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Gewerkschaftskampf und „ Erpressung� .
Die Verurteilung von fünfzehn Berliner Zimmerleuten wegen

„ Erpressung " , weil sie sich geweigert hatten , mit einem nicht -

organisierten Zimmerer zusammenzuarbeiten und dadurch dessen

Entlassung herbeiführten , hat selbst in sonst kapitalistenfreundlichen
Blättern Kopfschütteln verursacht . Selbst die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " geben zu . daß eine „vielleicht gezivungene Rechts -

interpretation " vorliege .
Das Urteil fordert in der That den schärfsten Widerspruch der

Arbeiterschaft und ihrer Presse heraus , und kein Mittel darf un -

versucht gelassen werden , es ivieder ans der Welt zu schaficit oder

seine Wiederholung unmöglich zu machen .
Das Recht , gemeinsames Arbeiten mit Nichtorganisierten Berufs -

genossen zu verweigern , ist für die gewerkschaftliche Bethätigung der

Arbeiter von grundlegender Wichtigkeit , in vielen Fällen eine Lebens

frage der Gewerkschaftsthätigkeit . Der Nichtorganisierte Berufs -

genösse ist der zukünftige Streikbrecher ; er ist der Störenfried bei

alle » Verhandlungen zwischen Organisation und Unternehmer . Er

schiebt sich zwischen beide Parteien und erschwert die Erlangung
unterschiedslos für alle geltenden Regeln , wenn er sie nicht ganz
unmöglich macht . Vereinzelte Fälle ausgenommen , ist er ein

schäbiger , eigeniinniger oder eigennütziger Geselle , der sich
die Vorteile , Ivelche die organisierten Kollegen in opfervollem
Kampf erringen , gern gefallen läßt , aber die Taschen zuhält ,
wenn es gilt , den ihm zukommenden Anteil an den nötig gewordenen
Opfern zu tragen . Auf diese Weise bewirkt er oft von zivei Seiten

her Erhöhungen der von den organisationSireue » Kollegen zu
tragenden Kosten : er wird zur Ursache , daß Kämpfe sich länger , als

sonst nötig , hinziehen , — vielfach würde es sogar ohne die Un -

organisierten überhaupt nicht erst zu Aussperrungen und dergleichen
koinmen , — und zweitens verteilen sich die so erhöhten Kosten auf
eine kleinere Anzahl von Kollegen , als sonst der Fall sein sollte , und

kommt so auf den einzelnen eine unbillig hohe Quote . Darum

ist der Kollege , der den Beitritt zur Geivcrkjchaft verweigert , für
diese ein gemeinschädlicher Patron und ihren Anhängern
naturgemäß verhaßt .

So wenig der Arbeiter in einer modernen Betriebsunternehnning
— Fabrik , Wcrkplatz zc . ' — noch freie Verfügung über sein Thun gc -
meßt , so sehr er hier zu einem Glied eines einheitlichen Or -

ganismus geworden ist , dem er sich bei der Arbeit , bei Verlust der

Arbeitsmöglichkeit einzupassen hat , so wenig ist er beim Abschluß des

Arbeitsvertrages frei . In 99 von 100 Fällen findet er fertige
Bedingungen vor , bei dcneit es heißt : annehmen oder

aus Beschäftigung verzichten . Ob er es will oder nicht ,
Ivird er schon vor der Thür zur Fabrik mit dem Gros seiner
Kollegen solidarisch gemacht . Dieser thatsächlichcn Solidarität würde
als logische Folgerung der Zivaug zum Anschluß an die Gelverkschaft
entsprechen . Das sind indes noch Ausnahmen . Dem Wesen der
moderuen Wirtschaftsorganisation entspricht es aber auch , daß die

Bernfsverbindung der Arbeiter frei von jeder Verquickuug mit

Uuternehmereiurichtungcn bleibt . Die Gelverkschaft soll das all -

gemeine Berufsintcresse , aber kein besonderes Kapitalsinteresse wahr -
nehmen . Als Wahrerin dieses allgemeinen Interesses hat sie einen ,
aus der Natur der Dinge springenden Anspruch auf den Anschluß
aller Berufskollegeii .

Ist nun die Weigerung , mit Nichtgewerkschaftlcrn zusammen zu
arb eilen , ein rechtmäßiges Mittel der Erwirkung des Anschlusses an
die Gelverkschaft ?

Ganz unzweifelhaft . Ohne das Recht dieser Weigerilng wäre das

gesetzlich oerbürgte Äoalitiousrecht nur eine grobe Täuschung . Es isi
von Hause ans der Gedankeufolge nach im Koalitionsrccht

eingeschlossen . Das Koalitionsrecht soll die Arbeiter in die Lage

versetzen , durch ' gemeinsames Handclit das erwirken , was sie als

einzelne bei der heutigen Wirtschaftsordnung nicht ausrichten können ,
und was doch der moderne Rechtsgedanke ihnen priucipiell zugesteht :
Erzielung der möglichst günstigen Arbeitsbedingungen , möglichste
Hebung ihrer socialen Bildung n. s. lv. Wem konnte es früher und

ivem kann es heute einfallen , es dem einzelnen verivehren zu ivollen ,
aus einer Arbeitsstellung auszutreten , lvcil er mit irgend einem

Kollegen aus irgend welchem Grunde nicht weiter zusammenarbeiten
mochte oder mag ? Wem es einfallen , dem betreffenden durch ein

Verbot daran zu verhindern , dem Prinzipal den Grund seines Aus -

tritts ztt erklären und zu sagen : entiveder der geht oder ich ? Der -

gleichen kam und loimnt in Einzelfällen alle Tage vor und häufig

genug ist damit ein Druck verbunden , der den Prinzipal nötigt , den

andern zu entlassen . Niemand ist aber so abgeschmackt , in solchem
Vorgehen , selbst wenn es aus unschönen Motiven enttpringt , eine

strafgesetzlich zu ahndende Erpressung zu erblicken . „ Erpressungen "
solcher Art liegen im Wesen der modernen Gesellschaft , sie bilden ein

unentbehrliches - Element ihrer politischen Kämpfe , sie spielen sich mtf
Tritt und Schritt im heutigen Geschäftsleben ab .

Es hieße die Arbeiter außerhalb des Rechts stellen , wenn man

ihnen als strafbare Erpressung anrechnet , was die kapitalistischen
Wirtschaftsverbände jeden Tag ungestraft vollziehen . Jedermann

iveiß , ivelchen Druck die kapitalistischen Preisverbände ans ihre Ab -

uehmer ausüben , um sie vom Kaufen bei NichtverbandSmilglicdcrn

abzuhalten . Jede solche Maßregel läuft darauf hinaus , Konkurrenten

in den Verband hinein oder zur Unterwerfung unter seine Ab¬

machungen zu pressen ; Ivan » ist je eine Anklage auf Erpressung

gegen diese Körperschaften erhoben ivordeu ? Und doch ist ihr Vor -

gehen bei weitem nicht in dem Maße von der Notwendigkeit diktiert ,
wie das Bestreben der Gewerkschaften , sich vom Druck der Nicht -
verbändler zu befreien .

Wir müssen natürlich annehmen , daß die Richter geglaubt

haben , im Sinne des Gesetzes zu handeln , als sie die Verurteilung

der 15 Berliner Zimmergesellen aussprachen . Dem formal ge -

richteten Geist des Fachjuristen liegt es nahe , das Koalitionsrecht

lediglich unter dem Gesichtspunkt eines individuellen Rechts auf -
zufassen , als das Recht von Arbeitern als einzelnen , sich nach

Wunsch zu koalieren oder nicht zu koalieren , wo dann natiirgemätz
das Recht , sich nicht zu koalieren dem andern gleichwertig ist und wie

dieses geschützt werden muß .
Unter diesem Gesichtspunkt , auf den das oft falsch angewendete

Wort „mauchcsterlich " wirklich paßt , haben auch englische Richter
wiederholt Gewerkschaftsvertreter , die in gleicher Weise , wie die
lS Zimmerleute gehandelt hatten , zu Strafen verschiedener Art der -

urteilt , bis im Jahre 1898 die Rechtskammer des Hauses der Lords ,

welche die oberste Rechtsinstanz Englands bildet , durch einen Entscheid
in der Klage Floud wider Allen dem einen Riegel vorgeschoben hat .

Der Fall lag sachlich ganz ebenso wie der in Berlin . Allen , als

Distriktsdelegicrter des Verbandes der Kesselschmiede , hatte einer

Schiffsbanfirma angekündigt , daß alle von ihr beschäftigten Verbands -

Mitglieder austreten würden , ivenn die Firma zwei von ihr an -

gestellte Nichtverbändler weiter beschästige . Darauf hatte die Firma
die beiden Leute entlassen , und diese verklagten mm persönlich Allen

auf Schadenersatz , weil er „ in böswilliger Weise " ihre Entlassung
erwirkt habe und erzielten selbst noch von der Berufungskammer
thatsächlich dessen Verurteilung . Die kapitalkräftige Gewerkschaft der

Kesselschmiede ließ sich aber die Kosten eines Prozesses in allen

Instanzen nicht reuen und brachte die Sache bis vor die Lords -

kaminer , die dann mit 6 gegen 3 Stimmen das veriirteilende Er -
kenntniS der rinteren Gerichtshöfe umstieß und den Grundsatz fest
stellte , daß eine Handlung , die an sich gesetzlich zulässig ist , für die

Rechtsprechung nicht auf die hinter ihr liegenden Motive untersucht
werden darf . Jeder Arbeiter habe das Recht , sein Arbeits -

Verhältnis ans irgend welchem Grunde zu kündigen und dies selbst
oder durch seinen Vertreter dem Prinzipal zu melden . Welche
ivcitcren Absichten er damit verbindet , gehe das Gericht nichts an ,
so lange die Handlung selbst nicht strafbar sei .

Nach diesem Spruch wäre eine Verurteilung wie die der Berliner

Zimmerer einfach eine Unmöglichkeit . Denn deren Handlung war
an sich eine gesetzlich durchaus erlaitbte ; erst dadurch , daß der hinter
ihr liegende Zweck herangezogen wurde » ward die Verurteilung
ermöglicht , obwohl der Zweck selbst wiederum auch durchaus gesctz
lich ivar : eS sollte bewirkt werde » , nimmt das Urteil an , daß die
Nichtverbändler sich dem Verband anschlössen , der Verband aber ist
eine gesetzliche Verbindung , die gesetzlich erlaubte Zwecke verfolgt .
So stellt sich dies Urteil vor den Augen der höchsten englischen
Rechtsantoritäten als eine Unmöglichkeit dar , und doch ist England
ein Staatswesen , wo das Recht des Einzelnen unendlich höher ge -
schätzt wird , wie in Preußen . Wenn irgendwo , so wäre gerade dort
ein solches Urteil immer noch eher verständlich . Aber man hat eben
in England gelernt , das Koalitionsrecht unier dem Gesichtspunkt
eines socialen Rechts zu begreifen , in dem mehr steckt als die rein

persönliche Freiheil , Verbindungen oder nicht einzugehen .
Für die Arbeiterkoalitioncn soll keinesivcgs ein Freibrief verlangt

werden , der sie über all und jedes Recht des Einzelnen stellt . Getviß
giebt es auch für ihr Recht Grenzen . Aber sie dürfen nicht da ge -
zogen werde » , wo sie in ihre EListenzbedingungen eingreifen , die
volle Entfaltung ihres organisatorischen Wirkens hindern . Wegen
möglicher kleiner Mißgriffe nnd Ungerechtigkeiten darf ein Recht nicht

angetastet werden , das bei der heutigen wirtschaftlichen Verfassung
der Gesellschaft ans einer Notwendigkeit für Arbeiter eine solche für
die Gesellschaft im allgemeinen geworden ist . Sehr gut äußert sich in

Bezug auf diesen Punkt der beriihinte englische Jurist , Sir Frederik
Pollock , in seinent als Mitglied der Königlichen Untersuchilngskomtnisston
von 1892/94 abgegebenen Rcchtsgutachten über das Koalitions -

gesetz . Unter Bezugnahme auf Erkenutuisse der Lordkmnmcr , die

schon damals festgestellt hatten , daß keine Handlung auf dem Gebiet
des Koalitionskampfcs , die nicht schon ividerrechtlich ist , wenn ei »

Einzelner sie begeht , dadurch allein strafbar wird , daß eine Anzahl
von Personen sie unter Verabredung begehen oder dem Unternehmer
anzeigen , daß sie sie begehen werden :

„ Wenn jemand glaubt , daß das Gesetz , wie eS daS Haus der
Lords festgestellt hat , die individuelle Handlungsfreiheit nicht
genügend beschützt , so mag ihm die Erwägung der offenkundigen
Thatsache teilweise ein Trost sein , daß , welches auch das Gesetz sei ,
es immer Tausende von außerhalb des Bereiches gesetzlichen Ein -

chreitens liegende Mittel giebt , durch ivelche eine Mehrheit eines
Gewerbes oder einer Gesellschaft es der Minderheit unangenehm
machen kann , von ihr abzuweichen . In letzter Instanz können die

Rechte der Minderheiten nur dadurch gesichert werden , daß
ür allgemeine Achtung vor der gesetzmäßigen Freiheit der Minder -

Helten in Bezug ans Rede und Handlung gesorgt wird , dies aber muß
das Werk einer aufgeklärten öffentlichen Meinung , nicht von gesetz -
lichen Definitionen sei ». Erkenntnisse und Gesetzesparagraphen , Ivelche
das beste Wissen nnd Erfahren der Nation verkörpern oder verkörpern
sollen , mögen dazu beitragen , die öffentliche Meinung zu leiten und

bilden , aber sie können sie nicht ersetzen . "
Das ist kein SocialiSmuS , aber es ist wenigstens konsequenter

bürgerlicher Liberalismus . IZä . B.

polikifche Aebevfichk .
Berlin , den 25 . Januar .

Der MouarchiSiuns dcö BrotwucherS .
Eine hervorragende Gelegenheit zur Bethätigung byzantinische . !

Befähigungen bietet gewisse » Leuten der bevorstehende Geburtstag
des Kaisers . Alle diejenigen , die aus dem Monarchismus ei »

Geschäft zu schlagen glauben , überbieten sich in maßlosen Ber -

herrlichungen . Voran allen andern Geschäftemachern die Kon -

Expedition : lw ; 19 . Beutlz - Straske 3 .

Fernsprecher : Amt I Nr . 5121 .

servativen des agrarischen Wucherberufs . Ein wahrhaft
klassisches Zeugnis für die Gründe des konservativen Monarchen -
knltus erbringt die „ Konservative Korrespondenz " , das ofsizielle
Blatt der konservativen Partei . In ihrem Artikel „ Zum 27. Januar "
sagt sie :

„ Unser Kaiser ist aber nicht nur ein Friedensfürst nach außen ,
sondern er ist auch unansgesetzt bemüht , den Frieden im Innern
zu wahren . Bedroht ist der innere Frieden seit Jahren schon
durch die z e r s e tz e n d e n A g i t n t i o n e n einer r e p n b I i -
k a n i s ch e n Partei , welche unserem teuren Monarchen die
Herzen seines Volkes zu entfremden trachtet . Bedroht i st
er durch die vielfachen iv i r t s ch a f t l i ch c n I n t e r -
e s s e n - K ä in p f e , die unser öffentliches Leben beherrschen und
Ivelche ebenfalls von den zersetzenden Elementen
antimonarchischcr Richtung zielbewußt geschürt werden .

Nu » ist ein bedeutsames nationales Friedcnstverk im
Gange » durch welches ein Ausgleich der wirtschaftlichen Interessen -
gegensätze erfolgen und der Boden geschaffen werden soll , auf
welchem das deutsche Volk sich zu vereinigen vermag , u m g e -
schlössen gegen die s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Friedens -
st örer vorzugehen . Unser Kaiser hat alö sein eignes Pro -
gramm verkündet : „ Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven
Stände , Kräftigung eines gesunden Mittelstaudes , rücksichtslose

Niederwerfung jedes Umsturzes . " Es gilt min , dieses Pro -
g r a in m , welches in dem Zolltarifentwurfe zum Ausdruck
gebracht ist » zu verwirklichen . "

Nicht einmal in der äußeren Form weiß sich der konservative
Monarchismus über der Reklame von Rnmschbazaren zu halten .
Plump trägt er die brutalen Instinkte auf , die seinen Monarchismus
treiben .

Der Brotwucher , die AnSwncherung der Massen zu Junker -
guusten — das ist der Monarchismus der Konservativen . Zwar
hat der Kaiser das Wort vom Brotwuchcr gesprochen , aber der kon -

servative Monarchismus sucht den Kaiser an den Brotwucher zu
ketten , indem er ihm den Wahn vortäuschen will , als bedeute der

Brotwucher die Sicherung der Monarchie .
Es ist etwas Berechtigtes in diesem TänschnngSversuch . Wenn

nämlich die Monarchie die konservativen Forderungen nicht auf jeden

Fall durchsetzt , dann ist es gänzlich auS mit dem konservativen Mon -

archismns .
Wären die konservativen Monarchisten vor die Entscheidung gc -

stellt : Republik mit hohem Kornzoll — Monarchie ohne Kornzoll !
— wie möchten da die konservativen Jubelartikel zum 27 . Januar

klingen ? —
_

Der Reichstag .
Bevor die Generaldebatte über Socialpolitlk fortgesetzt swurde ,

beschloß der Reichstag gegen die Stimmen der Rechten , die Ge -

uehmiguug zur Zeugenvernehmung des Abg . Conrad Haußinaim
nicht zu erteilen . Singer hatte dabei auf die Notwendigkeit hin -

gewiesen , die Versaguug der Genehmigung als Regel hinzustellen ,
und es nicht , wie es im vorigen Jahre in einem Falle geschehen ist ,
in das Belieben eines Abgeordneten zu stellen , ob er während der

Session einer Ladung auf den Zeugeusiand folgt .
Die socialpolitische Debatte zerfiel in zwei scharf getrennte Teile .

einen sehr erlisten und einen sehr komischeu . Ans den ernsten Ver -

Handlungen ist eine Thatsache besonders hervorzuheben :
Der Direktor des Bundes der Landwirte , der Abg . Dr . Ro esickc -

Kaiserslautern , hatte die sächsische Regierung mit dem Verlust seines
Vertrauens bedroht , wenn das Gerücht sich bewahrheiten sollte , daß

sie die Grenzen Sachsens der Schweinc - Einfnhr ans Ocstrcich öffnen
wolle . Geheimrat Fischer konnte den agrarischen Zorn sofort

dämpfen und in stürmischen Beifall verwandeln . Die sächsische

Regierung hat zwar einen Augenblick geschwankt , ob sie angesichts
der kolossal gestiegenen Preise für Schweinefleisch nicht die Ein -

ftthrung östreichischer Schweine in - die Schlachthöfe an der Grenze

gestatten solle , wie es das Interesse der sächsischen Jndustric - Arbeitcr

gebietet . Aber wozu haben wir denn einen Reichskanzler . Au ihn

hat sie sich in ihren Nöten , ob sie der Arbeiter wegen
die sächsischen Agrarier ärgern dürfe , mit einer Anfrage

gewandt und Graf Bülow hat in seiner hohen Weisheit

entschieden , daß die „ Veterinär - polizeilichen Bedenken " überwiegen
und die Grenze gesperrt bleiben soll . Und danach wird sich die

sächsische Regierung natürlich richten .
Auch dieser kleine Zug zeigt , daß Graf Bülow sich den Agrariern

mit Haut und Haaren verschrieben hat . f
Unser Genosse Horn hatte Gelegenheit , sofort darauf hinzu -

weisen , daß die hohen Fleischpreise in Sachsen die Arbeiter zwangs -
Iveise zu Vegetariern machen . Im übrigen brachte er die Beein -

trächtigmig des Koalitionsrechtes der Glasarbeiter durch die Unter -

nchnier , die Ausweisung fremder streikender Glasarbeiter durch die
ächsischen Behörden nnd die Nichtbeachtung der Verordnung über

die Sonntagsruhe in der Glasindustrie zur Sprache .
Graf Posado wsky sagte nähere Prüfung dieser Beschwerde

zu. Weiter versprach er für die nächsten Gewcrbe - Jnspektions -
Berichte eine Untersuchung der Frage , ob der z e h u st ü n d i g e
M a x i in a l - A r b e i t s t a g für die Frauen eingeführt
werden könne .

Herr Hey ! von Herrnsheim beschäftigte sich fast ans -
schließlich mit der Socialdemokratie . Er suchte mit dem Fall der

Hamburger Accordmaurer zu krebsen , um den Terrorismus der

Gewerkschaften nachzuweisen , setzte die socialpolitische Unthätigkeit
Millerands in Gegensatz zu den gewaltigen Fortschritten der deutschen
Socialreform und versuchte sich in einigen frostigen Scherzen über
die Stellung der Socialdemokratie zur Franeufrage . Als pcrsön -
liches socialpolitisches Programm stellte er den zehnstündigen
Maximal - Arbeitstag für die Frauen , die Erhöhung der Altersgrenze
' ür Frauenarbeit in der Fabrik von 16 auf 18 Jahre und die Ein -

beziehung der Heimarbeit in das kommende Gesetz zum Schutze der
Kinder auf .



Dcimlt tunr , von einer cnn Schluß gehaltenen gutgemeinten
socialpolitische » Rede des Kaplans Wcißcnhagc « » abgesehen , der
ernsthafte Teil der Sitzung erledigte Ganz unerwartet aber wurde
dein erschöpften Hause eine heitere Stunde beschert . Zuerst konnte
man wieder dem Kommerzienrat S ch l u m b e r g e r dankbar sein .
Der zappelige Herr verlas eine fulminante Rede gegen die Social -
demokratie , die unfern Genossen , die eine dichte Corona um den
Redner bildeten , großes Vergnügen machte . Komisch wirkt Herr
Schlumberger besonders durch seinen Kampf mit der deutschen
Sprache . Jedes mehrsilbige Wort macht ihm Schwierigkeiten und
erst nach mehrfachen Anläufen voltigiert er hinüber . Aber Herr
Schlumberger weiß selber ein wenig , daß er komisch wirkt , und so
fehlt ihm das Unmittelbare .

Es war daher eine prächtige Steigerung , als nach ihm ein
Herr v. Massow zum Wort kam . Drei Jahre hat dieses
Talent auf der Rechten im Verborgenen geblüht , obwohl er , wie
das „ Parlamentarische Handbuch " verrät , seinen Dienst als Oberst
bei den Ulanen nur deshalb quittiert hat , um sich der parla -
mentarischen Laufbahn zu widme » . Nach der heutigen Probe steht
ihm Großes bevor . Eine Flasche Sekt , unmittelbar vor der

Jungfernrede genossen , hatte ihn in eine außerordentlich gehobene
Stimmung versetzt und so schoß er mit hochg . rötetem Gesicht
los . Zuerst hörte man ihm nicht zu. Aber der Tüchtige setzt sich
durch und bald entfesselte jeder Satz , der ihm von den
Lippen floß , Lachstürme , wie sie das Haus lange nicht er -
lebt hat . Die verfluchten Inden und Socialdemokroten beehrte

Herr v. ZRassow mit gleichem Hasse und er weiß diesem Hasse
so Ausdruck zu verleihen , daß Graf Pückler , der Edle ans Klein -

Tschirne , selbst nicht mehr mitkommen könnte . Der Präsident ließ
seinen Bemühungen , den parlamentarischen Ton zu verjünge » , zum
Glück freien Lauf , und nach dem stürmischen Beifall , den seine Worte
auf der Rechten fanden , hoffen wir ihn bald als anerkannten par -
lamentarischen Führer der Konservativcn begrüßen zu können .
Er macht eS wirklich netter als der langweilige Kanitz .
Nur einer schlich sich scheu aus dem Kreise der Jubelnden ,
die , an der Spitze die Herren Werner und Oertel .
den erfolgreichen Redner beglückivünschten . Es war Herr
Arendt . Die Bemerkung des ihm so nahestehenden Mitagrariers
über das rote Meer und über das Kainszeichen , das Jahrtausende
nicht von den geschwungenen Nasen abwaschen können , hatte er doch
zu persönlich gefunden .

Am Dienstag steht der Jesuiten - Antragj des Centrums auf der

Tagesordnung . —
_

Arbeiterw ohnungen auf den Domänen .
Das Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend die zweite

Beratung des Domänenetats beendet . Ans der Debatte .
die sich in Einzelheiten verlor , ist nur e i n Punkt hervor -
zuHeben . Das Extraordinarium des laufenden Etats hat
eine Summe von 750000 M. zur Vermehrung und Auf -
besserung der Arbeiterwohnungen auf den Domänen ans -

gesetzt , im Etat für 1902 ist dieser Titel um 600 000 M .

verkürzt . Das Centrum beantragte die Bewilligung in
der früheren Höhe und gleichzeitig die Kürzung des Titels

„ Zur Erwerbung und ersten Einrichtung von Domänen " um
500 000 M. , sodaß also die Gesamtsumme des Extra ordinariums

durch diese Aenderung nicht beeinflußt worden wäre . Aus

etatsrechtlichen Gründen zogen die Antragsteller jedoch ihren
Antrag wieder zurück zu Gunsten einer nationalliberalen

Resolution , welche die Regierung ersucht , in Zukunft größere
Beträge für den Bau von Arbeiterwohnungen auf den
Domänen einzustellen . Daß die Wohnungen auf dem
Lande , selbst auf den staatlichen Gütern sehr viel zu
wünschen übrig lassen , mußten selbst die Konservativen und die

Regierung zugeben . Dagegen lehnte Minister v. Podbielski
das Verlangen des Abg . Dr . Friedberg (nl . )
eine Umfrage über den Stand der Arbeiterwohnungen auf
den Domänen zu veranstalten , mit der sonderbar offenherzigen
Motivierung ab , daß dadurch zu viel Wünsche rege
würden .

Nach Erledigung des Domänenetats beriet das Haus
den Forstetat , wobei , wie alljährlich , eine Aufbesserung der

Gehälter der Oberförster verlangt wurde , ein Verlangen , das
die Regierung auch diesmal mit Scheingründcn zurückwies .

Dienstag steht der Etat der landwirtschaftlichen
Verwaltung zur Beratung . — -

_

Eine Kunstgetverberede deS Kaisers .
In seinen ersten Regierungsjohre » liebte es Wilhelm II . nicht ,

daß man seinen Vorgänger , den von dem Liberalismus ideal ver -
klärten Friedrich II . tendenziös feierte . Der Berliner Begas - Brnunen -
Deputation erklärte er einst — am 27. Oktober 1888 — nachdrücklich :
„ Bor allem bitte ich mir aus , daß daS fortdauernde Eitieren meines

Herrn Vaters gegen meine Person endlich unterbleibt . "

Jetzt hat der Liberalismus derartige Citate längst aufgegeben ,
er legt seine tiefen monarchischen Gefühle dem gegenwärtigen Herrscher

zu Füßen , und so verletzt denn auch der Kultus für den bereits halb aus
dem Gedächtnis geschwundenen Friedrich II . keine Gefühle mehr .
Im Gegenieil , der Kaiser selbst ist der erste , der seinem Vater

hallende Huldigungen darbringt .
Im Berliner Kunstgeiverbe - Musenm ist am Sonnabend , dem

Vcrmählungstag Friedrichs III . , ein Glasgemälde enthüllt worden ,
«das dem Gedächtnis der Eltern Wilhelms U. gewidmet ist . Bei

dieser Gelegenheit hielt der Kaiser eine Rede , die vom Wolffschen

Telegraphcnbureau in der merkwürdigen Weise verbreitet wird , daß
es die Nummer des „ Reichs - Anzeigers " , der die Rede bringt , den

Redaktionen zusendet .
Wilhelm II . feierte in dieser Rede seine Eltern in höchsten

Worten , er nennt sich ihren Erben und Vollzieher . Außerdem aber

ergänzt er seine Siegesallee - Rede durch entsprechende Aus -

sührungen über das K u n st g e w e r b e. Er sagte u. a. :

„ Die köstlichen Sammlungen , die hier aufgestellt sind , zeugen
von der Kunst und der Liebe zur Kunst und von dem Verständnis

für dieselbe bei unsren Vorvätern , und ich meine , daß die Aufgabe

dieser Anstalten nie besser im Sinne meiner Eltern durchgeführt
werden kann , als wenn dieses Gefühl für die Kunst in dem Volke

wieder lebhaft angeregt wird , so zwar , daß kein Gegenstand in

Gebrauch genommen wird , der nicht einer künstlerischen

Form sich erfrent , » nd daß die künstlerische Form sich

stctS wieder anlehnt an das bewährte Schöne , was

uns aus früheren Jahrhunderten überliefert ist . Den »

das liegt in dem Gefühl und in dem Wesen eines jeden

Menschen : waö der Mensch einmal Schönes geschaffen ha «,

daS bleibt für alle Jahrtanscnde schön , und »vir , die wir

nachfolgen , haben nur das Schöne festzuhalten und es unsren

Lebensbedürfuiffen anzupassen . Und das mögen sich auch die

Schüler der Anstalt stets wieder vor Augen halten .

Von einer idealen Figur wie der meines Vaters , an der

Seite meiner seligen Mutter , seiner Gattin , getragen von der

Liebe seines Volkes , ist der Segen herabgeströmt ; eine Herr -

liche Gestalt , der der Staub der Straße nicht

einmal an den Saum des Gewandes reichte . Und

ebenso das herrliche , verklärte Bild meiner Mutter — die sorgende

Frau , deren jeder Gedanke Kunst war , und bei der alles , sei
es noch so einfach , das für das Leben gestaltet werden sollte , von

Schönheit durchweht ivar . Ein Hauch der Poesie umgab sie.
Deren beider Sohn steht vor Ihne » alS ihr Erbe mid

Vollzieher . Und so wie ich eS schon früher ausgesprochen habe .
so sehe ich eS auch als meine Aufgabe an , im Sinne meiner

Eltern die Hand über meinem deutschen Volke , seiiur heran¬

wachsenden Generation zu halten , das Schöne in ihm zu pflegen ,
die Kunst in ihm zu entwickeln , aber nur in festen Vahuen und
in fest gezogene » Gre « ' : « » die in dem Gefühl für Schön -
heit und Harmonie im Menfchr » liegen . "

Wie der modernen Kunst erklärt der Kaiser auch dem modernen

Kunstgewerbe den Krieg . Unsre Zeit soll nicht berechtigt sein , an »

sich selbst Neues , Eigenartiges zu schaffen . Sie darf nur nach -
ahmen , was früher Schönes gestaltet sei . Die Künstler des

Kunstgelverbes müffen — so will eS der Kaiser — Epigone » und

Kopisten sein , die nur in festen Bahnen und fest gezogenen Grenzen
das festhalten , waS der Mensch einmal SlböncS geschaffen hat .
Und in der That hat es stets Leute gegeben , wen » sie auch
nicht auf Thronen ihr Kniistverständnis erwarben , die nur
das für schön erklärten , was vergangen war und von Neuem , kühn
Strebendem nichts wiffen wollten . Hätten die Künstler stets ans den

Rat dieser Kunstliebhaber gehört , so gäbe eS heut « nichts Schöi es

der Vergangenheit , das nachzuahmen wir aufgefordert tv . rdeii
köimten . Die Kunst wäre eine ewige EiegeSallee , daS Kunstgrwerbe
eine ewige Butzenscheibe , die Dichtung eine ewige Meistersingerei

geblieben .
Alles Neue ist Revolution . U>i8 Revolutionen duldet kein Erbe

alter Throne . Wie in der Politik Biilow nur daS Bewährte fcstzn -
halten hat , was der alte Bismarck einmal gesagt und gethan hat —

angepaßt natürlich au die weltpolitischen Leb . nsbedürfuisse d. » alten

Kurses — , so dürfen in Knust und Kunstgewerbe keine umstürzlerischen
Gedanken gehegt , darf kein Streben »ach nene . i Formen und Linie »

geduldet werden .

Immerhin werden Kommerzienräte nun nich ' s mehr von Mennier ,

Klinger und Licberman » und auch nichts mehr vo » Secesfionsmöbeln

wissen ivollen . Das sind sie ihrer slrc : g monarchischen Gesinnung

schuldig .
Interessant ist aber , daß einer der extren . ften Führ . r Vs

modernen Kunstgelverbes , Eckniaim , ein leitender Professor an

demselben Institut ist . in dem der Kaiser sein . Rede gehalten . Er

scheint aber nicht seine abweichenden Ansichten zmn Ausdruck gebracht

zu haben . —

Deutsches FieiÄ ,
Koiiferdative Zolltarif - Geguer . In , „ Volk " , dem Stöckerschen

Blatt , das in Siegen erscheint , erzählt ei » Berliner Brief :
„ Der Zolltarif , das ist auch bei uns die Huuptfrage des

Tages i » Besprechungen , öffentlichen Versaminlniige » . Wenn i »
der Konimisfioii so weiter gemacht lvird , wie es die Herren an -

gefangen haben , so ivird er wohl eine Frage bleiben . Die social -
demokratische und sreisiniiige Presse betreibt . eine raffinierte

Agitation gegen den Entwurf , und leider scheinen sich ihr auch
Berliner konservative Kreise > ich « ganz entzieht, , zu köii,, »», .
So bört mau z. B. , daß die konsrlvativei , Bürgerverctne
„ » i w t ganz ü b e r e i n st i m m >. » d c" Meinungen in
der Z o l l f r a g e haben solle n. "

Und dir konservative Partei duldet diese antinational - ' vater -
landsverrälerischen Gesell - » in ihren Kreisen ? ! —

Der neue Zolltarif und die Lebenshaltung der Arbeiter .
Unter diesem Titel hat der „ Haiidclsverlrags - Vcrcin " eben «in » cnes

Heft seiner handelspolitischen Flugschriften erscheinen lassen , dessen
Verfasser dcr praktische Arzt Dr . Hans Kurclla ist . Sic enthält
viel neues Material . Der Verfasser iveist statistisch das hohe
Interesse nach . welches die arbeitende Bevölkerung an dcr Ver -

hindeniiig des Bröl - und Fleischwuchers hat . Im ? lrbciterhanshalt
betragen die Ausgaben für Lebensmittel Kv oft bis 68 Proz .
des Faniilieneinkommeiis . Je höher das Einkommen , je weniger ist
es durch Lebensmittel belastet und wenn ein Arbeiter mit 9( X) bis
1000 M. Einkommen 52 —53 Proz . desselben für Lebensmittel auf -
wende » muß , ist das Einkommen über 1600 M. nur »och mit
40 6 Proz . belastet . Wie der bekannte Hygieuiker Prof . Flügge
berechnet , stellt sich dcr M i n i m a l p r e i s täglicher Nahrung für
den Arbeiter auf 60 Pf . Für eine Familie , die aus Mann , Fra »
und 3 Kindern besteht , ist also ein täglicher M i n d e st aufwand von
1. 80 M. für Nahrung erforderlich . Da die Nahrung im Arbeiter -

budget etwa 60 Proz . der Ausgaben beansprucht , so kann erst ein

tägliche « Eiiiloiiimen von 3 M. einer Arbeiterfamilie die notdürftigste
Ernährung verschaffe ». Eine Familie , die unter 1095 M Jahres -
einkomnien hat , kann sich somit nicht aus i eichend ernähren . Dieses
Schicksal haben in Deutschland 8 Millioiicn Arbeiter -

fauiilie ». Nur der zwölfte Teil von dem ivas andrerseiis au

Fleisch als unbedingt zur Ernäbrung erforderlich bezeichnet
hat , wird zumeist von den Arbeitern loiisnmiert . Dagegen ist der

diirchichnitllichc Kartofselverb rauch in den Arbeilerfiiinilten
hcuie IV « Ptd . Kartoffeln pro Tag und wird n o ai mehr

steigen , wenn Brot und Fleisch verteuert werden . Dr . Kurella

faßt die Folgen der Brotverteuerntig dahin zusammen : Steigeruitg
des Eiweißiuangels in dcr Ernährung der Arbeiter durch das Sinken
des Fleischkoniums . Unmöglichkeit einer Deckung des Eiweißbedarfs
durch Mebrproduktion und Verbilligung der Molkereiprodukte , Ver¬

ringerung des Brotkonsums in gewissen Schichten und stärkerer
Konsum von Kartoffeln und minderwertiger Nahrung . Der neue

Zolltarif bedeutet eine bedeutende Einengung der Lebensmöglichkeit
und wird seine verhängnisvollsten Wirkungen auf Leben , Gesundheit .
Leistiiiigsfähigkeit und Sittlichkeit ausüben .

Als nächste Wirkung dcr durch Zölle hervorgerufenen Leben ? -

miltel - PreiSsteigerimg und Unterernährnng weist Kurella die

Steigerung des A l k o h o l i s m u s nach . Selbst in einem im Auf¬

trage des preußischen Kultusministers von Professor Kirchner heraus -

gegebenen Bericht finden sich die Worte : „ Eine wirksame Bekämpfung
des Alkoholniißbrnnches ist ohne eine wirtschnflliche Hebung der

Bevölkerung , ohne Belchnffung guter Nahrung , Kleidung , Wohnung
kaum durchzuführen . " Auch die Thaisache der Steigermig dcr

EigentumSvcrgehe » durch hohe Lebensmittelpreise weist dcr Verfasser
statistisch und in zahlreichen Urteilen nach . Darunter ist das Bezeich -
nendste dasjenige des — jetzt agrarischen ! - Professors v. Mayr :
„ In der Periode 1835/61 hat so ziemlich jeder Sechser , um den das
Getreide im Preis gestiegen ist , auf je 100 000 Einwohner im
Gebiete diesseits de « Rheins , einen Diebstahl mehr hervorgernfe »,
während anderseits das Fallen des Getreidepreiscs um eine »

Sechser je einen Diebstahl bei der gleichen Zahl von Eimvohnern
verhütet hat . "

Nicht minder schlimm sind die Folgen für die Volksgesnndheit ,
die Wehrkraft , die Kindersterblichkeit . Ganz bedeutend wird die Zahl
der Eheichließungen durch den Stand der LebcnSiuiltelpreise vecinfliißt .
Jede Steigerung des Levensmittclpreises läßt die Eheschließungen
zurückgehen . Dagegen schwillt die Z. ibl der Auswanderer . In den

Jahren hoher Gerreidepreise , von 1880 bis 1692 , sind rund
I�io Millionen Deutsche über See gegangen , von denen 54 Prozent
Männer waren , darunter der überwiegende Teil in den kräfligsten
Arbeitsjahreu .

Alle diese Stimmen auch ans den Kreisen der Männer der

Wissenschaft werden aber die Agrarier nicht im geringsten von ihren
volksverderblichen Wncherplänen abhalten , wenn es nicht dein Volk
und seinen Vertretern selbst gelingt , dem Agrarieriibermut die ver¬
diente Niederlage zu bereiten . —

Deutsche Handlangerdienste für Chamberlain ?

Im Reichstag hatte kürzlich Herr Liebermann v. Sonncnberg

behauptet , daß die deutsche Regierung deutschen Fabriken

die Lieferung von Kriegsmaterial für die B o e r e n,

spcciell den Oranjefreistaat , verboten habe , während
sie zu Gunsten Englands die Neutralität ruhig habe

brechen lassen . Staatssekretär v. R i ch t h o f e n hatte diese Bc -

hauptiiiig des antisemischen Redners für unrichtig erklärt , worauf
dieser erwiderte : „ Nun hat der Generalkonsul Dr . Hendrik Müller
das Wort . "

Nunmehr veröffentlicht die „ Tägl , Rundschau " den Brief des

stellvertretenden Generalkonsuls des Oranje -
f r e i st a a t s , Dr . I . Patijn , in dcr entgegen dcr Erklärung
des Staatssekretärs v. Nichthofen die Behauptung Liebcrmauns

aufrecht erhalten wird .

Der Vertreter Krupps in Essen habe am 17. Oktober

1900 , als dcr Generalkonsul Dr . Müller persönlich die bereits

zur Hälfte bezahlten Kanonen habe abholen wollen , die Ablieferim, '
d„ r Geschütze mit der Motivierung verweigert , daß k

deutsche Regierung derartige Liefernngen an de » Oranzc -

Fr <tst « . . t verboten habe .

Auch die Lieferung an eine andre , der B o e r e n f r e n n i

s ch a st verdächtige Mächt sei mit derselben Begründung v c .

weigert worden I

Jetzt hat die deutsche Regierung wiederum das

Wort ! —

Kein Händedruck . Daß der Prinz Heinrich bei seiner Amerika -

fahrt sich bei seinen Reden der englischen Sprache bedieucn
soll , um die englischen Bevölkeruiigsclenicnte nicht durch eine schein -
bare Bevorzugung dcr Deiitsch - Amerikaner zu kränken , wird von
imsrcr alldeutschen Presse bitter empinnden . Die Muttersprache ,
die man den Polen selbst nicht für den Ncligionsnnterricht
zugestehen will , möchte man von dem Prinzen nicht
einmal bei seiner ausländischen RepräsentationSreise verleugnet
sehn . Die Alldeutschen mögen sich indes trösten : Prinz Heinrich
ivird sich wenigstens in einem andren Punkte der anglo - amerika -
nischen Sitte nicht unterwerfen , er wird sich vom Volke nicht
die Hand drücken lassen . Einem Blatt ivird über diese
ivichlige Sache gekabelt :'

„ Prinz Heinrich wird nicht nach amerikanischer Sitte
den einzelnen Leuten aus dem Volke die Hand
reichen . Er wird sich in den Städten , die er besuchen wird ,
dem Volte zeigen , doch hat das Empfangskomitee angc -
ordnct , daß das Volk nur vor dem Prinzen Heinrich
defilieren soll . Alles ivird geschehen , um den Prinzen vor
B e l ä st i g n n g zu schützen , und das Komitee wünscht , daß der
A' iseiithn ' t deS Prinzen so ruhig sei , wie eS die vielen Reisen
zulassen . "

Die berechtigt dentsch - nationale Hofsitte bleibt also gewahrt ! —

Aiitt - Dnell Liga . Das Aktionskomitee der unter dem Vorsitz
dcS Fürsten zu Löwenstein stehenden Anti - Duell - Liga erläßt einen
Aufruf , dem die weiteste Verbreitung gegeben werden soll . Darin
wird das Programm d c Liga wie folgt gekennzeichnet :

„ Zunächst wollen wir danach streben , dem mit gesellschaftlicher
Vcrungliinpfung bedrohten , mutigen Bekenntnis der

Ducllgegiierschaft einen gesellschaftlichen Rück -
halt zu gewähren , ferner durch Aenderung deS S t r a f -

gesetzb nchs den zur Zeit ungenügenden gesetzlichen Schutz der
Ehre vo » Person und Familie zu einem wirksameren zu gestalten ,
sowie die Einführung von staatlichen und korporativen Ehren «
gcrichten und die V e ch t n n g von Ehrschändern zu er -
wirken . . . Heist auch Ihr ims dabei , Ihr edlen deutschen
Frauen , die Ihr berufen seid . Haus und Herz Eurer Gatten
und Brüder zur Pflanzstätte echt deutscher Religiosität und Ge -

sittuug zu machen und den Keim lvahrer Gottesfurcht und Zucht
in die Herzen Eurer Kinder und Kiudeskinder zu legen . . . . "

Die Liga wird nicht viel ausrichten . Solange nicht das straf -
gesetzliche Privileg dcr Kavaliersholzerei beseittgt wird , wird man
«iiimter Ivciter knallen . Und die Aechtmig von „ Ehr -
schändern " ? . . . Na , der Ehebruch gilt ja nur für den
weiblickien Teil für schimpflich , und man ivird schwerlich
eine » Kavalier zu der Ansicht bekehren , daß ein galanter Sieg etwas
Ehrloses sei . Und auch von den Frauen werden nur die au Moral
und Alter Gerciftcren für die Anti - Duell - Bewegung zu gewinnen sein .
Die Jüngeren würden die angenehm aufregende Ducllromantik
schmerzlich vermissen .

Wenn es also der Anti - Dncll - Liga ernst ist mit der Bckämpsmig
deS Dnellimfngs . wird sie schon unter Verzicht ans allen sonstigen
Firlefanz für die A u f h e b u n g des D u e l l - P a r a g r a p h e u
eintreten müssen . —

Eine niedliche CentrnmSblamage .
Auf die im Jahre 1899 in Babern unter Führung de ? TentrumS

im Landtage vorgeiiomincne „ große " Steuerreform chut sich daS
Centrnm heute noch viel zu gute . Mau verfiel damals auf die
Umsatzsteuer . Der Entwicklung der Großbelriebe sollte mit
Gewalt Einhalt geboten werden . So schuf man für die Groß -
mühten - Industrie ein eignes Ausnahmegesetz mit dem aus -
geiprotlieueii Zweck , damit der Walzmühle in Ludwigshafen a. Rh . die
„ Kränk " , wie sich ei » im Landtag sitzender Ceiitrnmsbauer ausdrückte .
anznhängen . Die Großmühleii werden bis zu einer Prodnltion von
400 000 Centuer noch dem Geschnflscrtrage , darüber hinau « nach
dem Umsatz versteuert . Nim ist in ganz Bayern keine Mühle ,
ausgenommen das Ludwigshafcner Werk , die 400 000 Centner
produziert ; die Steuer wirkt nun für dicieS Werk als
förmliche E r d r o s s e I u n g s steuer . Die jährliche Produktion
beziffert sich liier auf 2 000 000 Centuer und kann , da das
Werk technisch auf höchster Stufe steht , noch leicht um
Millionen gesteigert iverdeii . Bisher zahlte die Mühle 85 000 M.
an Steuern , sie soll nunmehr 170 000 M. bezahlen . Das ist dem
Aufsichlsrat der Aktiengesellschaft , der das Werl gehört , denn doch zu
arg . Er läßt jetzt erklären , daß er seine Mchlfabrik entlveder nach
Mannheim oder Straßdurg verlege » iverde . Bayern aber
hat dann das Nachiehen . Zu bedoiierii sind am meisten die arme
Stadt Ludwigsbafen , die einen großen Ausfall an Umlagen erleiden
wird , und die Bauern dcr um LndwigShafcn herumliegenden Orte
— es sind ihrer vierzig — die für ihre Körnerfrucht an der Mühle
einen jederzeit bereiten zahlinigskräftigen Abnehmer hatten . Die
Müble bat nachweisbar im Vorjahre über 360 000 Centuer ein -
heimisches Getreide verarbeitet . Ans den erwähnten vierzig
Orten erhielt sie allein 68 000 Centuer . Sic kaufte von
den Bauern , was ihr diese vor die Mühle brachten . Damit
wird es ein Ende baden , wen » das Werk verlegt wird .
Die Bauern können sich. wenn sie vom Getreideivncherer
wieder wie in frühere » Jahren ausgebeutet werden , hierfür bei
ihren „ Freunden und Rettern " , beim Centrum , bedanken . Am tiefsten
in der Tinte sitzt dcr CentrumsabaeordNete Dr . Enge » Jäger aus
Speier , die „ berühmte " unter die Räder des BrolwncherS geratene
Agrarlenchte d s Ccntrnms und dessen hervorragendster
„ Mittelstandspolinker " , unter dessen Führung das Ceiilrnm
daS verrückte Stenerreform - Gesetz aimahni . Im Ludwigs -
hafener Siadtral sitzen neveii den 8 Socialdemokrateii
8 Eentriiinsinäiiiier , die unter dem niederschmeltcruden Eindruck , den
die Nachricht von der Verlegung des steuerkrästigeii Uiiieriiehme »?
nach der badischen Seite auf die Bevölkerung machte , einer im

Stadtrat von s o c i a l i st i s ch c r Seite eingebrachten Resolution zu -
stimmte » , in ivclcher „ die Wiederau fhebiing dieses
A u § » n h in e g e s e tz e S "

gefordert wird . Auch in den Dörfern
sind Petilionen in Vorbereitung , in denen das Gleiche verlangt wird .

Dir ArbeitSlosigtcit und dcr Magistrat
von Frankfurt a . M.

Bei Begründung der socialdeiiivtratischen Interpellation km
Reichslage betreffend die Ardeitslosigkeit führte unser Redner ». a.
an , daß in Franlfnrt a. M. nur dcr winzige Kredit von 79 000 M.

zur Ausführung städtischel Arbeiten in Rücksicht ans die in Lesern



Winter henschcnde Arl ' eitslosiqleit vom Mngistrnt beantrci�t » nd
seitens der Stadtverorducte » beimfligt worden sei . Im Lanfe
der Tvdntte kennen noch andre Redner auf die betreffenden
Verhältnisse zir sprechen . Infolgedessen fühlte sich der
Frankfurter Magistrat veranlagt , ein Schreiben a »
den Präsidenten des Reichstags zu richten . in
welchen » der Magistrat sein Verhalten zn verteidigen und die Sach -
laae richtig zu stellen sucht . Dieses Schreiben des Frankfurter
Magistrats ist nun auch , wie tvir erfahren , beim Reichstagsvräsidium
eingelaufen ; der Präsident hat jedoch das Schreibe »
wieder zurückgeschickt , mit der Erklärung , daß er keine n
g e s ch ä f t s o r d n u n g s m ä ß i g zulässigen Weg finde , es
zur Kenntnis des Reichstags zn bringen . Er stelle dem Frankfurter
Magistrat anHeim , das Schreiben durch Druck vervielfältigen und
jedem Reichstagsmitftlied zugehen zn lassen .

Da bekanntlich die Diskussion über die betreffende Interpellation
nicht beendet , sonder » nur vorläufig vertagt ist , so werden unsre
Vertreter im Reichstag Gelegenheit haben , auf die Sache zurück -
zukommen und eine völlige Klarstellung herbeizuführen . Bemerkt
sei zunächst »nr . dag , wie unser Frankfurter Parteiorgan „ Volksstimme "
schreibt , die im Reichstag erwähnten 79 000 M. allerdings nur irr -
tümlich als alleinige Beivilligung für Winterarbeilen in Frankfurt
bezeichnet wurden . Diese Sumiite betraf Hochbauarbeitcn , die
anfangs Dezember bewilligt wurden . Aber anszer ihnen sind zufolge
der . Volksstimme " unter dem Drucke des Frankfurter Notstandes nur
noch ca. Lbl 000 M. für Trambahnarbeiten , in denen auch aus -
ivärts herzustellende Betriebsmittel stecken , gefordert und bewilligt
worden . Der Oberbürgermeister A d i ck e s aber behauptet im er -
wähnte » Schreiben , es seien sogar 772 000 M. , teils vorhandene
teils neubewilligte Kredite benutzt , um Arbeitsgelegenheit zur
Winterszeit zu schaffen . Der größte Teil dieserj Summe jedoch ,
wovon noch die erheblichen Beträge für auswärts herzustellende
Arbeiten in Wegfall kommen , konnte wohl für Notstaudsarbeite »
mobil gemacht werden , aber es ist nicht in solchem Unifange und so
rechtzeitig geschehen , daß die Arbeitsloscnkrawalle vermieden wurden .
Darin bestand die Haitplschuld des Frankfurter Magistrats . —

Ausland .

Noch Einiges über das Friedenskomitee .
New Bork , 9. Januar . ( Eig . Bcr . ) In Bezug auf das seitens

der von der Civic - Federatio » « inberufenen Konferenz eingesetzte
. Friedenskomitee " ist noch Einiges nachzuholen , was die Stellung -
nahme jener . Arbeiterführer " , welche an der Konferenz teilnahmen ,
respektive sich in das Komitee wählen ließen , in besondere Bc -

Icuchtnng stellt . Es ist noch nicht sehr lange her . daß der Präsident
der U. S . Steel Corp . Schwab vor der bundesstaatlichen „ Jndustrial
Commissiou " , resp . einem Subkomitee derselben , erschien , um ans
deren Ersuchen seine Ansicht ' über die industriellen Ber -

Hältnisse » . kundzugeben . Er sagte dabei u. a. bezüglich
des Verhältnisses zwischen Unternehmern und Arbeitern , daß
seiner Meinung nach die letzteren kein Recht hätten , sich
den ersteren gegenüber zu « verbinden , und daß
dijeArbeiter - Unionen inihrer jetzigenForn , gesetz -
lich verboten werden solltenl Diese Aeußcrmig machte
damals die Runde durch die gesamt « Arbeiterpresse , und es ist doch
nicht anzunehmen , daß jene Arbeiterführer ein solch kurzes Gedächtnis
haben , um so was binnen wenigen Monaten zu vergessen . Auf der

Konferenz selbst äußerte sich Schwab freilich nicht in solch schroffer
Weise j er machte aber die Bemerkung : «Ich bin der Ansicht , daß von
einer friedlichen Beilegung der zwischen Kapital und Arbeit herrschenden

Differenzen die Prosperität der Vereinigten Staaten

abhängt . Der Rückgang in Handel und Geiverbe in viele » Ländern

Europa ? ist auf solche Differenzen zurückzuführen . " (I) „ Die
Prosperität der Vereinigten Staaten " — da „liegt der Hase im

Pfeffer " I Zur Erreichung der Verhinderung von Streiks hätten die

Unternehmer nicht die Hilfe der Arbeiterführer nötig , da es ja nur
an ihnen liegt , die U r s a ch e n zu beseitigen , welche einen Streik
veranlassen , oder ober eventuell die Entscheidung den Staats -
Schiedsgerichten zu überlassen ( denen gegenüber sie aber in

' /lo Fällen erkläre » : „ Wir haben nichts zu verhandeln " ) . Der wahre
Sinn jener Phrase kann also nur sein , daß die Arbeiterführer die
Arbeiter verhindern sollen , zum Streik zu greifen , falls die

Unternehmer es für nötig erachten , zum „ Wohl und Besten
der „ Prosperität der Vereinigten Staaten " die Löhne
herabzusetzen , die Arbeitszeit zu verlängern oder die Aus

schindung der Arbeitskraft durch Einführimg „verbesserter
Produktionsmethoden " und auf sonstige Weise zn forcieren .

In denjenigen „fortschrittlichen " Arbeiterkrcisen , die das „ Bohren von
innen heraus " in den Gewerkschaften alten StilS seit dem Krach in
der Socialistischen Arbeiterpartei 1899 wieder aufgenommen hatten ,
herrscht über die „ FriedenS - Konfereiiz " und deren Macher dieselbe
Entrüstung und Erbitterung , Ivie 1895 nach den bekannten Vorgängen
auf der Konvention der „ Federation of Labor " . Als Beispiel der

Stimmung sei nur eine in der hiesigen „ Volks - Zeitimg " erschienene
Einsendung citiert , welche lautete : „ Werte Redaktion ! Erlaube n Sie
mir einige Worte über die letzten Vorkommnisse betreffs der Friedens -
liga , und hauptsächlich über das Gebahren eines Gompers und

Konsorten . Es ist wirtlich eine Schniach und Schande , ivas sich
die organisierten Arbeiter bieten lassen . Ist es da wunder

zu nehmen , daß alle aufgeklärten Arbeiter und Socialisten
sozusagen einen Abscheu bekomiiien gegen die Pure und

Simple - Gewerlschafteii . wenn man sieht , daß sie nicht ein ent -

schiedenes „ Halt I" entgegenrufen und die ganze Baitde über Bord

werfen ? I Noch mehr muß eS wundernehmen , daß Socialisten auf
der letzten Konvention der Federation of Labor noch ihre Stimmen

abgeben konnten für einen , von dem sie wußten , daß er einer der
Verräter der organisierten Arbeiter ist I" — Indessen nicht nur in

jenen Kreisen hat das Verhalten der F. o. L. - Leute die Kritik

herauSgeforvcrt . sonder » auch in denen — vorläufig — eines ge -
iverkschnftlichen Verbandes , der auf derselben „ Pure and Simple " - Basis

steht , wie die Federation und die zn ihr gehörende » Verbände ,

nämlich in denen des Bergarbeiter - Verbandes der Weststaaten , dessen

Organ einen geharnischten Artikel über die Affaire brachte , in dem

besonders darauf hingewiesen ivar , daß von den zivölf Arbeiter -

Vertretern im „ Friedens - Komitee " zehn — republikanischer
Conletir seien ! Da

'
die Führer jenes Verbandes dnrchgehends

demokratische Parteigänger sind , so liegt freilich die Ver -

mutung nahe , daß lediglich jener Umstand „ abstoßend " auf sie ein -

gewirkt hat ! —

Schweiz .
„ Band " - Wurm - Krankheit .

Zürich , 21. Januar . ( Eig . Ber . ) Seit einigen Wochen „ wütet "
ein Slnrm im Glas Wasser , dessen Ursache menschliche Schwäche und
Eitelkeit ist . Der gegenwärtige Präsident des Nationalrats , Herr Ader

in Genf , ein hervorragender konservativer Politiker , der während der

Pariser Weltausstellung Generalkomniissar der schiveizeriichen Abteilung
ivar , hatvon dcrPariserRcgieriing den O r d e n d e r f r a n z ö s i f ch e n

Ehrenlegion erhallen und angenommeil , trotzdem Artikel 12
der schweizerischen Bnndesverfassnng sagt : „ Die Mitglieder der

Bimdesbehörden lzu denen auch der Nationalrat gehört ) .
die eidgenössischen Civil - und Mililärbeanuen iiiib _ die eid -

genössiichen Repräsentanten und Konmiissanen dürfen von

auswärtigen Regierungen weder Pensionen oder Gehalte , noch Titel ,

Gcscdenke oder Orden annehmen . " Die Presse schlug Lärm , als sie
von der Ordensannahme Kenninis erhielt und verlangte die Ablehnung
des Ordens , da dieS die Bundcsverfassnng ganz unzweideutig
fordert . Allein Herr Ader klammert sich krampfhaft an seinen Orden

und läßt es auf einen Entscheid des Nntionalrats ankommen , dem

unverständlicherweise der Bundesrat die kindliche Geschichte überlassen
will , die er doch selbst erledigen könnte . Ein katholisches Blatt ver -
langte allerdings unigekehrt die Streichung des angeführten Ver -
fassnngsartikels , damit die Eitelkeit schweizerischer Republikaner ganz
unbehindert durch ausländische Orden befriedigt werden konnte .

UebrigenS ist bei diesen Preßerörterungen an den Tag gekommen ,
daß versch ebene schweizerische Politiker , Militärs zc. anS -
ländische Orden hatten beziehungsweise haben ( auch der
schweizerische Gesandte Roth in Berlin nahm jüngst ein kaiser -
liches Geschenk an . offenbar aber nur mit Zuftimniung des
Bundesrats , immerhin im Widerspruch mit der Bimdesverfnssung ) ,
zum Teil ebenfalls im Widerspruch zu Artikel 12. Für ernste
Männer und Politiker ist diese « Band - Wurmkrankheit ' nur eine
lächerliche Kinderkrankheit . —

Dänemark .

Di « Bevormundung der HänSler . Im Folkething kam es
bei der zweiten Beratung über das Budget des Ministeriums für
Landwirtschaft zu einer Inngen und lebhafte » Debatte zwischen dem
Minister O I e Hansen und de » Bauern und Großgrundbesitzern
einerseits und dem Wortführer der soeialdemokiatischen Fraktion
R. M. Klausen andrerseits . Es handelte sich hierbei vor allem
um die zur Förderung der Hänslcrwirtschaften vorgeschlagenen
Summen von 90 000 Kr. , die nach dem Willen der bürgerlichen
und bäuerlichen Mehrheit des FolkethingS nicht den Häuslern
direkt überwiese » iverden , sondern durch die von Bauern
und Großgrundbesitzern gebildeten . LandwirtSvereine " an die Häusler
verteilt werden . Diese Häusler oder Kätner stehen also gewisser -
maßen unter Vormundschaft der Bauern und Gutsbesitzer . Von der
socialdcmokratischcn Fraktion war hierzu der Antrag gestellt , daß der
Minister beaustragt ivcrde , die bewilligte » Gelder , soweit ein der -
artiges Ansuchen an ihn gestellt werde , direk . t an die be -
stehenden HäuSlerorganisationen auszuzahlen . —
Der Antrag wurde vom Landwirtschaftsminister und von
den Vertreten » der Majorität aufs heftigste bekämpft , obgleich
sie natürlich nur Scheingründe gegen eine so selbstverständliche
Forderung anführen konnte ». Der Minister erklärte , die Häusler
seien sehr zufrieden mit der gegenwärtigen Art der Verteilung ;
außerdem würden ihnen auch bei Annahme des socialdemokratischen
Antrags die Unterstützimgen aus den Kasse » der „ Landwirtsvereine "
verloren gehen . Es handelt sich hierbei um ca. 15 000 Krone » , die
aber keineswegs aus den Taschen der Landwirte stamme » , sondern
von einer 30 000 Kronen betragenden „ Staatsunterstützung der Land -
ivirtsvereine " herrühren , auf die die Häusler gerne verzichten würden .
Genosse Klausen ivies überzeugend und gestützt auf ein reiches
Material nach , wie baltlos diese Einwendungen sind , dennoch wurde
der socialdemokratische Antrag mit allen gegen die Stimnie » der
Socialdemokraten abgelehnt . — Die circa 112 000 Häusler
Dänemarks , die zur Zeit noch die Kenitrnppe der liberalen
Wählerschaft bilden , werden also auch noch ferner der Bormnndschaft
von circa 70 000 Landwirten unterstellt sein , und zwar so lange , bis
sie erkannt haben , daß sie ein « andre Partei mit der Vertretung
ihrer Interessen betrauen müssen . —

England .

Kowctt und Afghanistan . In der FreitagSsitzung deS llnterhanses
gab der Unterstaatsickrelär dcS Auswärtigen , Cranborne , über die
persische Frage einige bemerkenswert » Ertlärimgen ab . Er sagte , es
sei wiederholt darauf hingewiesen worden , daß eines der Ziele der
Politik der Regierung im äußersten Orient die Aufrecht «
er Haltung des statu « quo in China fei , wie dies vertrags¬
mäßig festgestellt wurde . Die Besetzung eines Hafens im
Persischen Golf seitens irgend einer Macht iviirde
mit der A n f r e ch t e r h a l t u n g des statu » quo , die die
Politik der Regierung anstrebe , unvereinbar sein .

Staatssekretär für Indien Lord Hamilton erklärte in der -
selben Sitzung , der Enrir von Afghanistan habe dem Vicekönig von
Indien versichert , er werde den Fuß stapfen seines Vaters
folgen und der Freund seiner Freunde sein . Er habe er -
fahren , so habe der Emir hinzugefügt , daß die britische Regierung
gleichfalls sein Freund sein werde und die freundschaftlich «» Bande
zwischen den beide » Regierungen ausrecht erhalten und weiter
festigen werde .

Und Rußland ? —

Jlrtlie ».
Die zwei Tendenz « » . Mit de » zwei Richtungen innerhalb

der socinlistischen Partei , die gewiffermaßc » in den zwei Führern
Fern und Turati verköipert sind , befaßte sich dieser Tage eine stark
besuchte Parteiversniiiinlniig in Rom . Nach längerer Diskussion , an
der sich auch der Abgeordnete Bissolati , der Chef - Redacteur des
„ Avanti " beteiligte , wurde eine Resolution angenommen .

In derselben wird erklärt :
daß in der socialistischen Partei verschiedene Tendenzen bestehen
daß diese Tendenzen sich bei verschiedenen politische » Ereignissen

und Anlässen i » zwei Richtungen scheiden ,
daß die Frage » , welche im gegenwärtigen Augenblick die Partei

entzweien , hauptsächlich folgende sind :
die verschiedene Art der Beurteilung der Streiks , die parlamen -

tarische Aktion und die daraus folgende Haltung gegenüber dem

jetzigen Ministerium , die sociale Gesetzgebung und das Verhältnis
zwischen dem Maximal » und dem Mininial - Prograiiim ,

daß da « Vorhandensein dieser Tendenzen nicht aNein keine Ge -

fahr für die Partei darstellt , sondern daß sie für ihren Fortschritt
notwendig sind und daß alle Parteigenosseii den Weg des gemein -
samen Programms gehen ,

die Versammlung beschließt deswegen , die Diskussion über alle
oben bezeichneten Punkte zn eröffnen al « Vmbcreilimg für den

nächsten Parteikongreß . —

Die Militärkorruption in Neapel , von der vor längerer Zeit
berichtet wurde , erweist sich immer mehr aiS ein neuer Niesenskandal .
Nach den bisherigen Ermittelungen weiden gegen 400 Personen ,
Militärs , Civilpcrsoucn , Beamte hohe » und niederen GradeS vor den
Gerichten zu erscheinen haben . —

Griechenland .
Der Ttraust als Attentäter . Das Attentat auf den König

von Griechenland soll nicht von einem irrsinnigen Menschen ,
sondern von einem rabiaten — Vogel verübt worden sei ». Man
schreibt darüber :

Vermutlich ist ein kürzlich dem König zugestoßenes Abenteuer
in einem Straußen käsig des Zoologischen Gartens
bei Athen der Anlaß von Gerüchten gewesen . Wie tvir vor einigen
Tage » schilderte », wurde der König Georg von einem wütenden

Strauß attackiert , und dieser Vorfall mag die Basis zu den

Attentatsgerüchten gegeben haben . —

Der Boere « - Krieg .
Sehr ungünstige Berichte

über die Lage der Engländer in Südafrika verbreitet ein

englisches Blatt . Nach einer den „ Daily News " aus dem Haag
zugegangenen Meldung sind dort in militärischen Kreisen private
Berichte aus Südafrika eingetroffen , die eine wichtige Ent¬

wicklung der Lage in der Kapkolonie als bevorstehend
bezeichnen . Die Streitkräfte der Boeren nehmen
laut diesen Berichten täglich z n. Die kürzlich erfolgte
Gefangeniinhiiie der Stadtwache von Tarkastad werde als beab¬

sichtigte Uebergabe an die Boeren betrachtet . Die Anzahl der
Kolonisten , die sich de » Boeren anschließen , sei
st ä n d i g im Wachsen begriffen , der Aufruhr gegen die

englische Herrschaft breite sich " immer weiter ans . Die

Hinrichtung der beiden Boerenführer Lotter und SchccperS
habe Unter den sogenannten Lohnlisten tiefe Erregung
hervorgerufen » nd eine Anzahl der ältesten unter

ihnen veranlaßt , sich den Boeren anzuschließen .

deren Stellung als günstiger denn je feit Beginn der Feindseligkeiten
bezeichnet wird . Von September bis N o v e m b e r erlitten die
britischen Streitkräfte zwölf Niederlagen , die Kitchener
in seinen Meldungen nicht erwähnt . In . hierher ge -
langten Drahlmeldnngen unparteiischer Korrespondenten iverden
iveiter die Aussichten für den Widerstand der Boeren als er -
mntiacud bezeichnet und gesagt , die Boerenführer erwägen gegen -
wärtig einen Plan zur Errichtung eines unabhängigen
Südafrika .

Snyman gefangen gcnoniinen .
Ans Pretoria wird berichtet : Der Feldkor n et

S n y m a n und 5 Boeren sind gestern im nördlichen Transvaal
gefangen genommen worden .

> Das Kriegsrecht ,
das über Kapland verhängt ist , belästigt die Civil -
bevölkern ng in hohem Matze . Von den in Kapstadt an -
konimenden Schiffen darf niemand ohne die Erlaubnis des dienst -
thuciiden Offizier ans Land gehen ; der Ankommende muß eine
Adresse angeben , Ivohin er sich begiebt . Auch darf Kapstadt niemand
verlaffcn , ohne einen nur dnrch ' die militärische » Behörden erhält -
lichcn Erlaubnisschein zu besitzen . Zwischen 8 Uhr abends und 5 Uhr
morgens darf niemand ans - noch eingeschifft werden . — Auf Grund
dieser Bestimmungen erfolgte auch die bekannte Maltraitierung der
MrS . Hobhonfe . _

Aus Induptvie und Httttdel .
Die TyndikatSbtldung während der Pertode deS Wirt -

fchaftlichrn Niederganges .
Vielfach ist gerade zn Beginn der wirtschaftliche » Krise die Meimmg

anSgesprochcii worden , daß das Syudikatsweseii in der Ansdehmmg
beschränlt iverden wird , wen » nicht sogar einige stolze Gründungen
dem Anstnrm erliegen . Von alledem ist bisher nichts zu spüren , im
Gegenteil , das Syndikats�esen hat sich in letzter Zeit besonders ge -
stärkt und hat an AnSbreitung gewonnen . So ist der Kampf des

Kalistzndikats, der sich gegen einige Öntsiders richtete , bald mit einem voll -
ständigen Sieg der Syndikatsleituiig beendet , gegenwärtig steht nur
noch ein verhältnismäßig unbedeutendes Werk

'
außerhalb der Ver -

einigimg . Die Grüiidung des Kohlensyiidiknts hat den schwersten
Angriffen Trotz geboten . Die Preise hat es im allgemeinen mit
Ausdauer jestgehallen und sich nur auf imbedeutende PreiSherab -
fetzimgen einiger Sorten esngelassen . Auch die durch den vermin -
dcrten Absatz nottvendsgeii BetriebSeinschränkmigen haben sich
die Jiiteressenten auferlegt , ohne daß ' Neigmigeii zu
verspüren waren . die auf eine Lösung der Syndikats -
Herrschaft hinzielten . Im Gegenteil , es wurden
Stimmen laut , die einer noch rücksichtsloseren AuSnützimg der Macht -
mittel des Syndikats das Wort redeten . Das Gleiche ist vom
Coakssyndikat zu sagen , daß bei seiner Einschränkung der Produktion
bis zu 40 Proz . leicht den Anlaß zum inneren Verfall geben könnte ,
aber imerschüttcrlich an seiner Herrschaft festhielt .

In der Eisenindustrie hat die Syndikatsbildung während der
Krise die bedeutendsten Fortschritte gemacht . Die Siegerländer Eisen -
stciil - Vercinigimg bildet die Grundlage des ShndikatSiHescns in diesem
Industriezweig ; alsdann folgen die Roheisensyndikatc , von denen die
in Siegen und Düsseldorf ihre Verträge bis Ende 1902 verlängert
haben / Der Halvzeugverband beherrscht nach wie vor fast ans -
schließlich die Produktion der Stahlwerke , ohne daß bei den
schwierigen Verhältnisse » der Eisenindustrie trotz deS DräugeuS der
Verbraucher so erhebliche Preisnachlässe zu verzeichnen wäre » , ivie
sie bei der freie » Entfaltung der Konkurrenz hätten eintreten müssen .
Von diesen Syndikaten ist denn auch für die übrige » Specialberufe der
Eiseniudustric der GyndikatSbilduiig stark Vorschub geleistet , ja man
hat die Walzwerke bei ihren Bcschtverden Über die hohe » Preise für
Stnhlknüppel mit der Begründung abgetviescn , sie mögen sich mir
auf dem Wege der Syndikntsbildung schadlos halten , dann könnten
auch die Walz - und Pnddelwerke gegen den Preisdruck aiikäntpscn .

Dem Rat sind die Walzwerke gefolgt , nur Stabeiscn und Fein -
bleche stehen »och im freien Wettbewerb . Das Feinblech - Syndikat
ist aber bereits so gm wie sicher , nachdem vorher der Grobblech -
Verband zu stände gekommen ist . Das Walzdraht - Syndikat hat
dieser Tage für 1 Million Mark die Aktiengesellschaft Steinhäuser
Drahtindustrie in Bommern i. W. augelauft . Und zwar zn dein

Zweck , um bei dem gegenwärtigen Geschäftsgang das Werk still zn
lege » und das Syndikat zu befestigen . In enger Fühlung hiermit
steht der Drahtstifl - Berbaiid . der seine Exportbonifikation von den

größeren Verbänden bezieht . Weiter find ztvei Röhrensyndikate in
der Bildung begriffen und im Stahlformgnß ist gleichfalls eine Eini «

gimg herbeigeführt . Das Schienenkartell hat für seine Berbindniig
sogar inteniationale Beziehung angeknüpft und der Träger - Verband
dürfte wohl so ziemlich über die gesamte Produktion verfügen .

Ein bedeutender Jndnstriezwetg ist somit nahezu vollkommen der
Syiidikatsorgaiiisation verfallen . Es wäre thöricht , sich gegen diese
Bestrebungen anfziilehnen , sie sind die folgerichtige Entwicklung der
kapitalistischen Produktionsweise , sie bilden die Organisationen , die
Koiisimi und Produktion in Ausgleich liringe », allerdings heute mit
Mitteln , die für die Gesamtheit von großem Schaden sein können . Das
liegt in der privatkapitalistischen Produktionsweise , die abzulösen
Aufgabe des SocialiSinus ist . Eine andre Gefahr droht den Ge -
wcrkstbaften , die in ihrer Bewegungsfreiheit durch so mächtige Or¬

ganisationen kapitalistischer Interessengruppen hart bedrängt werden
können . Nach der Richtung gilt es für die Gewerkschaften , die Wege
frei zu halten für ihre Entwicklung und nicht , wie es heute geschieht ,
auf Schritt und Tritt ihnen die Rechte einzuengen . Beugen wir tins
unter der Diktatur der Syndikate als Aonsumenten und auch als

Produzenten , dann gelangen wir zu einer Herrschaft des Syndikats -
Wesens , die wirtschaftlich und politisch die Alleinherrschaft antritt .

Berliner HandelSkamnier . Die für jede Wahlabteilmig bc -

sonders aufgestellte Liste der Wahlberechtigten tvird in der Woche
vom 30. Januar bis 5. Februar d. I . täglich während der Stunden
von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags an der Geschäftsstelle
des königlichen Staatskommissars bei der Berliner Börse , Kaiser
Wilhelmstraße 3. II , öffentlich zur Einsicht für die Interessenten ans -

liegen . Einwendungen gegen die Liste sind innerhalb einer Woche
nach beendeter Anslegung beim Polizeipräsidium eiiiznreicheii .

Kasseler Trebertrocknnngö - Gesellschaft . Der Direktor

Schmidt , der nach dem Zusammenbruch der Schwindelgesellschaft
flüchtig getvordcn war , ist in Paris verhaftet . Der Auslieferung
dürften keine Hindernisse entgegenstehen und ist deshalb der bereits

angesetzte Prozeß gegen die früheren BerwaltungSmitglieder auf -
gehoben , da mmmehr der Hauptschuldige zur Stelle sein wird .

Die GroßeiiikanfS - Gesellschaft Deutscher Konsumvereine
m. b. H. zu Hamburg hat im veiflossciieii vierten Quartal deS

vorigen Jahres nach folgender Zusammenstellung die angeführten
Monntsnmsätze zu verzeichnen :

1900
Oktober . . . . . .1010 000 SN.
November . . . . . 1 065 000 „
Dezember . . . . .967 800 „

IV . Quartal 3 043 700 M. 5129 000 M.
Die vorläufige Zusammenstellung über die Entwicklung der

GroßemkaufS - Gesellschaft in den vier Quartalen des verflossenen
Geschäftsjahres liegt mmmehr vor und ergiebt folgendes Bild :

1901
1 743 000 M.
1 836 000 „
1 550 000 „

1000
M.

1. Quartal 1528 700
2. „ 1 565 900
8. „ 1 818 100
4. „ 3 043 700

1901
M.

ca. 2 500 000

„ 2 864 700

„ 3 921500

„ 5 129 000

in M.
971 300

1 298 800
2 103 400
2085 800

Zunahme
in Prozent

63
83

116
68V » _

Summa 7 956 400 M. 14 415 200 M. 6 458 800 M. 81 Prozent .
Die endgültige » Ziffern werden noch höher sein , so daß der

Jahresumsatz für 1901 iich auf etwa 143/4 Millionen Mark stellen
wird , das ist cine so rapide und beispiellose Entwicklung , wie sie

selbst die englische Großeinkaufs - Gesellschaft niemals gehabt hat .



Die Zahl der an die Großeinkaufs - Gesellschaft aiigeschlossenen
Vereine ist von 102 im Jahre 1900 auf 185 gestiegen . Das durch
Beschluß der Geiieralversaunnluiig im Marz vor . IS . von 200 000 mr
800 000 Di. erhöhte Bctriedsknpilal ist gezeichnet ; cinbezahlt sind
davon ca . 260 000 M. Die Reserven iReservcfonds , Specialreserve
fouds und Dispositionsfonds ) betragen über 30 000 M. , Darlehen
210 000 M. und der der Gesellschaft gewährte Bankkredit 75 000 M
Außerdem sind der Gesellschaft 40 000 M. als Spareinlagen an -
vertraut ,

GeMerKMzNtfklidies .
An die gesamte Tabakarbeiterschaft Deutschlands ? In

der NeichstogS - Sitzung vom 8. Januar d. Js . äußerte der Reichs
Schatzsekretär v. Thiel mann bei Gelegenheit seiner Etatsrede :

„ Zum erstenmal muß das Reich zur Vilancierung
des Etats zu einer E r gä » zu ngs - An leihe schreiten
um laufende Ausgaben ans der Anleihe zu be
friedigen . "

Er schloß diese seine Rede mit folgenden Worten :
„ Meine Herren ! Wenn der wirtschaftliche

Niedergang anhält und der Rückgang der Ein
nahmen sich iveiter fortsetzt , so werden Sie
nicht umhin können , neue Einnahmequellen zu
bewilligen , nicht aber solche wie den Börsen
st e in p e l , sonder » Einnahmen , die Iv i r k l i ch zu
Buch schlage » , und da stehen an erster Stelle die
Worte : Bier und Tabak . "

Mit dieser Ankündigung des Schatzsekretärs ist die kurze Ruhe
welche der Tnbakiudustrie seitens der Reichsregierung vergönnt war
aufs Neue in Frage gestellt und neue unendlich schwere Kämpfe
stehen uns bevor . Seit ca. 35 Jahren sind der Tabakiudustrie seitens
der Negierung nur kurze Ruhepausen vergönnt worden . Wie un -
endlich schwer die Industrie hierunter gelitten hat , bciveist der gegen
ivärtige Stand derselben ; es ist Thatsache , daß die Tabakarbeiler zu
den s ch l e ch t g e l o h » t e st e n der ganzen Industrie - Arbeiter
gezählt werden müssen .

Wie sich die Lage der Industrie und der in derselben beschäftigten
Arbeiter in der Folge gestalten lverde , wagen ivir bis jetzt uicht auszumalen
sollen doch Einnahmen geschaffen werden , welche „ wirklich z »
Buch schlagen " , init andren Worten also ungeheuere
Summen ergeben solle n. Wie schnell diese Worte des
Schatzsekretärs Gehör gefunden haben , bciveist der sofort in der
Zvlltarifkonimission des Reichstags eingebrachte Autrag des
Freiherr » v. H e y l z u H e r r » s h e i m : den Zoll a u f a u s -
l ä n di s ch e T a b a k b l ä t t e r von 85 M a r k a u f 125 M a r k
zu erhöhen ; nahezu eine Erhöhung um 50 Proz . Wir wagen
zu beziveifcln , daß diese 50 Proz . der Regierung schon genügend
„ zu Buch schlagen " werden . Selbst de » Fall als möglich au
genommen , daß die Regierung sich mit dieser Erhöhung begnüge »
würde , iväre auch damit schon der Industrie ein tötlichcr Stoß
versetzt , und unsagbares Elend und Not über die Arbeiterschaft
verhängt .

Tabakarbeiter Deutschlands ! Darf solches
geschehen ? Wir antivorten : Nimmermehr !

Der Tab�karbeiter - Kongreß von 1893 hat der damaligen
Kongrcßkomniission den Auftrag erteilt : „ Für den Fall der Au -
» ahnie der Tabak - Fabrikatsteucr oder einer späteren geplante » Mehr -
bclastuug des Tabaks iveitere Maßnahmen zur Wahrung der Juter -
essen der Tabakiudustrie zu treffen . "

Diesen Zeitpunkt erachten ivir für gekommen .
Schwer , unendlich schiver , wird der uns aufgezwungene Kampf

werden . Soll er siegreich durchgeführt werden , so ist ein ciuheit -
lichcs Handeln unbedingt » otweudig ; es kann nur dann geschehen ,
Iveun wir diesen Kampf systematisch organisieren .

Kollegen und Kolleginnen , organisiert diesen Kampf in folgender
Weise : Beruftallerorts , wo Tabakiudustrie betrieben wird , öffent -
I i ch e T a b a k a r b e i t c r - B e r s a »i m l u n g e n ein , wählt dort
Kommissionen , die jederzeit des Rufes gewärtig scicii , ebenso auch jetzt
schon in ihrenKreiscn anregend und auskläreud zii wirken und gleichzeitig
auch die Frage zu erörtern , aus welche Weise Geldniitlcl , wenn
solche notwendig werden sollten , beschafft werden können . Wir
fordern von Euch , daß Ihr schleunigst mit der Einberufung von
öffentlichen Tabakarbeiler - Versammlungen beginucn möget ,
denn nur mit in solchen Versa m m I ii » g e n gewählten
K o in m i s s i o » e n können wir in Verbindung treten . Alle in der
Folgezeit sich als notwendig erachtenden Schritte werden Euch
rechtzeitig von uns bekannt ' gegeben werden . Also nochmals :
Organisiert de « bevorstelieuden Kampf !

Berlin , den 25. Januar 1902 .
Die Beauftragten :

Wilhelm Börner . Karl B n t r y. Louis D e ch a n d.
Die gesamte Arbeiterpreffe Deutschlands wird um Abdruck dieses

Aufrufs ersucht . D. O.
Berlin und Umgegend .

Die GaS - , Waffer - und HcizungS - Rohrleger und Helfer ,
welche bei JnnuugSmeistern beschäftigt sind , werden hiermit ersucht ,
in der am Mittwoch , den 29. d. M. statlfindendcu Wahl zum
Jumnigs - Schiedsgericht und GehilfenauSschuß zahlreich zu erscheinen .
Die Versammlnug am 22 . d. M. verlief rcsultatlos . Die Kollegen
werden ersinbt , sich mit genügender Legitimation seitens der Arbeit -

gcber zu versehen . Der Gehilfeuausschuß . I . A. : Max Tschöle ,
Landsbergerstr . 14.

Der Fachverein der Tischler giebt hiermit bekannt , daß die
täglichen Burcaustniiden von heute ab aufgehoben sind . Alle Werk -

statt - Differeuzen und dergl sind zu berichten an M a x H ü r t I e r ,
Rixdorf , Kirchhofstr . 1, P. K u u i s ch , Pallisadenstr . 75 , und
W. Ramp , Forsterstr . 1. Anßerdeiii jeden Freitagabend von 8 bis
11 Uhr bei Frauke , Pallisadenstr . 9.

Der Vorstand .
Deutsches Reich .

Ein gehetzter „ Hetzer " . ES gehört eine gute Portion Mut
nud Idealismus dazu , für die Arbeiterbewegung werbend und

organisierend thätig zu sein , denn das Unteruehinertum ver -

folgt unerbittlich die , welche sich dieses Frevels schuldig
machen . Der Schiffszimmerer A u g u st K r ü g c r

�
ans

Schönebeck , der wegen der Jnhaberschaft von Vorstands -
Posten in seiner Organisation schon in Schönebeck und in Magdeburg
gemaßregelt worden war , hatte bei dem Schiffszimmermeister Weise
in B a r b y Stellung gefunden . Am Montag wurde ihm nun wieder
von diesem Meister ohne Angabe von Gründen plötzlich gekündigt .
Darauf haben von 22 bei dem Meister beschäftigten Schiffszimmerern
und Hilfsarbeitern 16 die Arbeit mit der Erklärung niedergelegt , sie
würden nicht eher wieder in Arbeit treten , bis die Kündigung ihres

Kollegen zurückgeiioimnen sei . — Vielleicht bereitet die Solidarität

seiner Kollegen dem Gehetzten eine bleibende Stätte .

Maffrcgelnng von Bildhauern . Am vergangenen Freitag
sind in der Möbelfabrik von Ziegenhorn u. Jncker in Erfurt nr -

plötzlich ohne Angabe von Gründen sämtliche dort beschäftigten fünf
Bildhauer entlassen worden . Unter dcu Entlassenen befindet sich der

Gcsnmtvorstand der Erfurter Filiale dcS CeutralverbandS der

Bildhauer , lieber den Entlassnngsgrund macht die Firma bei ver -

schicdenen Versuchen zur Einigung widersprechende Angaben und
wollte auch erst zwei , später vier der Entlassenen für die Wieder -

eiustelluiig aussuchen . — Die Ausgesperrten sehen der Entwicklung
der Dinge mit Ruhe entgegen , da _

die Bildhauer gut
organisiert sind . Ein Bildhauer auS Langensalza , der für die Firma
engagiert war , trat vom Engagement wieder zurück, als er die Sach -

läge erfuhr .

An der BreSlaner Straßenbahn find plötzlich mehrere An -

gestellte entlassen worden . Unter dem Personal der Gesellschaft herrscht

große Erregung , da man die Entlassungen als M a ß r e g e l u n g e n

ansieht , welche die Betroffenen sich durch ihre Thätigkeit für die

Organisation zugezogen haben . Einer der Entlassenen wurde nach
t ? jähriger , ein andrer gar nach S4 jähriger Dienstzeit auf die

Siraße geworfen . Die Gesellschaft . welche eine der bestrcnticrcndcn

Straßenbahn - Gesellschaften in Deutschland ist . zahlte ihren Aktionären

eine Dividende von 13 Proz . , die Angestellten aber müffen bei dem
fürstlichen Gehalt von 2 Mark 20 Pfeuuig pro Tag 13 , 14 , sogar
15 Stunden Dienst als Führer thun . — Eine solche Ausbeutung
der menschlichen Arbeitskraft ist — abgesehen von der socialen Seite
der Sache — im Slraßeiibahnbetriebe auch eine Gefahr für die
öffentliche Sicherheit .

Ein ernstes gerichtliches Nachspiel zu einem an sich be -
lauglosen Llnöstande . Mitte September vorigen Jahres kamen
die Moquctteplüschweber der Firma A r e n s u. Co . in Chemnitz mit
der Fabrikleitung in Differenzen , weil diese statt des bisherigen
Weblohnes von 40 Pf . nur noch 38 Pf . pro Meter zahlen wollte .
Die 16 Moquettcweber des Betriebes stellten deshalb die Arbeit
ein und waren natürlich daran interessiert , daß die Firma
keinen Ersatz für sie fände . Einige der Beteiligten beobachteten
daher den Eingang der Fabrik . Unter ihnen befand sich auch der
Weber S u ch a n. Als dieser von einem Kollegen darauf aufmerksam
gemacht wurde , daß ein Weber Welze ! dort Arbeit zu nehmen im

Begriff stände , näherte er sich dem am Fabrikthor von einem der
Beobachter schon zur Rede gestellten Welze ! und bemühte sich
seinerseits , Welze ! von seinem Vorhaben abzubringen . Dabei soll
er sich nach der Anklage der Beleidigung wie der Nötigung schuldig
gemacht und W. bestimmt haben , von der Verwirklichung seiner
Absicht , bei der geunnuteu Firma Arbeit anzunehmen , abzustehen .
Nach einigen Tagen hat aber Welze ! in genanntem Betriebe doch
Arbeit angenominen . Hier soll sich S. . nach Beilegung der Arbeits

cinstellung , von neuem gegen W. der Beleidigung schuldig gemacht
haben , weiter gegen den Weber T e l l , der dort gleichfalls Arbeit

genommen hatte . Diesen soll auch der Weber Hönnig beleidigt
haben . Unter den diesen Angeklagten zur Last gelegten Ausdrücken
befindet sich auch als beleidigend der Ausdruck „Streikbrecher " . Aus
der Verhandlung mag als bemerkenswert erwähnt werden , daß .
als der Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld an den Zeugen
Teil eine verfängliche Frage richtete , der Vorsitzende dein Zeugen
zurief : er solle sich nicht verblüffen lassen . — Das Urteil lautete
gegen S . wegen Nötigung und Beleidigung auf neun Wochen ,
gegen H. wegen Beleidigung auf zwei Wochen Gefängnis .

Die Grcizer Textilarbciicr haben abermals einen Erfolg
erzielt , indem die Firma Pfröppfer u. Comp , den Tarif von
1890 anerkannte . Die Verhandlung ging glatt von statten ; eine
halbe Stunde nachdem die Kommission vorstellig geworden , war die

Angelegenheit erledigt .

Die Tchriftgießer in München halten vor acht Tagen ihre
Kündigung eingereicht , um eine angekündigte Kürzung der bisherigen
Accordpreisc abzuwehren . Von beide » Parteien wurde das Gewerbe -
gericht als kinigungsamt angerufen , durch das am Donnerstag -
nachmittag nach 3l/zftündiger Verhandlung thatsächlich eine Einigung
zu stände kam . Die von einem Prinzipal angcslreblc Kürzling der bis -
herigeu Accordprcise unterbleibt . Die Arbeitszeit wurde in 2 Geschäften

uf 8l. ' 2 Stunden pro Tag reduziert ( im dritten Geschäfte bestand sie
schon ) und der Miuimallohn für Gehilfen auf 27 M. festgesetzt , der

jedoch im ersten Jahr nach beendeter Lehrzeit auf 21 M. reduziert
werden kann . An diesen Tarif sind die Gehilfen 4 Jahre , die

Principale 2 Jahre laug gebunden .

Ausland .

dänischen Dampfschiffhcizcr . Eine
Streikbrecher fand am Donnerstag -
bei der Abfahrt des Dampfers

12 Engländer die Plätze der dänischen
der Havnegade hatten sich ca. 3000

Der Streik der
Demoustation gegen die
abend in Kopenhagen

Ficaria " statt , auf dem

Heizer besetzt halten . In
und durch den Ruf :

ihren Unwillen kund -
er -

Ab -

Meuschcu versammelt , die durch Pfeifen
Nieder mit d e u S t r e i k b r e ch c r n

gaben . Der Kapitän ließ unaufhörlich die Tampfpfeife
tönen , um die Rufe zu übertäuben . Nach der
ahrt � des Schiffes ; demonstrierte die Menge vor dem

Comptoirgebäude von „ Det forcnede Dampskibscifkab". — Die
sechs englischen Heizer , die sich weigern , den Dienst bei „ Det

orenede Dampskibseljkab " anzutreten , sind am Donnerstag
auf Veranlassung der Direklion verhaftet worden . Sie sollen
von dem erhaltenen Vorschuß insgesamt 126 Kronen zurück -
zahlen , erklären sich aber dazu außer stände zu sein , da sie das
Geld bereits für ihre Familien verbraucht haben . Der englische
Agent behauptet , sie von dem Streik in Dänemark unterrichtet zu
haben . Die Heizer bestreite » das . — Vier norwegische
Heizer haben „ Det foreuede Dampjkibsclskab " verklagt , weil sie an -

gestellt worden waren , ohne daß mau sie von dem Streik in Däne -
mark unterrichtet hatte . Der schwediscb - norwcgisclie Bicekousul suchte
das Recht der Geschädigten bei der Gesellschaft zu vertreten , wurde
aber auf deren Comptoir so brüsk behandelt , daß er die

Verhandlungen abbrach . Die Norweger sind auf Kosten der Polizei
nach Christiania zurückgebracht worden . Dort soll die weitere Unter -

stichung der Angelegenheit statlfindcn . —

Vevsanrnrlungon .
Die Einführung der Berhältuiöivahl znin Berliner Ge -

werbcgericht forderte eine Versammlnug , die am Freitag in der

Tonhalle stattfand . Anwesend waren einige hundert Personen . Die

Versammlung ist einbernfen worden vom Ausschuß für
Arbcitervcrtrcler - Wahlen und sociale Angelegenheiten , und

dieser Ansschuß setzt sich zusammen aus Mitgliedern ver -

schiedcuer hiesiger evangelischer und katholischer Arbeitervereine .

Auch der antisemitische deutschnationale Handlungsgehilfen -
Verband gehört dieser Richlung an . Das Referat hielt der
Sekretär eines evangelischeu Arbeitervereins , Herr Behrens . Er
trat für die Vcrhältnisivahl ein , damit auch die Minderheit der

Arbeiter , nämlich die „ welche den socialdemokratischeu Gewerkschaften
nicht angehören " , eine ihrer Zahl entsprechende Vertretung erhalten . Gegen
die Spruchpraxis des Gewcrbegerichls , wie sie bisher „trotz der
ocialdemokratischcn Beisitzer " geübt worden ist , hat der Redner

nichts einzuwenden . Er hält die Vertretung seiner Richtung Haupt -
sächlich deshalb für notwendig , weil die Gewerbegerichtc auch die

Aufgabe haben , Gutachten abzugeben , Petitionen abzufassen und der »
gleichen . In dem größten Teil seiner Ausführungen erging sich der
Rcsercut in Seitenhicben auf die Socialdcmokratie . Er erzählte seinen
gläubigen Zuhörern , die Socialdciuokraten seien gegen die Verhältnis -
ivahl zu den Gewerbegerichten eingetreten , während doch jeder , der
äch um diese Dinge gekümmert hat , wiffen mutz , daß die Social -
demokraten im Reichstage nur dagegen waren , daß die Ein -

ührung der Verhältniswahl in das Belieben der einzelnen
Gemeinden gestellt Ivordr » ist . Die allgemeine Ein -

ührung der Verhältniswahl haben die Vertreter der Social -
demokratie bekanntlich befürwortet . — Der weitere Verlauf der

Versammlung zeigte , daß es den Veranstaltern derselben weniger
um eine gerechte Vertretung aller Richtungen , als vielmehr um
Quertreibereien in der Arbeiterbewegung z » thun ist . Die
Diskussiviisreduer ergingen sich vorwiegend in haltlosen Ver -

unglimpfungen der
'

Socialdcmokratie . die um so ärger
wurden , als man sah . daß die „christlichen " Leute ganz unter sich
waren und Widerspruch von andrer Seite nickt zu befürchten
hatten . Die Diskussion war bereits geschlossen , als sich ein

Herr vom Vorstaudstische erhob und die bis dahin von

fast allen Rednern �anerkannte Rechtsprechung des Gewerbegerichts �

zu verdächtigen suchte mit dem Beinerken . daß „bekanntlich " die

Socialdemokratic den Meineid zu Gunsten der Genossen billige . Nach

diesem Vorgehen leistete sich auch noch der Referent eine Hetzrede gegen
die Socialdemokratie . — Die Versammlung nahm einstimmig eine

Resolution an . die sich für die Einführung der Verhältniswahl zu
den Gewerbegerichten ausspricht und den Ausschuß beauftragt ,

dahingeheudc Eingaben an die Verwaltnngen Berlins und der Vor -

orte zu richten .

Ter Fachverein der Tischler hielt am 21 . Januar bei ZölS

seine erste diesjährige Generalversammlung ab . Den Jahresbericht

für 1901 erstattete H ü r t l e r. Stattgefunden haben 14 Versamm -

langen und 12 Vertraueiisiiiäuner - Sitzuiigen . Rechtsschutz erhielten

11 Kollegen ; eine Klage ging verloren , zwei wurden als aussichtslos

zurückgenommen . Anfnchinen ließen sich 118 Mitglieder , wegen rcstie -
render Beiträge wurden 103 gestrichen , so daß der Verein am Schlnffe des

Jahres 243Mitgliedcrzählt . Ausgesperrt resp . indeiiStreiktraten71Mit -
glicder zusammen 421 Tage teils wegen Lohnrednzierung . teils

wegen Einführung des Kontrollbnches und wegen der Maifeier . Unter -

stützt wurden dieselben mit 2 bis 3 Mark pro Tag . Im eignen Beruf
wurden 916 Mark für Strcikzivecke verausgabt , für andre Gewerkschaften
800,75 Mark ; auch wurde auf Listen gesammelt für die Glasmacher .
Die Aussperrungen beziehungsweise Streiks dauerten bei den einzelnen
Mitgliedern 3 — 30 Tage . Die kürzlich gegründete Bibliothek umfaßt
80 Bände . Die Abrechnung vorn 4. Quartal mit dem Bestand vom
3. Quartal ergab eine Einnahme von 1013,25 M. , eine Ausgabe
von 869,02 M. Gcsamtkassenbestand 944,23 M. Dem Be¬

richt des Vertrauensmannes und der Agitationskommission
folgte die Vorstandswahl . Zum ersten Vorsitzenden wurde

H ü r t l e r wiedergewählt , zum 2. Schriftführer Braun ernannt ,
zum Revisor M. D e u t s ch m a n n , Beitragssammlcr in der

Warschauerstraße Schirsandt und zum Bibiiothekar B o r d n ch.
In die Agitationskommissioii kamen neu hinzu K a in i n s k y ,
E. D e ri t j ch m a » n und Schröter . — Hierauf referierte
Hürtler über die letzten Konflikte in der Holzindustrie .
Redner kritisierte in abfälliger Weise das laue Verhalten der Ver -
Iretcr der maßgebenden Organisation , des Holzarbeiter - Verbandes ,
in einigen der Sitzungen . Die Drohung der Unternehmer , 10 Proz .
der Arbeiter auszusperren , wenn die öffentlichen Sperren und Streik -

Posten nicht zurück gezogen werden , gab dem Verbände Anlaß , die

Sperrc - Annonce zurück zu ziehen . Wir wandten uns nun
mit der Bitte an den - Holzarbeiter - Verbaud , uns die Werkstätten ,
in welchen Differenzen herrschen , bekannt zu geben , damit wir die
Spcrre - Aiiiionccn iveiter veröffentlichen könnten , warten aber leider
heute noch auf Autwort . In der Nr . 17 <21. Januar ) des „ Vorw . "
Ticißt es : „ Der Konflikt in der Holzindustrie ist zu Ende " . Für
uns Mitglieder des Fachvercins ist der Konflikt nicht eher
zu Ende , bis keine Abzüge mehr erfolgen . In der
Diskussion kamen die Differenzen bei Z e l d c r u. P l a t h e n zur
Sprache , und darf kein Mitglied eher dort in Arbeit treten , bis nicht
die Sache geschlichtet ist . Die veröffentlichten Vorstandsbefchlüsse
wurden gut geheißen . Die beiden geinaßregelten Mitglieder erhalten
pro Tag 3 M. Unterstützung . Nachdem noch mehrere Angelegen -
heilen erledigt , folgte Schluß der Versammlung .

Der Verein zur Wahrung der Interesse » der Maurer
hielt am 22 . Januar eine Mitglieder - Versamuilnng ab . Genosse
K a l i s k i hielt einen beifällig aufgenommenen Vortrag über „ Das
sociale Verständnis des Unteruchmertuins " . K n ö p p ch c n referierte
über die bevorstehende Arbeitslosenzählung und fordert zur Mit -
arbeit auf . Hierauf berichtet Kater über die stattgehabte Konferenz
in Braunschweig . Diese Konferenz ist von den dortigen
Kollegen einberufen worden , um über den Uebertritt in den
Verband zu beraten . Die Fünfer - Konimisfioit der Vertrauens -
inänner - Centralisation war zu dieser Konferenz nicht geladen ,
hielt es aber für ihre Pflicht , dort anwesend zu sein . Nach den ge -
pflvgencn Debatten soll der Berliner Vereinsvorsitzendc Gehl den
Ilebertritt veranlaßt haben . Gehl erwidert hierzu , daß er that -

sächlich schon lauge auf dem Standpunkt stehe , daß eine Vereinigung
der Vertrauensmänner - Centralisation mit dem Maurerverband
wünschenswert sei . Es dürfe natürlich diese Einigung nicht so aus -
laufen , daß von Niederringen der einen Organisation durch die
andre irgendwie gesprochen werden könne . Der Brief , den er
geschrieben und der ihm jetzt zur Last gelegt wird , ist von
ihm verfaßt , nachdem er durch einen Brief aufgefordert war zu sagen ,
wie er über die Vereinigung beider Organisationen denke . In
seiner Antwort habe er die an ihn gestellte Frage nur im all -
gemeinen behandelt und ist auch keine Stelle darin enthalten , die
Anstoß erregen könnte . Wenn dem Briefe eine andre Tendenz
unterschoben wird , so ist dies auch erklärlich für denjenigen ,
der die ganze Materie und die Behandlung derselben
während dieses Jahres kennt . Die Debatte hierüber war
sehr erregt . Es wurde für und gegen Gehl gesprochen .
Metzle verlangte von Gehl eine Erklärung , ob er mit
dein Verbaudsvorstaud oder Verbandslollegen oder der Leitung
der Filiale Berlin korrespondiert habe zwecks Ilebeifllhrnng
dc § Vereins in den Verband . Gehl erklärte denjenigen als Ver -
leumder , der eine derartige Behauptung aufstellt . Es ist ihm nie

eingefallen , mit dein Vcrbandsvvrstand oder der hiesigen Leitung
zivecks lleberführung zu korrespondieren .

Ein Liutrag , Gehl seines Amtes zu entheben , wird abgelehnt .
Die Dclegierteiiwahl zu der am 9. Februar stattfindenden Konferenz
in Berlin wird vertagt . — Hierauf interne Angelegenheiten .

Urtzte MschVichketr und Vepvfchsn .
München , 25. Januar . ( W. T. B. ) Heute abend gegen 7 llhr

entlud sich ein heftiges Gewitter mit Schneetreiben .
Rom , 25 . Januar . ( W. T. B. ) Wie die . Agenzia Stefaui "

meldet , wird das Amtsblatt heute abend eine Mitteilug veröffent -
licben . in welcher es heißt , die öffentliche Meinung sei seit einiger
Zeit durch das Gerücht von der M ö g l i ch k e i l eines A u S st a n o S
der Angestellten der großen Eisenbahnlinien be -

numhigt . Die gesetzlichen Vertreter des Handels hätten sich an die

Regierung mit dem Ersuchen gewendet , dieselbe möge für Handel .
Industrie und alle Klassen der Bevölkerung beruhigende Erklärungen
gegenüber dieser Gefahr abgeben . Der Ministerrat habe
sich mit der Frage bcscbäftigt und sei der Ansicht , daß
des Ausstand von Eisenbabnbeamten nicht unter die allgemeinen
vom �Gesetze erlaubten Ausstände fehle , daß es vielmehr gemäß
einer Entscheidung des obersten Gerichtshofes als ein AuS -

st a » d ö f f e nt l i ch e r B e a m t e r , und daher als ein straf -
rechtlich zn ahndendes Verbrechen anzusehen sei . Der

Ministerrat erklärte ferner , er iverde im Hinblick auf die Störung
des öffentlichen Friedens und die ungeheueren Schivierigkeiten , welche
sich für das Land aus einem derartigen Ausstand ergeben würden ,
niemals einen sohchen zugeben und cs als seine Pflicht
ansehe », selbst zu den ä u ß e r st e n Maßregeln zu greifen , um
dem Gesetze Achtung zu verschaffen . Andrerseits erkenne der Minister -
rat das berechtigte Bestreben der Eisenbahu - Bcamte » für die Ver -
bcsscrnng ihrer Lage an und werde eine Aendsruug der BetriebS -
vorsckrifie » herbeiführen . Auch babc er wirksame Schritte bei den
Bahugcsellschaftcn gethan , um bessere , durch Gerechtigkeit und Billig -
keit geleitete Bedingungen für dieselben zu erlangen .

Genua , 25. Januar . <M. T. B. ) Der Ausstand der A n -

g e st e l l t e n der Straß - nbahn ist beendigt , die Ausständigen werden

morgen die Arbeit wieder a n f n e h in e n.
London , 25. Januar . <W. T. B. ) Die heute veröffentlichten

amtlichen Verlustlisten melden , daß in einem am 21. Januar bei
Trenkfontein stattgehabten Gefecht 7 Mann gefallen und 25 Mann
verwundet worden seien . Die Verluste beträfen zumeist die Ieomanry .
Von diesem Gefechte liegt weiter keine Meldung vor .

Petersburg , 25. Januar . <W. T. B. i Die Mitglieder der von
der geographischen G e s e l l s ch a f l z u r Erforschung
C e n t r a l - A s i e n s entsandten Expedition unter dem Stabs -
kapilän Äoslow sind nach Petersburg zurückgekehrt . Die Expedition
bat reiche Saimiilnuqen mitgebracht .

Arcachon , 25. Januar . ' iW. T. B. ) Der F i s ch e r e i d a m p f e r
„ Ha Ion " mit zwölf M a n n Besatzung ist bei der Einfahrt in
die Bucht von Arcachon mit Mann und Maus untergegangen .

Vigo , 25. Januar . lMeldung der . Agencia Fabra " . Die Ex -
Plosion , die auf dc m Kanonenboot „ Coudor " erfolgte , ivird dem schlechten
Zustande des Keffels zugeschrieben , der sich früher au Bord eiueS

unbrauchbaren Torpedobootes befunden hatte . Tie Maschinisten

hatten schon wiederholt ans den Zustand des Kessels auf¬

merksam gemacht . Die Explosion erfolgte , als der . . Coudor " in der

Verfolgung von Fischerbooten begriffen , in den Fluß einfuhr und

die Fahrt forcierte . Die Besatzung bestand aus 22 Manu ; zwei

Maschinisten und ein Matrose sind tot . fünf Mann werden vermißt ;
der Kommandant und der Rest der Besatzung , mit AnSnahme von

zwei Mann , sind verletzt . DaS Fahrzeug selbst ist vollständig ver -

nicktet . _ ,

"Veranlivorllichcr R- dacicur : Carl Leid in Berlin . Für den In - erot - nteil oerantwortlich : » h . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin . Hierzu 4 Beilagen u. Unterhaltnugsblatt .
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Neichsksg .
127 . Sitzung vom Sonnabend . 25. Januar 1902 ,

nachmittags 1 Uhr .

Am BundeSratStisch : Graf Posado ivskh .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der Geschäfts -
ordnuiigs - Komniission betr . das Schreiben des Staatsanwalts bei dem
Landgericht in Nürnberg vom 11. Januar 1902 , wegen Vernehniung des

Reichstags - Mitgliedes Conrad Hautzmaiin ssüdd . Vp. ) als

Zeuge in einer Strafsache wegen Vegehens gegen das Altiengesetz .
Der Sl n t r a g der Kommission geht dahin , die G e n e h m i g u n g

nicht zu erteilen .
Berichterstatter Abg . Büsing : Die Angelegenheit , um die es

sich hier handelt , ist von erheblicher Wichtigkeit . Die Frage kann
aber nicht principiell entschieden werden , da einerseits die Erteilung
der Erlaubnis zum Erscheinen eines Abgeordneten vor Gericht
diesen verhindern kann , an wichtigen Abstimmungen teil -

zunehmen und andrerseits die Versagnng der Erlaubnis
den Lauf der Justiz erheblich stören kann . Es mutz daher
von Fall zu Fall entschieden werden . Die Mehrheit der Kommission
ivar der Slnsicht , dah in diesem Fall keine zwingenden Gründe vor -
lagen , die Erlaubnis zu erteilen .

Abg . Nettig ( ! . ) : Ein Teil der Geschäflsordnnngs - Kommission
zu dem ich gehörte , war andrer Meinung als die Mehrheit . Wir
hielten es für richtiger , datz ebenso verfahren werde ivie im vorigen
Jahre im Fall des Abg . v. Gersdorff , wo die Erlaubnis erteilt
wurde , vorbehaltlich des Rechts des betreffenden Abgeordneten , selbst
zu entscheiden , ob er vor Gericht erscheinen will oder nicht ; ich will
aber hier im Plenum keinen dahingehenden Antrag stellen .

Abg . Singer ( Soc . ) : Ich bin der Ansicht , datz der vorjährige
Beschlutz durchaus unglücklich war . Es geht nicht an , datz der
Reichstag ein ihm durch die Verfassung gewährtes Recht au '
ein einzelnes Mitglied überträgt . Nicht der einzelne Ab -

geordnete soll entscheiden , ob er Zeuge sein will oder nicht , sondern
der Reichstag , ebenso wie auch ein Abgeordneter nicht darüber end
scheiden soll , ob er einen Prozetz über sich ergehen lassen will , sondern
dem Reichstag dieses Recht zusteht . Auch ivir sind der
Meinung , datz die Frage nicht principiell zu entsckiciden
ist , es sind Fälle denkbar , wo der Reichstag die Genehmigung
erteilt , wenn z. B. durch Verschiebung der Aussage eine lange
Pause die Folge wäre . Aber ich glaube doch , datz es der Stellung des
Reichstags entspricht , als Regel aufzustellen , die Geaehniigung nicht
zu erteilen , nur in besonders gearteten Fällen als Ausnahme von
diesem Grundsatz abzugehen . In diesem Fall bitte ich, den Antrag
der Kommission anzunehmen .

Der Antrag der Kommission wird hierauf gegen die Stimmen
der Rechten angenommen .

Hierauf wird die zweite Lesung des Etats d e S
81 eich Samts des Innern ( Titel Staatssekretär ) fortgesetzt .

Abg . Dr . Rösicke - Kaiserslauter » ( B. d, L. ) :

Die Debatten über den Titel «Staatssekretär " machen den Ein -
druck eines Potpourris , bei dem von der Linken das Forlissimo an -
geschlagen , ivelches sich bis zur Rechten allmählich zu einem
Adagio abfchtvächt . lHeiterkeit . ) Ich möchte in diesem Falle das Pastorale
anstimmen . ( Heiterkeit . ) Vorher habe ich noch einige Wünsche . —
Redner befürwortet die Regelung der Verhältnisse
der Ga st Wirtsgehilfen durch Reichsgesetz , sotvie eine Besser
stellnng der Tierärzte und beschivert sich über mangelhafte
Durchführung dcö Fleischbeschau - Gesetzes . Die Kon -
sumenten haben das Recht , zu verlange », datz die Bestimmungen
des Gesetzes , die uns ja an sich lange nicht genügen , wenigstens
energisch zur Ausführung kommen . Als Grund , dah man so lange
zögert , eliizelne Bestimmunge » dcS Gesetzes , z. B. das Verbot
deS Färbens von Würsten , zu erlassen , kann ich mir nur
die Scheu vor dem Auslande denken . ( Sehr richtig ! rechts . ) Dies
Gesetz kommt ebenso wie das Börsengesetz deswegen nicht zur Aus -
führnng , weil eS der Linken nicht gefällt , weil es das Odium auf
sich hat . ein landwirtschaft - freundliches zu sein . In der That soll
es aber nur der Gesundheit der Konsumenten dienen . Ganz un¬
verständlich� ist das Vorgehen der sSchsischenRcgierung . die , wie die Presse
meldet , die Grenze nach Oestreich - llngarn für die Schweine - Einfnhr
zu öffnen beabsichtigt . Ich habe bisher immer die grötzte Hoch
achtung vor der sächsischen Regierung gehabt , welche vor alle » die
alten BiSmarckschen Traditionen des Schutzes der nationalen Arbeit
hochhielt . Neuerdings aber scheint auch sie von den Bacillen
angesteckt , die sich über ganz Deutschland verbreitet haben .
Die Oeffnung dieser Grenze in einem Moment , wo eine
grotze Anzahl Ortschaften Oestreich - Ungarns verseucht sind , wäre in

der That ganz unverständlich . Man behauptet , es bestehe Fleisch -
Mangel . Es ist ja aber nirgends verboten , geschlachtetes Fleisch
einzuführen und dies geschieht auch im grotze » Umfange .
Der hohe Preis des Schweinefleisches ist keine lokale Er
scheinung , sondern zeigt sich in der ganzen Welt . Die Schuld
liegt an den hohen Maispreisen in Amerika . ( Sehr richtig ! rechts . )
Uebrigens ist es eine alte Erfahrung , datz auf hohe Schweincfleisch
preise stets sehr bald niedrige Preise folgen . Schon jetzt flauen die

Preise ivesentlich ab . Weiter richte ich an den Herrn Staatssekretär
die Anfrage , ob ihm bekannt ist , datz sich ein internationales

Syndikat bilden soll , laut Verabredungen zwischen M o r g a n
einerseits und dem Direktor Ballin andrerseits , wonach sich die

Morganlinie , die Hamburg - Amerika - Gescllichaft und der Norddeutsche
Lloyd gemeinsam de » Personen - und Frachtverkehr zwischen Amerika
und Deutschland vermitteln wollen . ( Hört ! hört ! ) Diese Angelegen
heit hat doch ein iveitgehendes öffentliches Interesse . Wir wollen
jetzt einen Zolltarif schaffen , der die natürliche Arbeit schützt ,
und da soll zu gleicher Zeit z >v e i deutschen Gesell -
s chaften die Möglichkeit gegeben iverden mit Slmerika billige
Frachten zu verabreden . Im Interesse vor allem der
Industrie , denn die Frachten für landwirtschaftliche Produkte können
kaum niedriger werden , hätte die Regierung alle Ursache auf diese
Machinationen ihr Augenmerk zu richten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der
einzige Ausweg wäre nach meiner Meinung , datz die Regierung
die Tarifpolitik des Oceans durch Verstaatlichung des Transport -
wefenS sich dienstbar macht . Ich schlietze mit der Mahnung viäo -
ant consules , ne respublica quid detrirnenti capiat . ( Beifall rechts . )

Sächstscher Ministerialdirektor Dr . Fischer .

Der Vorredner möge überzeugt sein , datz die sächsische Regierung
sich lediglich von veterinärpolizeilichen Rücksichten im Interesse der
Konsumenten in Bezug auf die Anfhebnug des Verbotes
derSchweineeinfuhr über die ö st reichische Grenze
leiten lätzt . Allerdings haben innerhalb der sächsischen Regierung
Erwägungen über die Eröffnung der östreichischen Grenze für die
Schweineeinfuhr stattgefunden . Die Aufhebung des Verbotes ist aber
nickt beschlossen worden . Es sind Eingaben gekominen , über den
S ch w einem a n g e l , über die hohe » Schweinefleischpreise
in Sachsen und die Ermittelungen haben ihre Richtigkeit bis
- - einem gewissen Grade bestätigt . Die sächsische

vorgehen nnv >mi an oen vleiMSlanzler gcmumn . vjpuci ;
hört ! rechts . ) Wie ich nun erfahren habe , hat in den letzten Tagen
der Reichskanzler sich dahin entschieden , datz die Veterinär -

polizeilichen Bedenken gegen die Eröffnung der

Grenze überwiegen . ( Hört j hört ! und lebhafter Beifall

rechts . ) Und ich bin überzeugt , datz bei meiner R e -

gierung dicie Erwägungen durchdringen werden .

( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Horn - Sachsen ( Soc . )

Der Abg . Röficke hat sich über die mangelhaste Durchführung
des Fleischbeschau - Gcsetzes beschwert und hat weiter gesagt , Deutsch -
land sei sehr wohl im stände , seinen Bedarf an F l e i s ch selbst
zu decke n, ( Sehr richtig I rechts . ) Nein , nicht sehr richtig !
Allerdings , wenn der Fleischkonsum weiter so abnimmt , wie jetzt ,
was durch die S t a t i st i k e n in den großen Industriestädten b e -

wiesen wird , daim wird auch die Landwirtschaft einmal in die
Lage kommen , den Konsum zu decken . — Dem Herrn Staatssekretär
will ich gern glauben , datz er in der Frage der Socialpolitik auf grotzcn
Widerstand stötzt . Wo so viele geheime Kräfte ivalten , da mutz
auch die kleinste Socinlreform ins Stocken geraten . Ich will nicht reden von
der Zuchthausvorlage , die doch nichts weiter ivar als das Produkt
jener geheimnisvoll waltende » Kräfte und die darauf abzielte , die

wenigen Rechte den Arbeitern zu rauben . Darüber sind wir uns
doch alle klar , datz , wenn die Zuchthausvorlage Gesetz geworden
wäre , eine Vernichtung der Arbeiterorganisationen und ei »
vollständiger Stillstand in der Socialresorm gefolgt wäre . —
Redner ivendet sich nun gegen dnS Hinausschieben des Termins für
das Inkrafttreten der Schutzbestimmunge » für die Zinkhüttenarbeiter .
Das Hinausschieben des Termins bedeutet datz eine grotze An -

zahl Arbeiter zwei iv eitere Jahre an ihrer Ge -
sundheit den schwer st en Schaden erleiden .

Die Milliardäre , die Besitzer der 32 Zinkhütten in
Deutschland , könnten durch Einstellung einer großen
Anzahl von jetzt arbeitslosen Bauarbeitern die Be -
triebe in kürzester Zeit so gestalte » , wie sie zur
Wahrung der Gesundheit der Arbeiter not iv endig
sind .

In Sachsen ist es gebräuchlich geworden , datz die Geiverbe
Inspektoren den Fabrikanten vor ihrem Erscheinen einen Wink
m it dem Z a u n p f a h l geben . Daher finden sie auch
in Sachsen stets alles in schönster Ordnung . Wenn sie aber

weg sind , geht die alte Leier mit der Kinderarbeit , den Ueber -
stunden usiv . ungestört lveiter . — Die Unternehmer in Sachsen
widersetzen sich neuerdings ganz offenkundig der Bnndesrats - Ver

ordnung , die den Erscheinungszwang vor dem Gewerbegericht aus
spricht . Wie lange wird es dauern , bis auch diese Verordnung vor
dem Ansturm der Unternehmer fällt ? Die Unternehmer mißachten
ja überhaupt die gesetzlichen Bestimmungen des Arbeiterschutzes .
Datz dies möglich ist , liegt vor allem auch an der viel zu geringen
Zahl der Gewerbe - Jnipektoren . Auch das KoalilionSrecht
Der Arbeiter wird von den Unternehmer » aufs schwerste mitzachtet ,
Die Holzindnstricllen , die Metall - und besonders die Glas
industrielle » haben ja in letzter Zeit bewiesen , wie es den
Unternehmern möglich ist , die gesetzlich gewährleistete Koalitions
freiheil den Arbeitern zn nehmen . Spcciell die Glas
industriellen haben nach Beendigung des großen Streiks der
Glasarbeiter ihren Arbeitern vielfach Reverse zur Unterschrift vor -
gelegt , durch welche diese sich verpflichten sollten ,
feinem der bestellenden oder » en zu gründenden Arbeiter -
vereine jemals wieder beizutreten . lHört I hört ! beiden Social
demokrate » ) , keine Versammlung zu besuchen oder sonstivie gegen
die Interessen der Fabrik zu wirken . ( Hört ! hört I bei den Social -
dcmokraten . ) Bei Z u w i d e r h a n l u n g gegen den Revers erfolgt
sofortige Entlassung . lHört ! hört ! bei den Social -
demokraten . ) Was hätte von Rechts wegen mit diesen Ge -
setzesverächteru . diesen Despoten geschehen müssen ? Wäre
die Znchthausvorlage Gesetz geworden , dann hätten diese
Glasindnstriellen , die Arbeitsivillige an der Arbeit verhinderten , mit
Zuchthaus bestraft werden müssen ! Ei » Glasarbeiter , der als
Vorstandsmitglied einer Betriebs - Kranken lasse
gegen die ungehörige Behandlung der Kranken -
k a s s e » m i t g l i e. d e r protestiert hatte , wurde allein deS -
halb entlassen und in keinem andern Vetriebe ansgenommen .
( Hört I bört I bei den Socialdeinokralcn . ) Das sind un «
erbörte Zustände ! Aber die Behörden dulden sie nicht nur ,
sondern sie eilen n o ch m i t G e n d a r m e n u n d S o l d a t e n
den Unterdrückern de ' ' Arbeiter zu Hilfe , um
diese vor Ausschreitungen der auss schlverste provozierten Arbeiter zu
schützen . Zur Zeit des großen Glasarbeiter - Streiks wurde » Streik -
b r e ch e r o h n e P ä i i e unter dem Schutz von Gendarmen über
die Grenze gebracht , während andrerseits A u s l ä n d e r , die 15
bis 29 Jahre in einem Betriebe thätig gewesen
waren , ausgewiesen Iv II r d e » , Iveil man annahm , „sie
könnten der Genieindo zur Last fallen " . ( Hört ! hört ! bei den Social -
demokralen . ) Es dauerte sehr lange , bis die sächsische Regierung
auf eingelegte Beschwerde die Ausweisung als ungerechtfertigt
zurücknahm .

Neuerdings hat man sogar einige Zahlstellen des Glasarbeiter -
Verbandes als politische Vereine erklärt I ( Hört ! hört ! bei den
Socialdemokraten . ) Wenn die Regierung ein Gesetz schüfe , das un -

zweideutig sagt , was unter einem «politischen Verein " zu vcr -
stehen ist , so würden solche Auslegungen nicht möglich sein . Frei -
lich , wenn alle Bestrebungen der Arbeiter zur Verbesserung ihrer

Lage als politische Bestrebungen aufgefaßt werden , so lassen sich
derartige Entscheidnnge » konstruieren . Wo aber ist eine politische
Einwirkimg auf öffeniliche Angelegenheiten bei den geiverkschnftlichcn
Organisationen ? Wie stellt sich der Staatssekretär
zu dieser Art von Knechtung der gewerk schaft -
lichen Arbeiterbe tvegung ?

Weiter möchte ich hinweisen auf die Nichtbeachtung der Ver -

ordnungen betreffend die Sonntagsruhe in der Glasindustrie
seitens der Unternehmer . Der Bundesrat scheint hier mehr
Wert auf die unglaubhaften Behauptungen der Unternehmer als auf
die praktischen Ertahrungen der Arbeiter zulegen . ( Sehr richtig !
bei den Socinldemolraten . ) Im Jahre 1991 haben allerdings auf
die Vorstellungen der Arbeiterdclegierten bei einer ministcriclle »
Konferenz hin nicht weniger als 22 Glasfabriken die völlige
Sonntagsruhe eingeführt . Aber auch diese Fabriken sind infolge
der Konkurrenz , die ihnen seitens der am Sonntag arbeitenden
Fabriken bereitet worden ist , teilweise lvieder z u r S o n n t a g s -
arbeit zurückgekehrt . Wenn Regierung und Bundesrat nicht
zu der Einsicht komme » , datz die ' Sonntagsarbeit unter allen
Ilmständen zu verbieten ist , so wird den Arbeitern dieses
Erwerbsziveiges das bißchen Sonntagsruhe , das sie sich erkänipft haben ,
auch noch wieder genonmien werden . Giebt es eine größere
Verrücktheit , als in den Zeiten der finkenden Konjunktur und der
Ueberproduktion zur Sonntagsarbeit zurückzukehren ? Auch in den
Arbeitsordnungen vieler Glasfabriken finden sich absolut

unzulässige Bestimmungen , die sich die Arbeiter gefallen lassen müssen ,
weil sie selbst nicht imnier entscheiden können , ob eine Bestimmung
dem Gesetze entspricht oder nicht . Redner bespricht die in sächsischen
Glasfabriken bestehenden Mißstände und bringt den Fall eines
ungarischen Glasarbeiter « zur Sprache , der von einer Dresdener
Glasfabrik engagiert worden ist . Diesem Arbeiter wurden die
gesamten Reisekosten und die Vorschüsse auf den Lohn abgezogen ,
o datz schließlich von seinem Verdienst nur noch 9 Pf . übrig blieben .

Ich möchte den Dresdener Fabrikinspekloren empfehlen , sich bei

künftigen Untersuchungen auch an die Arbeiterorganisationen zu wen -
den , sie werden dann ein klareres Bild über die Verhältnisse gewinnen .
( Bravo I bei den Socialdemokraten . )

Bayrischer Ministerialsekretär v. Herrtnann : Die betreffende
Zahlstelle des Glasarbeiterverdandcs ist aufgelöst worden , weil sie
ihre Tbätigkeit auf ein Gebiet ausdehnte , das offenbar als politisch
anzusehen ist .

Sächsischer Geheimrat Dr . Fischer : Der Vorredner meinte , er
ei auf das Schicksal des betreffenden Glasarbeiters nicht eingegangen ,

wenn nicht ein sächsischer Bundesrats - Bevollmächtigter den Fall
anders dargestellt hätte . Weder ich, noch ein andrer Bundesrats -

Bevollmächtigter hat davon gesprochen . Der Vorredner wird den

Abg . Oertel mit einem sächsischen Bundesrats - Bevollmächtigtcn ver -

wechselt haben . ( Grotze Heiterkeit . )

Abg . Frhr . Heyl zu Herrnsheim ( natl . )

Herr Horn hat Uebergriffe geschildert , wie sie im gelverd -
lichen Leben leider vorkommen auf beiden Seiten . Das

Koalitionsrecht der Arbeiter mutz durchaus gewahrt werden , aber

auch von seiten der Gewerkvcreine selbst . Die Hamburger
Maurer sind mit der grötzten Rücksichtslosigkeit gegen die -

jenigen ihrer Kollegen vorgegangen , die die Accordarbeit beibehalten

wollten ; ja sie haben sogar den Ausschluß dieser Kollegen aus der

socialdcmokratischen Partei beim letzten Parteitag der Socialdemo -
kratie beantragt . ( Hört ! hört I rechts . ) Solveit wie diese Arbeiter ist
bisher noch kein Revers eines Unternehmers gegangen . ( Lachen b. d.

Soc . ) — Die herrschende Arbeitslosigkeit ist sicher zu bedauern , aber

angesichts der rapiden Entwicklung unsres gewerblichen Lebens nicht
besonders groß , jedenfalls nicht so groß , datz man von einem Vcr -

sagen der kapitalistischen Produktionsweise sprechen kann . In England
ist von der Krise nur sehr wenig zu merken , dort leidet nur die Glas -

indnstrie , die durch fortluährende Streiks ihrer Arbeiter aufs schwerste
geschädigt ist ( Lachen b. d. Soc . !), so datz die Unternehmer bereits ernstlich
daran denken , ihre Betriebe an Anierika zu verkaufen . Die amerikanischen
Industriellen iverden ja dank ihrer Rücksichtslosigkeit iveit besser mit
de » Geiverkschaften fertig . — Der angekündigte Schutz der

gciv er blichen Kinderarbeit bedeutet einen großen Kultur -
fortschritt . Alle Klagen der Socialdemokraten über den sogenannten
Stillstand unsrer Socialresorm Iverden durch die Vorlage dieses
Gesetzes als unberechtigt erwiesen . ( Sehr richtig ! bei den

Nationalliberalen . ) Der socialistische Minister Milleraud hat
noch nicht im entferntesten daran gedacht , sich mit der
Kinderarbeit zu beschäftigen . Aber gerade ein Genosse , der in der

Macht steht , der könnte doch wirklich einmal auf diesem Gebiet vor -
gehen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Wenn der Gesetz -
entwnrf über den Kinderschutz vorgelebt wird , dann ivird es vor
allem nötig sein , endlich eine Definition des Begriffe ?
W e r k st a t t zn schaffen . Wir müssen dafür sorgen , datz der Miß -
stand beseitigt ivird , daß geivissenlose Unternehmer die Kinder aus
der F a b r i k e i n f a ch in das Haus treiben , um sie der
Kontrolle zu entziehen . Als Werkstätte mutz jeder Bau ,
in welchem gewerbliche Arbeit verrichtet Ivird , angesehen werden , auch
wenn in ihm geivohnt , gekocht , geivaschen wird oder wenn
es ein Raum im Freien ist , damit nicht etiva die Kinder -
arbeit in die Gärten verlegt ivird . Auch eine Reihe andrer unsrer
Forderungen , die wir stets zum Schutze der Konfektionsarbeit erhoben
haben , werden hoffentlich bei Gelegenheit dieses Gesetzes geregelt
iverden . Weiter hoffe ich. datz der Schutz d e r K e l l n e r i n n e n
möglichst bald eriveitert iverden möge . In Zürich ist neuerdings die
Arbeit der Kellnerinnen nach 12 Uhr nachts total verboten worden .

In der Franenfrage siehe ich und ein Teil meiner Freunde auf
einem andre » Standpnukt , als Herr Bassermann . Wir stehen auf
dem Standpunkt des bayrischen Vereinsgesetzes , das erwachsenen
Frauen dann die Teilnahme an Vereinen gestattet , wenn es
sich um Vertretung besonderer beruslicher Jntereffen handelt .
Sehr schlechte Erfahrungen mit den Frauen hat ja die Socialdemo -
kratie gemacht . Gegen den Programmsatz : gleiches Recht und
gleiche Pflicht auch für die Frauen hat , sich auf dem Parteitage in
Mainz eine Ströninng geltend gemacht . Man fürchtet , datz , wenn
die Frau durch ihre Bernfsthäligkeit den Tag über außer dem
Hanse beschäftigt ist , sie für die Arbeit im Interesse
der Partei verloren geht . Ihr Kollege Auer , der leider hier
selten spricht , von dem ich aber glaube , datz er die Volksseele sehr
genau kennt , führt an , datz sich die s o c i a l d e m o k r a t i s ch e
Ehefrau sehr ablehnend gegen die politische Arbeit verhält
und exemplifizierte dabei auf die Stimmung seiner eignen Ehefrau .
Er sagte , die Frauen , die ins politische Leben treten , sind grics -
grämig und machen uns das Leben sauer . Frau Steinbach wünschte
in Mainz die Trennung der politischen Arbeit der Männer
und Frauen , die Männer meinte sie, sagten : „ Ach was sollen wir
mit der , die quatscht uns doch inuncr nur so was vor . " ( Grotze .
Heiterkeit . )

Die wichtigste Frage auf dem Gebiete der Frauengesetzgebung
scheint mir die Reduktion des Maximal - ArbeitstageS der Frauen von
11 auf 19 Stunden und die Erhöhung der Altersgrenze für Frauen -
arbeit in der Fabrik von 16 auf 18 Jahre zu sein . Ich kann diese
Fordernngen allerdings nur für meine Person erheben , ich setze dabei
voraus , daß ivie in England der 19stündige Arbeitstag zunächst nur
i » denjenigen Betrieben eingeführt ivird , die dafür reif sind , während
die andren vielleicht 19' /s stündigen einführen . Endlich möchte
ich den Staatssekretär bitten , Auskunst zu erteilen , ob die
in der socialdemokratischen Zeitschrift « Neue Zeit " erhobenen An -
griffe gegen da ? reichsstatistische Amt auf Wahrheit beruhen . Es
ivird dort behauptet , daß dieses Amt seine Mitteilungen über
Arbeitseinstellungen ausschlietzlich von der Polizei beziehe . Ich
würde das sehr bedauern . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Einer der VorrePier hat mir vorgeworfen , datz daZ Gesetz Über
den unlauteren Wettbewerb nicht genügend ausgeführt wird und
man hat bei einer andren Gelegenheit hinzugefügt , « Herr Staats -
sekretär , mehr Dampf ! " Ich werde mich nie verleiten lassen , eine
solche Forderung zurückzugeben und dem hohen Hanse zu sagen :
Meine Herren Abgeordneten , mehr Dampf , weil ich überzeugt bin ,
datz , wenn auch eine Beratung noch so lange dauert , die Schwierig -
keilen stets nur sachlicher Natur sind .

Es ist unendlich schwierig , Verordnungen zur Ausführung des
Gesetzes über den nnlautcreii Wcttbeiverb zn erlassen , die nicht
gleichzeitig für das Geiverbe unter Umständen geradezu schädlich
sind . Man hat besonders das Fortdauern der unreellen Ausverkäufe
getadelt . Wie will man aber einen Kaufniann verhindern , an seinen
Laden einen Zettel anzubringen : « Heute besonders billige Preise ? "
Wie soll man den Gegenbeiveis führen , wenn man nicht das gesamte
gelverbliche Leven unter polizeiliche Aufsicht stellen will ? Die
Schwierigkeit liegt darin , knappe , juristische Kennzeichen zu finden ,
ohne das öffentliche Leben polizeilich zu reglementieren . Die Frage
ivird weiter im Auge behalten iverden .

Weiter sind hier Vorwürfe gegen die Hamburg -
A m e r i k a - L i n i e und den Norddeutschen Lloyd erhoben
ivorden auf Grund von Zeitungsnotizen Über Verhandlungen , die
die Direktoren dieser Linie in Anierika geführt hätten . Ich weiß
von d i e s e n V e r h a n d l n n g e n nichts . Die Zeitungsnotiz
habe ich auch gelesen . Aber ich inöchte darauf hinweisen , daß nur
der Norddeutsche Lloyd vom Deutschen Reich snb -
ventio niert ivird . Die Hamburg « Amerika - Linie ist nur
Nebenteilnehmer bei einer Schiffsverbindung nach
O st a s i e n. Die Linien , die wir subventionieren nach Ostasien , nach
Australien , um Afrika herum , haben feste Kontrakte , in denen
gesagt ist , datz gewisse landwirtschaftliche Erzeugnisse fremder
Staaten , die mit iniiren landwirtschaftlichen Erzengnissen konkurrieren ,
nicht auf diesen Schiffen transportiert iverden dürfen . Die Hamburg -
Amerika - Linie bezieht insbesondere für ihre Verbindung zwischen
Amerika und Europa keinerlei ReichSsubveutionen . Es ist sehr schwierig ,
eine Einivirkimg auszuüben auf den Frachtenverkehr einer unsub «
ventionierten Linie . Man bat den Gedanken angeregt , den Fracht -
verkehr zu verstaatlichen . Man kann ja alles verstaatlichen , aber wir
ivürden damit nichts erreichen . Außerdem können wir doch nicht den
Frachtverkehr andrer Staaten verstaatlichen .

Ich freue mich über das Lob , das der sächsischen Regierung
wegen der Anssührniig ihrer Fleischbeschau - Gesetzgebung
gezollt ist , aber auch diese hat für ihre » einzelnen Staat 2 Jahre
zur Ausführung des Gesetzes gebraucht . Im Reiche sind die
Schwierigkeiten , die auf chemischem und zolltechnischem Gebiete



liegen , natürlich noch größer . Neu » sehr umfangreiche Verord >
nuiigen liegen bereits dem Bundesrat zur Beschlußfassung vor .

Ein soeialdeinokrntischer Abgeordneter meinte gestern wiedernm�
eS sei doch herzlich wenig geschehen auf dem Gebiet der Alters - und
Uufallsversicherung . Das ist ei » vollkommener Irrtum . Die jetzt
schon infolge der beiden Novellen dieser Alters - und Unfallsversicherung
auf die Arbeitgeber mehr entfallenden Lasten betragen jährlich fast
10 Millionen Mark .

.. r . � ,

Weiter wurde gefordert , das Reich solle die Leichenverbrennung
fakultativ zulassen . Ich halte das für unausführbar . Art . 4 Nummer 15
der Verfassung nnterstellt allerdings die Medizinalpolizei der Gesetz -
gebung des Reichs . Die Verbrennung einer Leiche ist immer das
sicherste Mittel , um eine Ansteckung zu verhüten . Wenn wir aber die
Leichenverbrennung reichsgesetzlich einführen wollten , so
könnte das mir obligatorisch geschehen . Wir können unmöglich
eine fakultative Leichenverbrennung einführen . Die Form
der Beerdigung ist unzweifelhaft ein Teil des religiösen
Kultus , und Kaiser Joseph II . bat erfahren müssen , was es
heißt , entgegen der allgemeinen Volksauffnssnng zwangsweise Maß -
regeln auf diesem Gebiete durchzuführen . Auch Jakob Grimm , dieser
tiefe Kenner der deutschen Volksseele , meint , es entspreche dem Gefühl
des Menschen , die Leichen unangetastet zu lassen .

Den Ausführungen des soeialdemokratischen Redners über die
Verhältnisse in der G I a s i n d u st r i e bin ich mit Juteresse
gefolgt . Ich folge Ihren <zu den Soeialdemokraten ) Reden immer
mit Interesse , wenn Sie wirklich aus der praktischen Kenntnis der
Dinge schöpfen . Ich werde auf Grund der mitgeteilten Tbatsachen
erneut in die Prüfung der Frage eintreten , ob es möglich ist — ich
kann es nicht versprechen — die bestehenden Vorschriften über die
Sonntagsruhe in den Glasfabriken einer Aenderung zu unterziehen .

Was die Krankenversicherung der Heimarbeiter betrifft , so sind
wir bereits mit Vorarbeiten auf diesem Gebiete beschäftigt . Ich
hoffe , daß sie zu einem Resultat führen . Ebenso soll den Gewerbe -
Aufsichtsbeamten für ihre nächste Berichterstattung die Aufgabe er -
teilt werden , sich zu äußern über die Frage der Zehnstunden - Arbeit
der Frauen in den Fabriken .

Abg . Frhr . v. Heyl hat dann noch die Angriffe erwähnt , die in
der Presse gegen die Art der S t r e i ! st a t i st i k beim reichsstatistischen
Amt gerichtet sind . ES scheint mir ansgeschlossen , daß je eine

tendenziöse Bearbeitung der Berichte erfolgt ist . Das statistische
Amt hält in allen Streikfragen , Ivo sich Differenzen ergeben ,
Rückfragen und wendet sich dabei nicht an die Polizei - Organe ,
sondern an die höheren Verwaltungsorgane . Diese Angriffe sind
also nicht berechtigt .

Abg . Schlumberger ( Hospitant der Nationalliberalen ) :

Herr Wurm hat gestern gesagt , ich sei kürzlich mit einem Orden
beehrt worden . Das ist nicht der Fall . Hier muß eine Verwechselung
vorliegen . Seitdem ich dem Reichstage angehöre , ist mir eine solche
Auszeichnung nicht zu teil geworden . sZuruf bei den Soeialdemo -
kraten : Kommt noch ! — Große Heiterkeit . ) Daun hat Herr
Wurm gesagt , daß in einer mir nahestehenden Fabrik
täglich 13 Stunden gearbeitet werde und daß dort
allerlei Unzuträglichkeiten vorkämen . Diese Behauptung
entbehrt ebenso wie die erste jeder thatsäch
l i ch e n Unterlage . In der von Herrn Wurm bezeichneten
Fabrik bin ich zwar A u f s i ch t s r a t s m i t q l i e d , in derselben
aber wird der Fabrik - und der Gewerbe - Ordnung gemäß allen

gesetzlichen Vorschriften entsprochen und demnach auch gearbeitet .
( Zuruf bei den Soeialdemokraten : Seit wann ?) Seit dem Bestehen
dieser Fabrik ! ( Sehr gut ! bei den Nationalliberalen . ) Dafür sorgen
nicht die Soeialdemokraten , aber im vollen Bewußtsein und besser
als die Soeialdemokraten die amtlichen Fabrikinspektoren , und denen

unteriverfe ich mich , aber den Soeialdemokraten nicht . ( Bravo !

rechts . — Heiterkeit links . ) Sie müssen voraussetzungslos werden ,
wenn sie das wahre Wohl der Arbeiter wollen — nicht Sie ( zu
den Soeialdemokraten ) , sondern die Fabrikinspektoren . ( Große
Heiterkeit . )

Präsident Graf Baklestrem : Herr Abgeordneter , ich bitte Sie .
sich nicht an einzelne Abgeordnete zu wenden , sondern an das ganze
Haus .

Abg . Schlumberger ( fortfahrend ) : WaS ich nicht anerkenne , ist
das Recht , das die Soeialdemokraten ans angeblicher
Arbeiterfreundlichkeit in Anspruch nehmen , die Aus -

führnng der Gesetze selbst zu besorgen . Da geht
Ihre Begehrlichkeit zu weit ( Heiterkeit bei den Soeialdemo -

kraten ) , dafür sind die Aufsichtsbeamten da , die über jedem Klassen -
Interesse stehen , sie müssen sich das Zutrauen aller verschaffen .
daraus kommt es an . Wenn das geschieht , so wird der sociale Friede
gefördert und ich glaube , daran ist uns allen , auch den Social -
demokraten gelegen , ich hoffe es wenigstens . ( Heiterkeit bei den Social -
demokraten . ) Dann werden die Hetzer sich nach andren Un -

zufriedenheitsgründen umsehen müssen . Hoffen wir , daß ihr
Erfindungsgeist in dieser Beziehung bald versagen wird . ( Große
Heiterkeit links . ) Die Soeialdemokraten sollten nicht außer acht
lassen , wenn es ihnen ernstlich um das Wohl der Arbeiter zu thun
wäre , daß sie mit ihren Angriffen jedeni anständigen Mann
immer mehr die Lust , sich nnt dem Fabrikwesen abzu -
geben , nehmen werden , ja , Sie mit Ihren Angriffen ,
das hat Fürst Bismarck schon längst gesagt , nun merken
Sie s i ch s mal . ( Große Heiterkeit . ) Die Unternehmer
leiden heute unter einer Tyrannei , der nnterthan

zu sein kein Mensch sich bald mehr gefallen lassen
wird . Das ist meine Prophezeiung . ( Heiterkeit . ) Sind

denn von vornherein alle Arbeilgeber Verbrecher ? ( Schallende

Heiterkeit . ) Wenn ja . dann beseitige man sie je schneller je besser .
Bis auf weiteres halte ich sie für existenzberechtigt und ebenso des

gesetzlichen Schutzes wert , wie alle übrigen Angehörigen des Deutschen

Reiches . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . v. Maffow ( kons . ) :

Durch den Fortzug der Leute aus dem Osten nach dem Westen

sind außerordentliche Härten durch das Uuterstütziuigswohnsitzgesetz
eutstanden . Redner führt Beispiele dahin an , daß die Gemeinden

im Osten bezahlen müssen , wenn der Arbeiter siech aus dem Westen

zurückkehrt . Wir sorgen für unsere Leute , wir bezahlen unsere Leute .

und das ist dasTipfelchenauf dem i. Deshalb haben blos wir das Recht ,
uns eine Arbeiterpartei zu nennen , nicht S i e. ( Lachen b. d. Soc . )
Sie schreien bloß ! Wenn Sie unter Arbeiterpartei eine Partei ver -

stehen , die M a u l w n r f s a r b e i t treibt , die Staat und

Gesellschaft unterminiert , dann sind Sie eine Arbeiter -

Partei . ( Lachen bei den Socialdemokratcu . ) Wenn Sie sich draußen

auf Ihre » Versammlungen wie Hausknechte anrede » ,
dann mag es sein , daß Sie sich mit Recht Arbeiterpartei
nennen dürfen , denn das sind die Manieren der

Arbeiter . ( Lachen bei den Tocialdemokraten . ) Redner hebt
hervor , wie vorzüglich die Landwirte für die Arbeiter
sorgen . Ich thue dnS , damit die Schreierei über » uS endlich ein¬
mal aufhört . ( Gelächter links . ) Wie vortrefflich find untre
Arbeiter untergebracht im Gegensatz zu dem furchtbaren
Wohnnngselend in den großen Städten . Ich gebe meinen
Leuten jährlich 80Eeiitner Getreide , sage unb schreibe
80 Ceutner Getreide , und da sagen Sie , die Leute seien nicht
interessiert an hohen Getreidepreisen . Der . Vorwärts " hat ge -
schrieben , ich und Herr Bräsicke kamen aus einer Gegend , die nach
Grog und Fuselöl dufte . Herr Bräsicke sitzt Ihnen ja näher als ich,
vielleicht haben Sie da etwas gemerkt . (Gelächter links . ) Ich bin
ein ganz gesunder Junge , ( Gelächter . ) aber das
sage ich Ihnen , bei der feuchten Witterung bei
uns i m O st e n i st es gut angebracht , mal einen
Grog zu trinken . ( Großes Gelächter . ) Sie hetzen gegen
uns , und Sie wissen ja , für einen dummen Jungen i st es

gar nicht schwer , den Lehrer lächerlich zu machen
( Stürmisches Gelächter), und der hat dann lange zu thnn , bis er
wieder Autorität bekommt . Herr Bebel hat gesagt , — schade, daß
er nicht da ist , ich hätte es ihm gern ins Gesicht gesagt . . . ( Zuruf
des Abg . Wurm . ) Warten Sie nur , Herr Wurm , Sie kommen auch
noch dran . ( Gelächter links . Glocke des Präsidenten . ) . . .

Präsident Graf Ballcstrem : Ich bitte den Redner , sich nicht an
einzelne Mitglieder , sondern an das Haus zu wenden .

Abg . v. Maffow ( fortfahrend ) :.

Herr Bebel hat gesagt , daß der Reinertrag eines Gutes sich um
103 M. pro Hektar erhöht hätte . Na , das ist nicht bloß ein
Hunnenbrief , das ist ' ne ja uze Hunnenschrift . ( Sehr
gut I rechts . Gelächter links . ) Der betreffende Gutsbesitzer erklärt
öffentlich , daß das einfach nicht Ivahr ist . Sie berufen sich
immer auf Ihre Sachverständigen aus dem Osten . ( Sehr gut !
rechts . ) Ich meine , auf die Gutsbesitzer Hofer und Brau » , und Sie
sagen , wenn diese Gutsbesitzer ohne höhere Getreidezölle gut wirt -
schaften können , warum denn nicht auch die preußischen Junker . Ich
bin st o I z darauf , ein preutzischerJnnker z n sein . ( Bravo !
rechts . ) Früher war ich ' s gar nicht , Sie haben mich erst durchJhre An¬
griffe stolz darauf gemacht . ( Bravo ! rechts ; Gelächter links . ) Aber
wenn ich so daran denke , daß hier auf der Rechten der alte Moltke
gesessen und daß hier Söhne ans den Familien Roon , Kleist ,
Schwerin , Winterfeld usw . sitzen , d a n n b i n ich ganz froh , zu
den Junkern zu gehören , deren Namen mit ehernen
Lettern in der Geschichte Preußens eingegraben
sind . ( Bravo I rechts . ) Aber die Namen Bebel und
Singer . . . die , die stehen ans einer Schiefertafel ,
und das Mädel kommt und wischt sie weg
( Stürmische Heiterkeit ) und sagt : S ch w a m m d r ü b e r I
( Bravo ! rechts . Stürmisches Gelächter links . ) WaS haben
Sie bloß immer mit dem Grafen Mirbach I Lassen
Sie doch den Mann zufrieden . ( Gelächter . ) Er ist der
reich st e Gutsbesitzer des Kreises und was schadet es
denn , wenn er sich zu seinem Jagdvergnügen eine
Schneise aushauen läßt . Wenn aber Herr Singer
auf Jumniiräder hierherrollt oder auf Jnmmischnhe »
hierherjondrlt ( Stürmisches Gelächter ) , darüber wird nie gesprochen .
Graf Mirbach ist ein ganz verständiger Mann ( Große Heiterkeit . )
Nun zu Ihnen , Herr Wurm . Sie haben da einen Vers citiert :

„ Es giebt zwei Sorten Ratten ,
Die hungrigen und die satten ,
Die satten bleiben hübsch zu HanS ,
Die hungrigen aber wandern aus . "

Der VerS ist von Heine . Haben Sie denn gar nicht gemerkt ,
Herr Wurm , wen Heine meint ? Mit den hungrigen Ratten
meint er doch die Juden ! ( Bravo ! rechts . ) Und da hat er recht .
Millionen von Thränen wären im Deutschen Reiche nicht vergossen
worden , wenn das Rote Meer so vernünftig gewesen
wäre und die Klappe vorher zugemacht hätte .
( Lebhafter Beifall rechts . Stürmisches Gelächter links . )

Herr Bebel führte als Ursache der Verschuldung der Landwirte
auch an , daß ihre Söhne als Kavallerie - Offiziere das Geld durch -
bringen . Auch ich bin Kavallerist gewesen und mein Sohn steht bei
den Kürassieren , aber damit er dort was Tüchtiges lernt .
Wenn ich Herrn Bebel so antivorten ivollte . wie er es
verdiente , so würde ich mir einen Ordnungsruf zuziehen . Ich
muß dabei an jene Geschichte von dem L o h n k n t s ch e r denken ,
der , als der Baron ihn anfuhr : „ Wenn Sie noch mal
so was sagen , dann iverde ich grob " , sagte : „ Ach Gott , Herr
Baron, ' so grob können Sie m i r gar nicht kommen ,
iv i e ich es vertragen kau Ii . " ( Heiterkeit rechts . ) Gehen Sie
doch mal in die N a ch t c a f e s , morgens früh , wenn die Kavallerie
offiziere längst zum Dienst müssen , was da sitzt in den Nacht
cafes I Das sind alles Leute . denen Jahrtausende
das Kainszeichen nicht von der geschwungenen
Nase gewaschen haben . ( Bravo ! rechts. Stürmisches
Gelächter links . ) Ich hoffe . daß Herr Bebel die
Aeußerungen , die ich nach dem Stenogramm citiert habe , vertreten
wird , daß er nicht gleich jenem Pharisäer sagen wird ; Ich danke
Dir , Gott , daß ich nicht bin wie andre Leute , sondern daß er wie
der Zöllner an seine Brust schlagen wird und sagen : Gott sei
mir Sünder gnädig ! ( Bravo ! rechts . — Lautes Ge-
lächter links . )

Abg . Weisteuhagen ( C. ) :

Die Klagen über die Berichte der Gewerbe - Jnspektoren sind
unberechtigt , sie geben uns einen klaren Einblick in das gewerbliche
Leben , wenn dieser Einblick auch oft recht traurige Zu -
stände enthüllt . Die Zahl der getverblich thätigen , Frauen
ist ganz erheblich gewachsen und zwar nicht nur absolut
sondern auch relativ . Die Frau ist die Grundlage der Familie
und die Familie die Grundlage des Staates , daher bat die Regierung
alle Ursache , der Frauenarbeit ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Aus den Berichten der Fabrikinspektoren geht aber hervor , daß die

Frauen in vielen Betrieben schwere » Schädigungen
der Gesundheit und Sittlichkeit ausgesetzt sind .
Am meisten leidet die Gesundheit der Frau in der Haus -
indnstrie . ( Sehr richtig ! ) Nicht bloß die Frau selbst leidet
unter der Fabrikarbeit , sondern ebenso das Kind . Wen » die Frau
den Säugling allein zu Hause liegen läßt , ivie soll er dann gedeihen .
Er entbehrt der Muttermilch und die Milch der Kuh ist ein recht
mangelhafter Ersatz dafür . Bei der großen Zahl der erwerbs -
thätigen Frauen wächst dieser Nachteil für das Volk ins Ungeheure . —

Welches sind nun die Gründe der Frauenarbeit . Es giebt drei
Gründe . Ein Teil Frauen bekommt überhaupt keinen Mann oder
hat ihn verloren , bei der zweiten Gruppe verdient der

Mann nicht genug zum Unterhalt der Familie , und die
dritte Gruppe endlich geht der Fabrikarbcit aus Gewohnheit auch nack»
der Verheiratung nach . Der erstcren Gruppe dürfte die ErwerbSthätigkeit
nicht erschwert ' werden , bei der zweiten wird allerdings schwer
Abhilfe zu schaffen sein . Sehr wünschenswert wäre es , wenn die

jungen Arbeiter nicht zu früh heirateten . Was die dritte Gruppe
anlangt , so muß die Arbeit verheirateter Frauen zum mindesten in

gesundheitschädlichen Betrieben verboten werden . Sehr wichtig ist
mich ein wirklicher Schutz der Wöchnerinnen . Die Schutzfrist von
6 Wochen muß unter allen Umständen innegehalten Iverden . Weiter

muß der Sonnabendnachmittag den Frauen freigegeben werden .

Ich für meine Person gönne der Frau jede Thätigkeit zu der

sie geistig und leiblich befähigt� sofern nicht ihre Sittlichkeil oder
das Wohl der Familie unter ihrer Arbeit leidet . Mehr als acht
Stunden freilich darf die Frau nicht gewerblich thätig
sein . Redner schließt mit einem warmen Appell an die Regierung ,
zum Schutze der Familie und zum Schutze der künftigen Generation
den achtstündigen Maximalarbeitstng für die Frauen durchzuführen .
( Bravo ! im Centrum . )

Hierauf vertagt sich das Hans .
Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . ( Interpellation des Abg .

Hompesch ( C. ) betr . die Aufhebung des Jesuitengesetzes , Fort -
setzung der heutigen Beratung . )

Schluß 6' /s Uhr .

Vermiktfzkese
Ein Nttentat im Gerichtssaal ist am Freitag in Breslau

versucht worden . Vor der Strafkammer wurde ein Arbeiter
Poleschle wegen Betruges zu anderthalb Jahren Gefängnis ver -
urteilt . Als der Verurteilte abgeführt werden sollte , zog er einen
Revolver , um ans die Richter zu schießen ; ein Gerichtsdiener
entriß ihm jedoch die Waffe , die dann von einem Beisitzer entladen
wurde .

AuS Dresden ist der Kassierer Otto Scholz vom dortigen
Central - Theater geflüchtet . Wie uns mitgeteilt wird , ver »
mutet man ein Kassenmanko ; es sollen 10 000 M. fehlen .

In Camsdorf bei Zwickau erschlug Freiiagnachmittag die
Ehefrau des Berginvaliden Tauscher ihren Mann mit einem Hammer
und tötete sich dann selbst durch Erhängen .

Ucbcr ein Grnbenungliilk wird vom Freitag auS New Jork
berichtet : In dem Kohlenbergwerke zu Lostcreek , 10 Meilen südlich
von Oskaloosa ( Iowa ) fand heute eine Explosion statt , durch
welche eine Anzahl Menschen das Leben einbüßten .
Die Zahl der bisher aufgefnndenen Toten ivird verschiedentlich an -
gegeben ; sie schwankt zwischen 8 und 18 ; ebenso wird die Zahl der
Verschütteten auf 26 bis 60 angegeben . — Wie nachträglich gemeldet
wird , sind bei der Explosion 21 Personen umS Leben gekommen .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitteu�bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstabe » oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abvuuementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wartet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme dcS

Sonnabends von 7i/z bis t >V- » b * abends statt .
ffi . 2) 1. Socioldemokratische Abgeordnete haben noch nie für eine

Militärvorlage gestimmt .
Joseph . Kaufen Sie in einer Buchhandlung ein Werkchen darüber .
I . K. 47 . H. Baritsch , Rosentbalersw . 57, ist Borsttzender .
P . D. War zur Zeit Jesu natürlich nicht vorhanden und ist erst

Jahrhunderte später eingeführt .
Streitende . Gegen Zinsvergütung nimmt die Reichsbank keine

Gelder au.
Iliiwissend . Gehen Sie zum Zahnärztlichen Institut der Universität ,

Dorotheenstr . 40. Dieses ist für Zahn - und Mundkrankheiten täglich von
10 —11 Uhr , für Ploniben von 2 —4 Uhr und für Zahnersatz morgens von
8 —10 Uhr geöffnet .

Bi . B. und <5. P . Die Stempe steuer beträgt bei einem Betrage
von mehr als 300 bis 5N« M. einschließlich M. —,50

500
1000
1500
2000
2500

1000
1500
2000
2500
3000

1, "
1,50
2 -
2,50

und so fort für jede angesangenen 500 Mark 50 Pf . mehr .
P . K. IS . Sie könnten den Weg einer Klage gegen Ihren Wirt ver

suchen . Der Ausgang einer solchen läßt sich nicht voraussagen , weil er von
der Ueberzeugung des Richters darüber abhängt , ob der Geruch und das
Hahngefchrei ein so starler ist. daß er nicht als eventuell vorausgesetzt zu er -
achten war . Nach Ihrer Schilderung hat die Klage Aussicht ans Erfolg . —
Sl . 9) 1. 100 . Keineswegs : es könnte lediglich auf Zahlung der Schuld
gegen «sie geklagt werde ». Laubenpächter . Eine Klage wäre aus -
sichtslos , wenn Ihre Bude den für Schanklokale gestellten baupolizeilichen
BorschriftkN nicht genügt . — S . 30 H. 1. Das ist nicht möglich . 2. Nein .
3. Herkunst , Gewerbe und eine Reibe andrer Umstände waren hierfür be-
stimmend . 4. In den öffentlichen Bibliotheken . — <K. B. 1. und 2. Ja .
— H. 1000 . 1. Ihr Kind können Sie — eventuell mit Hilfe des Gerichts —
zurückverlangen . 2. So lange Ihre Ehestau gegen Ihren Willen und ohne
berechtigten Grund außerhalb der Ehewohlinng lebt , sind Sie zu ihrem
Unterhalt nicht verpflichtet Sie thnn aber , um sich gegen Bezahlung von
ihr gemachter Schulden zu schützen , gut , die Schlüffclgewalt Ihrer Ehefrau
auszuheben und diese Aufhebung im Güterrechts - Register eintragen zu lassen .
Ein Beispiel finden Sie S. 225, Nr . 20 des dem „Arbeiterrecht " beigefügten
Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . — B. a. A. .
1000 F. Nein . — F. W. Auch das ist im Laufe des ersten April , weil
Ihre Geschäftsräume nicht mitzählen . — 183 S . Wahrscheinlich — eine
Angabe , wo Ihr erster Wohnsitz nach der Heirat war und wann Sie ge-
heiratet haben , fehlt in Ihrer Anfrage — leben Sie bereits außer Güter -
gemcinschaft . Eventuell müssen Sie einen notariellen oder gerichtlichen
Vertrag zwecks Einführung der Güterausschlicßnng schließen . — B- 0. Ja .
— 9) i . Unfall 30 . Der Witwe und , falls solche nicht vorhanden ist, den
hinterlaffencn ehelichen Kindern unier 15 Jahren steht ein Anspruch aus
Erstattung der Hälfte der Klebemarken z», falls der Ehemann gestorben ist,
nachdem mindestens 200 Wochcnbciträgc sür ihn entrichtet waren und bevor
ibm eine Kleberentc bewilligt war . Die Rückerstattung der Beiträge erfolgt
jedoch somit nicht , als den Hinterbliebenen aus Anlaß des Todes des Ber -
sicherten eine llnsallrente ans Grund des Unfallversichemngs - Gefetzes ge-
währt ist. In der Regel ist die llnsallrente höher , als der eventuell zurück -
zuerslattcnde Betrag . Für diese Fälle ist das RückforderungSrecht gegen -
ftandslos . — F. W. 37 . Ja , ein Beispiel für eine solche Art Testament
finden Sie S. 238 Nr. 56 dcS dem „Arbeilerrecht " beigefügten Führers .
Nur sjir die Eltern , nicht für die Geschwister , ist ein Pflichtteil auszusetzen .
— E. P . 40 . Haben Sie nach dem 31. Dezember 1809 gemietet und nicht
mit unterschrieben , so haften Ihre Sachen nicht sür die Miete , sonst ja .
— <K. 100 . Ja . — B. B. BS. 80 . Die Forderung ist nicht verjährt
und ist zu bezahlen . Ter Gläubiger würde mit seiner Klage durchdringen .
- H. T . 400 . 1. Ihrer Forderung droht Berjähwng nicht . 2. Leider
ja. — P . W. 83 . Die frühere Vereinbarung gilt , weil nur eine kurze
Zeit zwischen beiden Arbeitsverhältnissen liegt .

Vva ' vZir für Frauen u . llädclien

der Arbeiterklasse .
Montag , den 37 . Januar , abends 8 Uhr . in den Ai - ininhallen ,

Konimandnntenstr . 80 >großer Saal ) :

Vorlesung der Atchterin cto Müller
von Slraamente « ans dem Roman . . Konkvetslonsn " — sowie

eigner Gedichte .
Gäste willkommen . » er Vei ' stnirck .

Achtung ! Sonnteg . den 9. März , Achtung !
VV " abends O Ulir , " DW

in den „ AnKinhallen " , Kommandantenstr . 20 :

III . STIFTUKGS - FEST .
Festrede : August Bebel .

BilletS sind zu haben im Verein und bei Frau psrrorsm , Pappel - Allee 128 ;
Frau Kloteefi , Koppenstr . 81, Hof 4 Treppen ; Frau Steinkopf , Schwedter -

praße 34 ; Frau Bauschke , Rostockerstr . 46 ; Frau Seeger , Kolbergerstr . 26 ;
grau Lutz , Waterloo - User 9.

Alb. Scheruchs
Festsäle ,

Rndersdorlerstrasse 45 .

Z. Lsterstiertllgsreiqeniorbcn.
Tale bis im Pees, schnb,
kleine Tale in jeber Größe,
SolMiMe v .

frei.

Elyslmm
Landsberger Allee 40 —41 .

Palmsonntag , 23. März , Donners¬
tag , I . Mai , Osterfeiertage (z. Matinee )
sowie Sonnabende sind « aal und
Garten zu vergeben .
3336L » <l . Elsvrmami .

Bereinszimmer , großes ,
Pianino , ist zu vergeben bei
Schmidt , Beusielstraße 37.

I-eyilecIlerc Festsäle
Tophieil-Ttraße U

empfehlen sich zu Bällen und gröbere »
Vereinsversamniliingcn Jeden Sonn -
tag : Grosier Ball , jeden Dienstag
Böitwen Ball und jeden Donnerstag
Damemiuäiizche » , wozu ergebenst
einladet . lulius tlotTniaiiu ,
93b ] Inhaber vonLeydeckersFestsälen .

BereinSzimnier und kleiner Saal
zu vergeben . Jankowsky , Marcus -
straße 18. j - Iö »

kMm Garten
Am Kiinlgslhor

Am Frledrlchshaln

Ä9Ball
bei

33392 »
großem Orchester . <

Anfang 4Vi Uhr .

Urania
Wrimselstrastne 10/11 .

Jede » Sonntag !

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule ».

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
3186L » C. F . Walter .

I

Jftiv Vrrlin tmtr Dorovke .

Eine lanfende Reute
sichert sich, wer sür eine alle , bestrenommierte VerfichcrungS - Gesellfchaft

Feuer-, EinbrnOitbslilhl - utlb klas - WlilierNP
vermittelt , oder die Adressen nachweist . 100/10 »

Tüchtige Berufs - Agenten werde » mit Fixum n. hoher Provision .
angestellt . Offerten unter B. W. 74 an Haasonstaln avouier , A. - O. , Berlin W. 8



Sur dcu Inlialt der Inserate
» vernimmt die Sledaktio » de »,
Publikum « eßeuüber keinerlei

Perniitwortuug .

tEfjcafev .
Sonntag , 26. Januar .

Freie Volksbühne . Carl Weih -
Theater . 4. Abteilung und
5. Abteilung : Dantons Tod .
Anfang SV« Uhr .

Lessing - Theater . 12. Ab-
teilimg : Die Medaille . Der ein -
gebildete Kranke . Ansang 23/4 Uhr .

vpernhauS . Mignon . Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . Z Uhr : Kindervorstellung i
Hansel und Gretel . — Die
Puppenfee .

Montag : Die Eiitfühnmg aus dem
Serail .

Schauspielhaus . Das große Licht .
Ansang ?>/ , Uhr .

Montag : Die QuitzowS .
Neues Opern . Theater ( ZkroN ) .

Ein Somniernachtstrauui . An-
fang 7' / . Uhr .

Montag : Geschlossen .
Schiller . Einsame Menschen . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Mütter .
Montag : Der Jongleur .

Deutsches . Lebendige Swnden . An¬
fang 7- / , Uhr .

Nachm . 2V, Uhr : Der Biberpelz .
Montag : Die Weber .

Veriiner . Di « rote Robe . Ansang
7' / , Uhr .

Nachm . 2Vj Uhr : Wilhelm Teil .
Montag : Alt - Heidelberg .

Lessing . Die Fee Caprice . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Amphitryon . — Der ein¬
gebildete Kranke .

Residenz . Die japanische Base . Vor -
her : Clmssee - Lroisee . Anfang
7i/ , Ubr .

Nachm . 3 Uhr : LeontinenZ Ehe¬
männer .

Montag : Die japanische Base .
Borher : lüKasLoe - lZroizor .

ReueS . Coralie u. Co. Anfang
7V, Uhr .

Mittags 12 Uhr : Matinee der
Lessing - Gesellschaft : Die tote
Stadt .

Montag : Coralie u. Co.
viefte ». Wiener Blut . Anfang

?>/ , Uhr .
Nachmittags zu halben Preisen :

Zar und Zimmermann .
Montag lSchüler - Vorstellung ) : Der

Freischütz .
EeeessiouSbühue . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
E. v. WolzogenS Buntes Theater

( Ueberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Borstelluug .

Schall und Rauch . Borstellung
vor Serenisstmus . Ans. 81/, Uhr .

Nachmittags 3i/ , Uhr : Vorstellung
zu ermäßigten Preisen .

Montag : Vorstellung vor Sere -
nisflmuS .

Triauon . Lebende Lieder . Kleine
Spiel «. Anfang 8 Uhr .

Nachmittags 4 Uhr ( Künstlerhaus ) :
Tiersptele . Kinder - Ouartett .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . DaS süße Mädel . Ansang

7i/ , Uhr .
Nachniittags 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Das süße Mädel .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7i/, . Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Der Walzerkönig . Anfang

8 Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Dorf und

Stadt .
Montag : Schröder u. Co.

Carl Weih . Das Jungfernstift .
Anfangt ? ! / , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
stzriedrich - WilhelinstädtischeS .

Der rote Koiak . Ansaug 7' / , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Vogel -

Händler .
Montag : Der rote Kosak.

Belle . Ssllianee . Die Dame auS
Trouoille . Hierauf : Er . Anfang
7i/ , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Die Grille .
Montag : Die Dame aus Trouville .

Hierauf : Er.
OrpbeuS . Spcctalitäten - Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .
Charivari - Brettl . Täglich Vor -

steNnng . Ansang 8 Uhr .
Metropol . ' ne feine Nummer .

Specialitäten - Vorstellung . An-
sang ?i,V Uhr

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
tzlpollo . Specialitäten - Vorstellung .

König Aana . Ansang 7V, Uhr
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Casino - Theater . Weihnachten .
Mädchenjäger . Specialitäten - Vor -
steNnng . Ansang 71/, Uhr .

Nachm . 4 Ubr : Muttersegen .
Montag : Weihnacfiten . Mädchen¬

jäger . Specialitäten .
Passage - Thealer . Specialitäten -

Borstellnng . Ansang nachmittags
3 Uhr

Passage - Panoplikmn . Speciali -
täten - Vorstelliing

Reichshalle » . Sieltiner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Palast . Specinlitäteu - Borstellung .
Großstadlzauber . Ans. 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Bovstellung .
llrania . Tnubensir . iü/VJ . ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Jnnalidenstraste S7/ <>! L.

Täglich : Sternwarte .

r » «
L ' nter « len tz . iiidcn « 8 » .
Elnenng SchadowMtr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis :

MF 25 Pf . - 9B
Koichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
6/16 ] Eeptilien etc .

Schilltl' Thtliltr
( Wallner - Theater ) .

So nntagnachmittag 3 Uhr :
vi « ZkÜtt « ! » .

Schauspiel in 4 Akt. v. Georg Hirschseld .
Sonntagabend 8 Uhr :
£ ln » , » inv Klenischen .

Drama in 5 Akten von G. Hauptmann .
Montagabend 8 Uhr :

Der » Jonglenr .
Dienstagabend 8 Uhr :

T>le Mütter .

faii Weiss - Theater .

Groste Franksnrterstr . lltS .

Anfang 7i/ , Uhr :

Das Jungfernstift .
Operette in 4 Akten nach einer Idee
des Paul de Kock von Eruest Guiuot .

Musik von Jean Gilbert .
Mlnim Michctti als Gast .

Morgen : Das Jungfernstift .

Thalia - Theater .
Dresdenerstraste 78/73 .

Heute und folgende Tage mit voll -
ständig neuer Ausstattung :

Seine Kleine .
Grobe Berliner Ausstattungsposse mit

Gesang und Tanz in 3 Akten .
Paula Worm a. G. , Guido Thielschcr ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüllcr .
Gerda Walde , Boje , Wannovius ,

Junker - Schatz . Ansang ?>/ , Uhr .

Ckiitral - ThMer.
Nachmittags 3 Uhr , halbe Preise ,

zum 732. Male : IM « G « i n h a .
Operette in 3 Alien von S. Jones .

Abends 71/2 Uhr :

Das fiitze Mädel .
Operette in 3 Akten vo » H. Reinhardt .

Montag und folgende Tage : DaS
füste Mädel .

Seile - �lüsnee - Ikealer .
Nachm . 3 Uhr , zu kleinen Preisen :
» l « Grille . - Abends 71/, Uhr :

Die Dame ans Trolivisle .
Schwank m. Gesang u. Tanz i. 3 Akten .
Emil Sondermann . Ferd . Worms .

Mizzi Birkncr . Rosa Marion .
Pariser Lebensbild

Hteraiif . VS�C . in cinem Aufzug .
Tilly Desto ». Danny Gürtler .

E. von Wolzogens
Bnntea Theater ( Ueberbrettl )

Köpnlckerettr . 68 .
T Sonntag , den 26. J anuar 1902 ;
I . Ina AbarbanclI . Bozen »
Bradttky u. Oskar 8tri « iiMM .

U. a. : „ Maientanz " , Musik von
Schindler . „ Steppke " , von John
Lehmann . — Anfang 8 Uhr .

Scliall und Rauch ,
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Sonntag , den 26, Januar 1902,
nachmittags 3' / , Uhr , bei halben
Preisen ; Schiffbrüchig . Dekadenten .
Dichterschule . Die Weber vor Sere¬
nissimus . Parkett 3,00 , 2,00 , 1,00 M.

Abends 8 Uhr :
Vorstellung vor Serenissimus .

_ Familienidyll etc .

iletropol-Theater
Thomas, Bender, Joseph! .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :

' ne
Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang 7' / , Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo - Theater .
Mm * noch wenige Tag : « :

BCSviig Hsgua
WilEi Waiden

Geory Kaiser

Granto u. Mauri
0' Loisachlhaler

Martin Kettner

Stack 11. Mifton

llka Panlet » Kosmograpli
Anfang 7' / , Uhr .

Saiissoiaei
Hof tbuwerstr . 4 a .

Jeden Sonnlag , Montag
und Donnerstag :

1« » ff 111 n 11 11 8

Noriidtiitsdjt Täiigtt
A' eii !

Die Z. illerthnler .
Ken !

Die Polkaschiisten .
Nach jeder Vorst . TAXIL .
Enrree 50 u. 75 Pf . Wociient . Ansang
8 Uhr , Entree » 0 u. 50 Pf . Wochenr .
BereinsbilletS gültig und Tanz frei .

Urania .
Tauben - Strasse 48 49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Invalldcnstr . 57/WÄ .

legi. Sternwarte .

Castans Paipticum
Frledrich - Strasse 165.

Ken ! ! Der bedeutendste

PF " Kraflturner
der Welt , der Berliner

Alex Meyer " WU
Phänomenale Muskulatur !

Passage -Ilieater.
Anf. Sonnt . 3, Wochent . 5, Ende 11.

Damen- Luftkampf
ausgeführt von 12 jungen
Damen .

NßU ! DHumonsf
" AM0N

in seinen Zwerchfell er¬
schütternden Bauemtypen .

Neu ! Scliindler ,
der phänomenale Mund¬
harmonika - Virtuose .

Michel Mayer ,
der stärkste Mann der Welt ,
zahlt IOOO 11k . dem , der
seine Hanteln nachhebt .
IO erstkl . Kaiiuiicrn .

♦
❖
♦
♦

Cliarivari -
Brettl

Alte Jakobstr . 37 .

Pepi Weiss

Helena Dyas
Stella Rath

Albert Kühne

Preise 1,00,2,00 , 3,00 Mk.

4
4
♦
4
f
4
4
4
4
4

Beutscliß Konzeitliallen.
An der Spandauer Brücke 3.

j GrOsst . Vergnügungslokal Berlins j
iluleruationale Konzerte u. l

| Spccialiläten - Vorstellung ]
Ausschank :

Berlinep Bock- Bi-ausrei .

Bttrgerl . Diner , 5 Gänge .
| Tägl . . llatinee von 12 —2 Uhr . |

Oekonom ; Gustav Prellipper .

R e i c h s h a S 3 o n .

■ty: Tllgllch ;

0 . Stettiner Sänger .
� Aufailg Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Sonntag , 26. Jan . : 2 gr. Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr : - Hie guet Brandenburg
allewege . Abends f/z Uhr : Eloncllke .

Stempel - Fabrik
von i3216L >

Bohett üccht .
Berlin 8. .

Oranienstr . 1 12 .
liefert schnell und
billig alle Arten

Etempel
tu bester

AiiSführunv .
Ranlschuk - Tstpe « „ Perfekt "

zum Ziisammeiisetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Saize von 1,50 M . an

Lokasiotte
Biesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle -
Pliiich - »rStV Satieliasohen .

Auster bei näherer Angabe franko .

Berlin ,
Oranienstr .IM Lefeyre . ö—,158

Trianon - Theater
Georgenstr . , am Bahnhof Frlediichstr .

liebende L - ieder .
gar Anfang abends 8 Uhr . �ae

Cirkus A. Schumann .
Sonntag , den 26. Januar 1902 ;

n graste brillante Gala -
& Vorstelliingen . Ä

Nachmittags 3»/j Uhr ; Ganz besonders
gewähltes Programm und abends
7! /z Uhr . In beiden Vorstellungen ,
nachm . u. abends : Letztes Sonntags -
Austreten der großartigen Januar -
Specialitäten . U. a. : Sensationelle

Novität

?7roupe Mirza Golem ?
Neu ! Persisch - kaukasische Karawane .
Neu ! Bin Märchen aus 1001 Nacht .
Neu ! Rußlands beste musikalische
Clowns Blm - Bom. Zteu ! Die musi -
kalische Gerichtsverhandlung . Heute :
In beiden Vorstellungen : Grosse hoch -
Interessante Entscheidung « - Rennen
der Original - Byciele Renn - Truppe .
Direktor Alb. Schumanns neueste

Original - Dressuren .
Nachmitiags auf allen Plätzen ohne
Ausnahme ein Kind frei . Jedes
weitere Kind halbe Preise ( außer
Galerie ) , abends jedoch volle Preise .
In beiden Vorstellungen , nachm . und
abends der Schlager der Saison :

Oun durch Ans .
GroBsie

ris
im Exerzierliaus

( am Prenzlauer Thor )
Lothringerstraste 1 —7 .

Täglich 3 große Vorsiellungen . I , 0
und 8V , Uhr . Dressur mit Löwen ,
Tigern , Wölfen u. Hyänen , sowie

Löwen - Ringkaittpf
und Fütterung um 4 u. 8' / , Uhr .
Eulree : I . Platz 1 M. , II . PI . ö0 Pf. ,
III . Pl . 25 Pf. , Kinder unter 10 Jahren
und Militär ohne Charge zahlen auf
1. u. 2. Pl . die Hälfte , dem 3. Pl . 15 Ps.

Tie Direktion : Rroese .

Palast - Theater
tfriilier Feeit - Palast )

Burgstr . 32 .
Direklion : Wllnkler n. Fröbel .

Sonntag , den 26. Januar 1902 ;

Letzte Sonntags - Zliisfuhrung 1
der bis jetzt unerreichten

AnSstattuiigs - Gesangs - Burleske

Groszftadtzattber . �
Hugo Luftig : Dir . R. Winkler ,

sowie der erstklassigen

Kunst - Speri alitäten�
Anfang 7 Uhr . Ermäßigte Preise .

Elitree 30 Pf . Parterre 50 Pf .
Freitag , den 31. Januar :

Sommerseld - Senefiz . Z
Tie snsten Mädel . Operette 1

Mitwirkung des Dir. WUh. Fröbel , |

Artung !

Koiizeithaus Sanssouci , Eollbuserstrasse 4a .

Sonnabend , den 1 . Februar 1902 :

arrangiert von den

Lolll ' »ml Älbsr - Htdeitein .
DM - Besondere Ileberraschiiitgen .

1 Uhr : linkreepnose . während derselben

Hmoristisllie Pottriilie Hofsma. . nsch7uVrddcntsch -« 2ä . . g - rn .

Anfang 0 Uhr . — BilletS a 50 Pf . sind bei Brückner , Naunyn -
straße66 ; Fiernkranz , Markusstr . 51 ; Holtkamp , Fürsieustr . 20 ; Becker ,
Drcsdenerstr . 18 ; Lohse , Skalitzcrstr . 10, und Fcistel , Waldemarstr . 17, zu
haben . 124b

Hierzu ladet freundlichst ein
DaS Komitee .

2325L »

Wo aiuUMlcrt mnn « leb gro « « artig ?
I » Schnegelsbergs Festsälen

Inhaber : Max Scliindler
Hasenheide 21 und Jahnstrasse 8 .

Heilte : Grosser Ball " WM
verbunden mit Cigarrcn - , Bonbon - Regen und diversen

Ueberraschuugen .
Entree : Mlttsvoehs Ii ei , Sonntags 15 Pf .

Täglich : SpecinlltUtcn - Vorstellung . Entree frei .
Max Schindler .

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Sipsvlatldäl - Sll . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachiablung

JL Naturheil - Verein JL
T „ Hefcrrm "

'

" 1
Geschäftsstelle und Kuranstalt Köpcnirkerstraste 72 . Nainrarjtliche

Sprechstnnde 11 —2 . 0 —8 . Sonntags 11 —12 .

Heute , 8onntag / nachmittags 5 l ' hr , im „ englischen
Garten - ' , Alexanderstr . 27c :

Mx - Lichtbilder - Vortrag
über :

Eine Wanderung durch den Menfchen .
Nachdem : TanzkrünzcUen . — Gäste , Damen und Herren , be-

sonders alle Mitglieder , sind eingeladen . Eiulritt frei . Um zahlreiches Er -
scheinen bitten

Otto Grnndmann und Fran , prakt . Natnrhcilkuudige .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Letzte Sonntags - Vorstellung des groß -
arligcn Programms .

Somttag : Weihnachten .
Anfang TU Uhr .

Nachmittags 4 Uhr : „ Niultersegeu « .

W. leacks Ilieater .
Brnnuenstraß « Iii .

Mttsor Meblin «
oder : Mensch ärgere Dich nicht .

Posse mit Gesang in 4 Alten von
Leo » Treptow . Musik von G. SIessens .

Heute : ? srn - krÄn - iotisii .

Montag : Unser L- lcbllng .

Böhmisches Brauhaus ,

Unfct Bockbier ' - Äusstoss ». . i « . . -

am Montag , den 27 . Januar er .

Afe Ebenso empfehlen wir unser

O IlvllSS " » ck Tafelbler ,

M Oambriims Bräu , nach Michenei ' Art

W und Bölsinisches IMlseuer

WWWW

33432 *

in Fässern

und Flaschen

ohne Pfand .

Telephon - Amt VII 5088 für Bestellungen in Fässern .
do . ' VII l « 7ü „ „ in Flaschen .

Berliner Bock- Brauerei Ac! . - Ges.
Abteilung I n I * Abteilung II

Temiielhoferberg . " erlln - Chausseeslrasse .

64. Bockbier - Saison 1902.
Eröffnung des Ausschanks am Tempellioferberg .

Sonnabend , den I . Febnuai * 1902 .
Einzig I Unerreicht I Original I

Täglich grosser Bock - Jubel . — Zwei Militär - Kapellen .

Unser weltberühmtes Original - Bockbier kommt nur in Korkflaschen mit
Kapseln zum Verkauf 8342L *

SO Flaschen für 3 Hark .
Nur echt , wenn in der Flasche zwei Böcke eingehlasen . — Kleine Gebinde an Private

zu Festlichkeiten etc .

Wir empfehlen gleichzeitig unsre anerkannt vorzüglichen Flaschenbiere und offerieren ;

Prima goldklares liagerbier , . . = 30 Flaschen S Mark .
Prima Versnndblcr ( Münchener Art ) — 30 Flaschen 8 Mark .
Hochfeines I ' llscner Bier . . . . = 80 Flaschen 3 Mark .

Gefällige Bestellungen werden von beiden Abteilungen prompt ausgeführt .
■ Telephon - Ansohluss

� � Abteilung I Amt 6 No . 3019 . Abteilung II SCi >
Amt 9 No . 9191 Amt III No . 262z xO

Die Direktion , /ty



Bl . Wahlkreis .
Mittwoch , den 29

in „ Habels Branerei
Januar er .

(I
abends 8 Uhr ,

, Bergmannstr . 5/8 :

Volksversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abg . Dreesbach - Mannheim über :

„ We Krists « » d der Zolltarif "
Dlstusiw " 210/1 »

HM - Um recht zahlreichen Besuch dieser Versammlung werden die
Parteigenossinnen und Genossen ersucht DietzBertrauensleute .

III . Vsblkreis .

Uolks Uersammwng
am Freitag , de » ZI . Januar , abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 , gr . Saal .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag der Genossin LIara Zetkin ( Stuttgart ) Uber :

„ Weib « nd > Arbetterw im Lichte der Sociol -
demoKratie . " 2. Diskussion .

Rege Beteiligung der Genossinnen und Genossen erwartet
212/1 » Der Vcrtranensmann .

4. « lltck ( 80=81) .
Montag : , den S7 . Jannar , abend . 8V2 riir , Im Liekal

„ Urania " , ran xel . tra « » « lv :

UolKs - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag her Genossin Clara Zetkin aus Stuttgart
über den Bankrott des jocialistislheu Minißerialisinns in

Frankreich. 2. Mufflon . m/v
Zahlreichen Besuch ( Männer und Frauen ) erwarten

> DIe Yertranenalente .

Mm Soeialdemokrat . Vahlverein Mimj
für den

VI. Berliner Reichstags - Wahlkreis
( Schönhauser Vorstadt ) .

Dienstag , den 28 . Januar , abends 8l/a Uhr , in Puhlmanns Vaudeville - Theater '
Schönhauser Allee 148 :

Außerordentliche Mitgliederversammlung .
TageS - Ordnung :

1. Das neue Ortsstatut der Stadt Berlin behufs Ausdehnung der Krankenversicherung auf die Hausindustrie .
Referent : Stadtv . Dorxmann . 2. Diskusston . 3. Bericht über den Schiedsspruch der Partei - Controlenre .
4. Diskussion . 240/13

Zahlreiches Erscheinen erforderlich . _
Der Toratand . I . A : Karl War».

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend . 16/2

HOT Voranzeige . " WD
Sonntag , den 1 « . Februar , vormittags Itt Uhr , in der BranereiFriedrichshain :

« Alr Gcneral - Bersammluiig . " WU
�. nti - Use zu derselben müssen 14 Tage vorher , bis zum Sonntag , den 2 Februar , an den Vorsitzenden

A. Hübner . Wilhelmstr . 134, eingereicht fein . Der Torstand .

Achtung ! - ms DW " Achtung !
Sotillldemokratischer Verein

im 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Tonnerstag , de « SO . Januar , abends 8>/s Uhr ,

im Lokal von Buöke ( Schulz ) , Grcnadierstraste 33

General - Bersnmmlnng .
Tagesordnung :

1. Bericht des Borstandes , des Kassierers und der Revisoren .
2. Diskussion . 245/2
3. Bestätigung der Abteilungsstihrer .
4. Bereinsangelegenheiten .
5. Verschiedenes .

Erscheinen notwendig . — Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Torotand .

Wime ! 6 , Wahlkreis , w « « !
Sonntag : , den SS . Januar , abends 6 Uhr , Im Lokal

„ Kolbereer Salon " , Kolbcrgerstr . SS :

Nollts - Nersammlmtg .
Tages Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Dr . Onrts Frendenberg : „ Die Politik
Und die Frauen . " 2. Diskussion .

Nach der Versammlung gemütliches Beisammensei « .
Zahlreiches Erscheinen erwartet 210/1

Der Tertraaensmann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den SS . Januar , abend » 8' / « Uhr , bei KHIar ,

Koppcnstr . SS :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 4. Quartal , Bericht des Vorstandes , der Werlstatt -
kontrollkommtssion und des Arbeitsvermittlers . 2. Ersatzwahl zur Orts -
Verwaltung . 3. Bericht des Gauvorstandes und Wahl desselben . 4. Auf -
stellung der Delegierten zum Verbandstag und Gewerkschaftslongreh .
5. Anträge . _ _ _ _ _ "s/3

" HM- Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . *7
Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu ei

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . " MS
Die Drtoremaltnng .

Branche Korbmacher .
Montag , den 27 . d. M. , abends 8 Uhr , im „ GcwerkschaftS -

Hanse " , Engel - Ufer 13 ( Saal VII ) :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Besprechung über die Feststellung eines Lohntarifs in der Gestell -
arbeit 2. Branchenaugrlegenheiten . 3. Verschiedenes

AM - Di « Kollegen , speciell die Gestellarbeiter ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

DI « IT erkatatt - Kontrollkomnitoolon .

werden ersucht , recht

Montag , de « 27 . d. M. , abends 7 Uhr , bei Niarschel ,
Jüdenstr . 35 :

'

Kommissionssitzuijer Burstenmaclier.

Bezirk Rnmmelsburg .
Dienstag , den S8 . d. M. , abends 8Vz Uhr , im Lokal des

Herrn Rentiing , Kant - und Goethestraste Ecke�:

DM - Vevlammlmtg . _
Die Ortsverwaltnng .

Konsum - Verein Weissensee .
( E . « in . b . H. )

Montag , den 3. Februar , abends 81/, Uhr , im „ Prälaten " ,
Lehderstr . ISS :

Mitglieder - V ersa nimlnng .
Tages - Ordnung : Geschäftliche Angelegenheiten .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . " MS
Der Torstand .

Robert Pasewaldt . Heinrich Bachmann .

Die Eröffnung der zweiten Verlaufsstelle findet am Sonnabend , den

1. Februar , Langhansstr . 60, statt . 105/6

Centrawerbaud der Maurer etc .
Zahlstellen Berlin und Umgegend .

Montag , den 27 . Jannar , adends 8 Uhr , im Gewerhschaftshause ,
Engel - Ufer Nr . 1b :

Außerordentliche Mitglieder - Bersammlnug .
Tages - Ordnung : Klarstellung des Falls Thürling wider Becker .

Mitgliedsbuch legitimiert . _ [ 136/16 *] _ Regen Besuch erwartet Die Berbandsleitung .

Achtung ! ifflOSibita AMng !

Mittwoch , den 2S . Jannar , abends 8 ' � Uhr , in

„ Peters Gesellschaftshans " , Alt - Moabit 80 81 :

Volksversammlung .
TageS - Ordnung :

1 Bortrag der Genossin Klara Zetkin ans Stuttgart über :

, jit politische Gletchderechttgong der Zkra« �

eine Zlotweiidigkeit "
2. Diskussion . . �

t/2 *

SC Genossinnen und Genossen , agitiert mr regen Besuch . - MH— " Die Tei ' tranenwperson .

Achtung ! Achtung !

Bauanschläger Berlins .
ienstag , S8 . Jannar , vorm . SV - Uhr , im GewerkschaftshanS ,

Engel - Ufer 15, Saal 1.

Oeffentliche Bersammlung
der sämtlichen

arliettsloskn Dailllilschliiger Derlms .
Tages - Ordnung :

Die « rbeitSlostgkeit in unsrem Beruf u. Stellungnahme dazu .

Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben . � Regen Besuch
erwartet _

Der Einberufer .

Freie Vereinigung der Citil - Berufsmusiker

Dienstag .
Berlin « and Unigegend ."

Uhr . im Lokale de ? Herrnde » 28 . Januar , vorm . 11
« ebiil « , Grenadierftr ZZ :

AUZösgsllglllÜlIlö »IltßSlISs-VöllSIIIIIlIllllk.
Tages - Ordnung :

1. Auflösung d. Freien Bereinigung zwecks Anschluß an d. Eentralverband .
2 a) Bericht des Borstandes , b) Neuwahl desselben . 50/1
3. Bericht und Neuwahl des Bibliothekars .
4. Bericht und Neuwahl des Arbeitsvermittlers .
5. Jahresbericht und Neuwahl der Revisoren . 6. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Torstand .

Orts - Krankenkasse
her Lergslher 11. LerHgen .

Montag , den 3. Februar ISvL
abends 8 Uhr

Im Cerverksebaftaban «
Engel - Ufer 15, Saal 8

AußnordeMche
Gkneral - Nersaiiimlung
wozu die Herren Vertreter der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer [ ergebenst
eingeladen werden . 285/12

TageS - Ordnung :
1. Abänderung der §§ 10, 12, 13,

20, 30, 31, 33, 50, 57 des Statuts .
2. Festsetzung des Gehalts und der

Kaution eines zu wählenden Kassierers .
3. Wahl eines Kassierers .
4. Verschiedenes .

Der Torstand .

Emil Boges , Joh . Asimanu ,

Vorsitzender . _ Schriftführer .

Charlotte Singer
Philipp Bernstein

Terlobte . 896
Berlin im Januar 1962.

Köpnickerstr . 54. Oranienburgerstr . 12.

Dentsdier
Dollarbetttr - Uttband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Ernst Kieslicb
am 23. Januar verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag «
nachmittag um 3 Uhr von der Leichen -
Halle des Äreuz- Kirchhoss in Marien -
darf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
78/4 Tie Lrtsverwaltung .

Hiermit allen Bekannten die trau -
rige Nachricht , daß unser Sanges -
bruder

Carl Bettin
plötzlich am Herzschlag gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 26. d. M. , aui dem Friedrich -
Werderlchen Kirchhof , Bergmannstroße ,
4 Uhr statt . 123b

Geeangvereln „Festor Wille " .

Centrill - Kranken- n. Sterbe *

klljse her Tapezierer .
E. H. 3 « Filiale Berlin II .
Am 24. Januar verschied noch

langen schweren Leiden unser Mitglied

Vinzens Wagner .
Ehre seinem Andenken ! 114b

Beerdigung : Montag , 27. Januar
2V} Uhr vom Hedwtgs - Krankenhaus .

Verband der Tapezierer .
Mouta « . den » 7 . Januar , abend « » V, Uhr , im „ Gewerkschaft « -

haas " , Engel Ufer 15 :

F " Quartals - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung und des Kassierers . 2. Bericht der

Delegierten von der Gau - Konferenz . 3. Ersatzwahl der OrtSverwaltnng .
Ergänzungswahl zum Gau - Vorstand . , 177/4

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Die Berbandsleitung .

tein der Arbeiter nii Arbeiterinneil der Wäscbe-

nnd Kmttenbrancbe
Berlins und Umgegend «

Dienstag , den 28 . d. M. , abends 8' / - Uhr ,abends

Grenadierftr 33 :

bei

Bnske ,

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des ArbeitSvermittelerS und

Bibliothekars . 3. Bericht tiber den paritätischen Arbeitsnachweis . 4. Bericht
des Leiters unsres Vereinsblattes . 5. Neuwahl des Gesamtvorftandes .
6. Neuwahl des Arbeitsvermittelers , des Bibliothekars und der Leitung des
Vereinsblattes . 7. Bestätigung der Zahlstellenkassierer . 8. Verschiedenes .

IBM - Mitgliedsbuch legitimiert . " TPS
Der wichtigen Tages - Ordnung wegen erwartet einen zahlreichen Besuch

Der Torstand .
IM . Ausgabe der BilleiS zu uufrem am Sonnabend , den 1. März ,

in der Brauerei Friedrichshain stattfindenden Frühlingsscst . 251/1

Achtung ! Achtung !

Billigst! Vreßkohlen - verkaus . Billigst !
B- rlaufe ab Kahn , Michaelkirchbrücke , beste Seiiftenberger

Prrftkohlen . Mark « Marie „ B . K . " allergrößtes Format , mit
30 Pf . den Centn er . 1 Centner Preßkohlen von 7 Zoll — 110 bis

115 Stück Jnduftrirkohle der Centner 85 Pf . 8lb
HL . Organisierten Arbeitslosen und Konsumvereinsmitgliedern , welche

sich legitimieren , gewähre ich 5 Pf . pro Centner Ermäßigung .
Ludwig Uang . .

- u. Sterbe»
ber Tischler u .

( E. H. - K. Nr. 3 Hamburg )
Terwaltnng Berlin G.

Montag , den S7 . Januar ISVS
abends 8 Uhr

findet in " tzVoltfa FcstsNlcn
Fruchtftr . 36a

Mitglieher - Bersmmlung
statt .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom IV . Quartal

1901 . 2. Verschiedene Kassenangelegen -
heilen .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Sprechstunden des Bevollmäch -

tigen und KaistnerS fallen an diesem
Abend aus .

Die Drts - verwaltnng .

Achtung !

Sterbekasse für Frauen von

Mitgliedern der Ccntral -

Kranken - und Sterbe - Kasse

der Tischler

u. andrer gewerblicher Arbeiter .

Im Anschluß an obige Bersamm -
lung stndet eine Mitglieder - Ber -
sammlung statt .

Tages - Ordnung :
. Bericht von der Generalversammlung .
Das Mitgliedsbuch legitimiert .

D . O.

Am Montag , den 20. Januar ,
verschied infolge Unglückssalles
mein innigstgeiiebter Mann ,
der Etsendreher

Max Liechel
im Alter von 32«/ , Jahren .

Dies zeigt tiesbetrübt an
Die trauernde Witwe

botilee Lechel nebst Tochter .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den . 26. Januar ,
nachmittags 2 Uhr , vom
Leichenschauhaus «, Hannover -
sche- Straße aus nach dem
Heilig Kreuz - Kirchhof , Marien -
darf , statt . 118b

Mittwochabend 3 Uhr verschied
plötzlich mein guter Sohn Oarl .

Dies zeigt tiesbetrübt an '

1386 Witwe Bettln .
Die Beerdigung findet am Sonntag

um 4 Uhr von der Hall « des Friedr . -
Werderschen Kirchhofes , Bergmann -
straffe , aus statt .

Orts - Krankenkasse
der

Schubni » eher .

Außerordentliche

General - Versammlung
der Vertreter der Arbeitgeber

und Knssenmitglieder
am S8 . Jannar , abends 8Vz Uhr ,
im „Engl . Garten " , Alexanderstr . 27a .

Tagesordnung :
1. Statuten - Aenderung . 2. Ber -

schiedene Kassenangelegenbeiteii .
Vertreterlarte legittmiert .

Der Vorstand .
149b I , A. : C. Hermann .

Saal und Bereiilszimmer ,
30 —250 Personen fassend , zu Festlich «
ketten und Versammlungen , auch an
den Osterseiertagen frei IIb *

Zaselstr. 10. Jannaschk .

Achtung !

Vereine ! Gewerkschaften !
Buchdruckeret m modernem Material

sucht Herstellung einer Zeitung resp .
Zeitschrift . Dax Uiebinann ,
Ttralauersir . 3 —6 . 1376

Tarifmäßige Bezahlung .

Julius Fischer !

Weih- a . BlliirWier - LM.
3. Wahlkreis , Zahlstelle 1.

AM - Boeckhstr . 7. " MQ
Vereinszimmer mit Pianino zu

25 Personell . 3333L *

Dr . Sirnmel , Prineenstr . 59 .

Speciolarzt für 3/18 *
Haut - and Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Sebernnuin Sdntettseidnier
ohne ( ehe Torkenntnisae
vor Pubtikum . BiMallngen nn -
nibglleh . Bebel , Liebknecht ,
Lassalle in Lebensgröße . Muster
80 Pf . 1 Dutzend 7, —. Jedermann
ZchiieUniodellenr mit den Gesamt -
Modellen 3,S0 M. «/kl *
Botter n . Dentsch , Uelpzlg .

tsclier Gast
( Ortsvevwaltnng Berlin ) .

Die ÜHÖlCClSflirte unsrer Verbandsmttglteder für das 1. Quartal

mos ist rot - weift . - Wir ersuchen die organtfierte Arbeiterschaft

Berlins und Umgegend , bei allen Gelegenheiten von dem Rechte der Bor -
zeigung obiger Legitimationen Gebrauch zu machen . Gleichfalls bitten
wir , bei Abmachung von Festlichkeiten k. stets auf unsren Verband , Jüdcu
straße 36, zu verweisen , um so der ungeheuren Arbeitslosigkeit
Gaslwirtsangeftellten in etwas zu steuern .

unter den
»9/2

Der Toratand .

Bildcrrahmenmachcr .
Montag , den L7 . dannar , abends 8 Uhr , bei Ew ald ,

Schttnleinatrasae 6 :

ISf OrffentUche Versammlung . 3S
Tages - Ordnung :

Bettcht der Kommisston und Wahl eines Obmanns . Verschiedenes .
Die Kollege » werde » ersucht , in dieser Versamniliin « vollzählig zu

erscheinen . 77/20 * I . A. : Fr . Dauiaat .

Serantwortlicher Redactenr : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : « h . « locke ill Bcrlsin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin .
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Parteigenossen in den Vororten , seht die Listen

zur Gemeiudewahl nach und beachtet die in der

4 . Beilage der heutigen Nummer bekanntgegebenen
Adressen !

Zur Arbeitslosenzählung .
Heute werden den Einwohnern Verlins die Zählkarten zugestellt .

Es wird dringend gebeten , die Karten auszuheben , sie im Laufe der
Woche auszufüllen und am Sonntag , den 2. Februar , wieder abzu¬
geben .

Betreffs der Ausfüllung der Karten geben wir nachfolgend einige
Anweisungen :

Einzutragen sind alle Personen , männliche wie weibliche ,
die sonst gegen Bezahlung arbeiten , zur Zeit aber ohne solche Arbeit

sind . Um möglichst genaue Beantwortung der Fragen wird dringend
ersucht .

Die I . Abteilung der Karte ist für die Person des Hanshaltungs -
Vorstandes bestimmt , die mit II . III . IV . bezeichneten Abteilungen
dagegen für andre in demselben Haushalt wohnende erwcrbs -
thätige Personen über 10 Jahre . Dazu werden nicht
nur Schlafburschen und C h a m b r e g a rn i st e n gerechnet ,
sondern auch Söhne , Töchter nnd sonstige Angehörige
des Haushaltungsvorstandes , falls sie in d e s s e n B e h a n s u n g
wohnen und eine Erwerbsarbeit zu betreiben pflegen .

Einzutragen sind sowohl die gänzlich Arbeitslosen ,
als auch diejenigen , die infolge von Arbeitsinangcl kürzere Zeit
a r b e i t e ir , als es sonst in ihrem Beruf üblich ist .

Für diese beiden Fälle geben wir nachstehend je ein Beispiel
einer ausgefii Ilten Zählkarte :

Für den H a u s h a I t u n g S v o r st a n d.

I . Bor - und Zuname : August Lehmann .

Geschlecht : Männlich — weiblich . ( Zutreffendes ist zu unterstreiche »)

Wohnung : Ackerstr . 64 .

Alter : 36 Jahre . Verheiratet ? Ja . Wieviel Kinder unter

16 Jahren ? 3. Seit Ivann im Ort ? seit 1890

Beruf ? Eiscndreher . In welchem Gewerbe

sind oder waren Sie beschäftigt ? Maschinenbau .

Haben Sie zur Zeit Beschäftigung ? nein .

Sind Sie arbeitslos , wieviel Tage ? Wochen ? 4,

Arbeiten Sie infolge Arbcitsmangel verkürzte Zeit ?
Wieviel Stunden wöchentlich weniger ?

Sind Sie zur Zeit durch Krankheit erwerbsunfähig ? nein .

Für die im Haushalt wohnenden er >v erbsfähigen
Personen .

( Jugendliche Personen über 16 Jahre , Schlafburschen usw. )
II . Bor - und Zuname : Emil Bauer .

Geschlecht : Männlich — weiblich . ( Zutreffendes istznunterstreiche »)
Alter : 22 Jahre . Seit wann im Ort ? Seit , 1899 .

Beruf : Zwicker . In welchem Gewerbe

sind oder waren Sie beschäftigt ? Mech . Schuhfabrik .

Haben Sie zur Zeit Beschäftigung ? Ja .
Sind Sie arbeitslos , wieviel Tage ? Wochen ?

Arbeiten Sie infolge Arbeitsmangel verkürzte Zeit ? Ja .
Wieviel Stunden wöchentlich iveniger ? 12 Stunden .

Sind Sie zur Zeit durch Krankheit erwerbsunfähig ? Nein .

Die Beantwortung der Frage : „ Sind Sie zur Zeit durch Krank -
heit erwerbsunfähig ?" ist in jedem Fall durchaus notwendig , denn
dadurch soll festgestellt werde » , ob Arbeitsmangel oder Krankheit die
Ursache der Arbeitslosigkeit des Betreffenden ist .

Wer also wegen Krankheit ohne Arbeit ist , der hat seine Karte
nach folgendem Beispiel auszufüllen :

III . Vor - und Zuname : Anna Müller

Geschlecht : Männlich — weiblich ( Zutreffendes ist zu unterstreichen )
Alter : 13 Jahre . Seit wann im Ort : seit 18 Jahren .
Beruf ? Hilfsarbeiterin . In welchem Gewerbe sind oder waren

Sie beschäftigt ? Buchdruckcrei .

Haben Sie zur Zeit Beschäftigung ? Nein .

Sind Sie arbeitslos , wieviel Tage ? Wochen ? 2
Arbeiten Sie infolge Arbeitsmangel verkürzte Zeit ?

Wieviel Stunden wöchentlich iveniger ?

Sind Sie zur Zeit durch Krankheit erlvcrbsnnfähig ? Ja .

Wie man sieht , sind in den Zählkarten keinerlei Fragen gestellt ,
deren Beantwortung dem Befragten peinlich sein könnte . Es wird
nur solveit Auskunft verlangt , als es zur Feststellung des Ilmfanges
der Arbeitslosigkeit durchaus notwendig ist . Möge nun jeder Ar -
beiter die Zählkarten nach der obigen Anweisung ausfüllen und

auch dafür Sorge tragen , daß seine nnt dieser Angelegenheit nicht
vertrauten Kollegen , Nacbbarn usw . das gleiche thun . Wenn das

geschieht , dann ivird die Mühe , welche für diesen Zweck aufgewendet
worden ist , nicht vergeblich gewesen fein .

Nsvkvi
Der Zwist in Hamburg .

Die aus den Parteivereinen in Hamburg ausgeschlossenen Mt -

glieder der Freien Vereinigung der Maurer hatten sich in einer

Eingabe an den Parteivorstand gewandt und darin die Frage

gestellt :
„ Was sind wir jetzt ? Sind wir noch Parteigenoffen oder sind

wir es nicht mehr V

Die Antwort des Parteivorstandes lautet :

„ Der Vorstand glaubt diese Anfrage am besten mit dem Hinweis
auf die Bestimmungen der Z§ 1. 2 nnsrcs Organisationsstatuts beant -

warten zu können . Dort ist in § 1 gesagt , datz jede Person als zur
Partei gehörig betrachtet wird , die sich zu den Grundsätzen des

Parteiprogramms bekennt und die Partei dauernd durch Geldmittel

unterstützt .
Der Z 2 aber , der von dem evenftiellcn Ausschluß aus der

Partei handelt , stellt als Voraussetzung ftir diese Eventualität groben
Verstoß gegen die Grundsätze des Parteiprogramms oder eine ehr -

lose Handlung fest . Ob eine nach Z 2 Abs . I des Organisations -

statutS verpönte Handlung vorliegt , darüber entscheidet ein Schicds -

gericht resp . die Kontrollkommission oder der Parteitag .
Die Entscheidungen dieser Instanzen liegen in Eurem Fall vor

und beantwortet sich nach denselben Eure Anfrage .

Euer Ausschluß aus der Partei ist von keiner der zuständigen

Instanzen ausgesprochen worden .

Was nun die Wirkung des AuSschließungsbeschlusseS der drei

Hamburger Wahlvereine betrifft , so liegt es in der Natur der Sache ,

daß dieselbe nur lokaler Art sein kann , d. h. sich auf den Wirknngs -

kreis dieser lokalen Organisationen beschränken muß .

Unser Organisationsstntut enthält keine Bestimmung über die

Art , wie sich die in den einzelnen Kreise » wohnenden Parteigenossen

zu organisieren haben . Es ist dies ihrem eignen Befinden überlassen .
Den Traditionen iir der Partei und einer Reihe von Parteitags -
beschlüssen entspricht es aber , daß , ivenn die Mehrheit der Genosfen
eines Ortes oder Kreises sich für eine bestimmte Form der lokalen

Organisation entschieden hat , die einzelnen Genossen diesen Entscheid
respektieren . Die Gründung von Sonderorganisationen seitens einer
Minorität ist in der Partei von jeher verurteilt ivorden . Der

Parleivorstand kann nur mit den von der Mehrheit der Partei -
genosfen mit der Wahrnehmung der Partei - Interessen ( § 3 des

Organisationsstatuts ) betrauten Vertrauenspersonen zur Erledigung
der Parteigeschäfte in Verkehr treten .

In ivelcher Form Ihr , als keiner lokalen Parteiorganisation an -

gehörende Genossen , der Partei gegenüber Eure Pflichten erfüllen
wollt , muß Eurem Ermessen überlassen bleiben ; aber als

besondere Partei - Organisation können wir eine etwa von Encki ins

Leben gerufene Organisation — neben den dort bestehenden Wahl -
vereine » — nicht anerkennen . Dasselbe gilt fiir die Ausübung der

Parteirechte , soweit dieselben den örtlich organisierten Genossen zu -
stehen . Nach bereits bei früheren Anlässen gefaßte » Beschlüssen
müßte der Parteitag eine von Euch als lokale Souderorganisation
gesandte besondere Delegation zurückweisen . Dagegen hat jeder
von Euch das Recht , auf dem Parteitage als Delegierter zu er -

scheinen , lvenn er als solcher von irgend einem Orte oder Kreise

entsprechend den Bestimmungen des § 9 Ziffer 1 des Organisations¬
statuts gewählt ivird .

Mit Vorstehendem glauben wir Ihre Anfrage in genügender
Weise beantwortet zu haben .

Mit dem Wunsche , daß eS, trotz allein , was vorgefallen , recht
bald gelingen möge , die Eintracht unter den dortigen Berufsgenossen
des Manrergewerbes wieder herzustellen , mit socialdemokratischem
Gruße

Der Vorstand der socialdeinokratischen Partei .

Die Parteigenossen in Brombcrg gründeten im August 1901
einen socialdemokratischen Verein , dem zunächst 28 Mitglieder bei -
traten . Das auf dem Provinzial - Parteitage in Bromberg beschlossene
Organisationsstatut ivnrde auch für den Verein zu Grunde gelegt .
Der Verein entwickelte sich in der kurzen Zeit so erfreulich , daß er

jetzt schon 113 Mitglieder zählt . Er hatte auch die verhältnismäßig
beträchtliche eigne Einnahme von 123 Mark . Vom Partcivorstande
wurde ein Zuschuß von 100 Mark bcivilligt . Der Verein entfaltete
eine recht lebhafte Thätigkeit , und es ist nicht zu unterichätze », daß
er bei der erstmaligen Beteiligung an den Stadtverordneten - Wahlen
den Partcikandidatcn sofort in die Stichwahl brachte , in der er dann
allerdings unterlag .

In der letzten Generalversammlung beschäftigte man sich auch
mit der Reichstags - Kandidatur fiir den Kreis Bromberg . Es wurde

beschlossen , den Genossen S t o e ß e l in B r o m b e r g , der dem

Vereinsvorstande angehört , als Kandidaten aufzustellen . Bisher hat
in diesem Kreise Genosse Jauiszewski für uns kandidirt .

Die Parteigenoffen in Köln haben in Gemeinschaft mit den

Gewerkschaften in einer zahlreichen Versammlung einstimmig be -

schlössen , eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung zu gründen
zur Erwerbung oder Errichtung eines Versainmlnngsgebäudes . Seit

fast einem Jahrzehnt ist die aufstrebende Arbeiterschaft in Köln ans
die unzulänglichsten Räume angcwicscn . Kaum war der Partei ein
Saal zur Verfügung gestellt , so machten sich die bekannten Einflüsse
geltend . So ist es einer erfolgreich betriebenen systematischen Saal -

abtreibung sogar gelungen , zeitweilig den socialdcniokratischeii Verein
nnd Gcwerkfchasten obdachlos zu mäche ». Die Kölner Arbeiterschaft
fühlt sich jetzt stark genug , sich ein eignes Heim zu errichten , worin
sie unabhängig von ultrnmontancr Toleranz und behördlichem Wohl -
ivollen sich versamnicln kann .

Z « m Fall Opifizins . Als im badischen Landtag am Donners -

tag Genosse Eichhorn auch den Fall Opifizins erwähnte , stellte der

Minister v. Dusch fest , daß das Justizministerium von dem Recht
der bedingten Begnadigung bei Opisizins , wie in der Presse ge -
standen habe , k e i n e n Gebrauch gemacht h a b e , da dieses
Recht hier gar nicht in Betracht kommen könne .

Ei » Irrtum ist in dem Bericht der Donnerstagsnnmmer über
die niederrhei nischen P a r t e i v e r h ä l t n i s s e enthalten .
Daselbst wurde die Gefamtzahl der gewerkschaftlich organifierten
Arbeiter ftir 1900 auf 37 757 und für ' 1901 auf 32 442 angegeben ,
Ivas einem Rückgang von etiva 20 Proz . entspräche . Erfreulicher -
weise ist der Rückgang jedoch erheblich geringer , iveil in der Zahl
von 37 757 im Jahre 1900 auch 3683 politisch organisierte
Arbeiter mit berechnet sind . Es würde sich demnach „ mir " ein Rück¬

gang der Zahl der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter um circa
11 Proz . ergeben .

Wahlrechtödemonstratio » in Niederlaud . Die von der

niederländischen Socialdemokratie auf den 21 . resp . 22. Januar ver -

anstaltetc Demonstration fiir das allgemeine Wahlrecht ist sehr be -

friedigend verlaufen . In ca. 50 Städte » und Ortschaften ivurden

Versammlungen abgehalten nnd wenn auch an einzelnen Plätzen der

Besuch zu wünschen übrig ließ , so zeugte doch die im allgemeinen
sehr rege Beteiligung dafür , daß in allen Gegenden deS Landes ein
fester Kern von Arbeitern und Demokraten vorhanden ist , die immer
wieder aufs neue den Kampf für das allgemeine Wahlrecht auf -
nehmen und nicht eher ruhen , als bis sie es erreicht haben .

Polizeiliches . Gerichtliches usw .

Die Stell » » : , der Presse i « De » tschland .
— Die gestern gemeldete Verurteilung Bredenbecks zu sechs

Monaten Gefängnis wegen Beleidigung von Gendarmen ist wieder

besonders kennzeichnend für die Mißachtung . deren sich in Deutsch -
land die Presse noch inimer erfreut .

Der Anklage lag ein Artikel zu Grunde . der sich mit einem

Wirtshans - Kraivalle beschäftigt . Bei dem Feste des Arbcitcr - Gcsang -
Vereins in E w i n g Ivar ein Streit nnt der Polizei entstanden , in
defscn Verlauf das Lokal polizeilich geräumt wurde : dabei ivurden

mehrere Festteilnehmer durch Säbelhiebe der Gendarmen

erheblich verletzt , einer davon sogar so, daß er eine zeitlang
arbeitsunfähig ivar .

Ueber diese Vorgänge erhielt die „Rheinisch - Ivestfälische Arbeiter -

zeitung " in Dortmund einen Bericht , in dem die Polizei schwer be -

lastet wurde . Die Redaktion lehnte die Veröffentlichung des Berichts
ab . Als dann ans Ewing verschiedentlich das Verlangen nach Auf -

deckung der Vorgänge wiederholt wurde , begab sich Bredenbeck mit
einem Kollege » selbst nach Ewing , suchte die Festteilnehmer persön -
lich der Reihe nach auf und befragte sie. Ihre Aussagen wurden

sofort niedergeschrieben nnd auf Grund dieses Materials wurde dann

ein Artikel geschrieben und veröffentlicht , ivorin der Polizei die

Hauptschuld an den Borgängen zugeschoben wurde .

Auf Grund des Artikels wurde auch gegen die Beamten ein

Verfahren eröffnet , nach mehreren Monaten aber resultatlos wieder

eingestellt . Nunmehr folgte die Beleidigungsklage gegen den

Redacteur .
In der Beweisaufnahme handelte es sich darum , ob die Polizei

ohne Veranlassung von der Waffe Gebrauch gemacht habe und über -

Haupt in unzulässiger Weije gegen die Festteilnehmer vorgegangen
sei . Daß die erwähnten Verivundungen und sonstigen Mißhandlungen

vorgekomnien seien , stand außer Frage . Insoweit ivaren die

Angaben des Artikels durchaus ivahrheitsgemäß . Nun zeigte

sich das bei solchen Beweiserhebungen gewöhnliche

Schauspiel ( man bedenke , daß der Vorfall am 4. Novcinbcr
1900 passierte , also vor 17 Monaten ) . Die Polizisten sagten zu ihren
Gunsten aus ; sie hätten in Notwehr gehandelt . Unterstützt wurden

sie darin vom Wirt und 2 Kellnern . Die andern Beteiligten ,
ca . 24 Männer und Frauen , behaupteten das Gegenteil . Auf ihrer
Seite stand der Tanzordner .

Dem Gericht erschienen die Aussagen der Polizisten glaub -
würdiger und damit die Beleidigung derselben durch den Redacteur

festgestellt. Obivohl auch diese Art der Bewciswürdigung , Ivo sich zwei
gegenteilig interefsirte Gruppen von Zeugen mit entgegengesetzten AnS -

sagen über einen 17 Monate alten Vorfall gegenüberstehen , sicher der
Kritik bedürfte , so fordert doch die Höhe der Strafe noch niehr zur Kritik

heraus . Der Staatsanwalt hatte eine Znsntzstrafe von 9 Monate »

beantragt , das Gericht erkannte ans 5 Monate und zog di : se
Strafe mit 3 Monaten älterer , noch nicht verbüßter Strafe auf
6 Monate zusammen . Selbst ivenn man den Polizeizengen un -

bedingten Glauben schenkt und damit die 25 andren Zeugen sämtlich
zu Lügnern stenipelt , so muß man dem Redacteur doch zugeben , daß
er mit größter Vorsicht zu Werke gegangen ist , alles gethan hat ,
was er zur Aufdeckung der Wahrheit thun konnte und
daß er sich also vollständig in guten » Glaeben be -
funden hat . Er hat eine große Anzahl Personen befragt ,
die ihm , ohne daß eine die Aussogen der andern kannte , die Bor -

gäiigc übereinstimmend erzählten ; war es dann nicht geradezu seine
publizistische Pflicht , die ängeiiommeiien Verfehlungen der Polizei
zu kritisieren ? Die Polizisten konnte er natürlich nicht befragen , die

hätten ihn im günstigsten Falle ausgelacht ob feiner Naivetät , als
focialdemokratischcr Redacteur von einem königlich preußischen Polizisten
solche Auskunft zu verlangen . Nun hat er aber das Unglück ,
daß das Gericht den Polizisten mehr glaubt , ivic der großen
Menge Civilzengcn nnd dafür muß er auf Monate ins Gefängnis .
um dort womöglich abermals das Vergnügen dos Fcsscltransports
zu kosten , um dort wieder Tüten zu kleben mit der jchönen Aussicht
auf Dunkelarrest bei Wasser nnd Brot , ivenn er eine Tüte zu ivenig
klebt ! Wahrlich , es ist nicht leicht in Deutschland , den Beruf eines

Journalisten mit dem Ernste auszuüben , der ihm zukommt !

— Wegen Bcleidignng eineS Bäckcruieistcrö wurde Genosse
P i ck e r in M a n n h e i m , Redacteur des dortigen Parteiblattcs , zu
50 M. Geldstrafe verurteilt , mit ihm zugleich ein andrer Genosse ,
der in einer Bäckerversannnlnng die Zustände in dem Betriebe des

betreffenden Meisters kritisiert hatte . P i ck e r hatte den Bericht über
die Versammlung veröffentlicht . Es lvaren verschiedene Unsauber -
leiten in der Backstube aufgezählt worden , wovon zwar das meiste ,
aber nicht alles bewiesen werden konnte .

— Rudolstadt , 24 . Januar . Die hiesige Strafkammer sprach
heute den stellvertretenden Redacteur vom �Saalfcldcr Volksblntt " ,
Genossen K. Wagemann , frei . Derselbe ivar auf Grund des 8 131
des Strafgesetzbuches angeklagt , Staatscinrichtnngen verächtlich ge -
macht zu haben , nnd zwar den — Militarismus , indem er eine Notiz
nachdruckte , in welcher die Postcnschicßerei in sachlichster Weise
kritisiert wurde . Der Staatsanwalt hatte drei Wochen Gefängnis
beantragt und versuchte den Nachweis der Strafbarkeit des Artikels
ans der Tendenz früherer Volksblattnotizcn , mit denen der An -

geklagte absolut nichts zu thun hatte , nachzuweisen , jedoch , wie die

Freisprechung zeigt , mit wenig Glück .

SoriAles .

Der Kapitalprofit iu Industrie « ud Handel .

Die Ergebnisse der Einkommcnstcuer - Veranlagung und die Er «

gebnissc der Ergänzungsstcner - Veranlagung in Preußen lassen eine

Vergleichnng zu für die Menge des Kapnals in Handel . Gewerbe
und Bergbau und das daraus gewonnene Einkommen . Solche Ver -
gleichung ist möglich für das Jahr 1899 . Für die beiden folgenden
Jahre ift sie deswegen unmöglich , iveil die letzte Veranlagung
zur Ergänznngsstener 1899 vorgenonnnen wurde und gleich ' bis
1902 gilt .

Danach waren im genannten Jahre bei solchen Steuerzahlern ,
die mehr als 3090 M. Jahreseinkommen verstenern , 9637 Millionen
Mark Vermögen veranlagt , daS in Handel , Gewerbe und Bergbau
angelegt ivar .

Die Einkommensteuerzahler in den Steuerstnfcn mit über
3000 M. Einkommen versteuerten aus Handel , Gewerbe nnd Bergbau
zusammen 1304 Millionen Mark Einkommen .

Das ergiebt eine durchschnittliche Verzinsung des Kapitals v on
13,4 : Proz . Man wird diese Zahl nicht als unanfechtbare Iviffen -
schaftliche Thatsache hinnehmen dürfen ; es giebt eine Reihe von
Umstanden, die sie beeinflussen und verändern können . So
kann die Wahrscheinlichkeit , daß in der Einkommenssumme auch das
durch die persönliche Thätigkeit des Betricbsinhabers gewonnene
Einkommen mit enthalten ist , den Prozentsatz der Kapitalverzinsung
erniedrigen . Dieselbe Wirkung kann eintreten , wenn das Kapital zu
niedrig angesetzt ist . Da die Ermittlung zu Stenerzwecken erfolgte
nnd überdies auch vielfache Schwierigkeiten bietet , so liegt die An -
» ahme zu niedriger Ansetzung nicht allzu fern . Andrerseits ist aber
auch eine zu geringe Ansetzung des Einkommens nicht univahr -
scheinlich , einmal durch direkte Verfchweigrmg des wahren Einkommens ,
dann durch geschickte Methoden der Betriebsrechnung und bei Aktien -
Unternehmungen durch unverhältnismäßig hohe Bezahlung der leitenden
Beamten . Dies tvürde iviedcr den Prozentsatz erhöhen . Es kommt

hinzu , daß bei den angegebenen Zahlen beim Einkommen bereits
die Schuldzinsen abgerechnet sind , während im Vermögen das Leih -
kapital noch nicht abgerechnet ist , so daß in Wirklichkeit daS Ein -
kommen und damit auch die Vcrzinsiingsquvte zu klein erscheint .
Man Ivird also auch unter Berücksichtigung aller dieser , in ihrer
Wirkung nicht sicher abzuwägenden Umstände mit annähernder Gewiß -
heit sagen können , daß sich in , Jahre 1899 das Kapital in Handel
und Industrie bei den größeren Unternehmungen in ganz Preußen
durchschnittlich mit ungefähr 13 Proz . verzinste . '

Solche Verzinsung eines Kapitals von mehr als 9»/ « Milliarden
kann sich wohl sehen lassen . Angesichts solcher Gewinne nehmen
sich die Redensarten von den hohen Löhnen und die Klage » über
die hohe Belastung „ der Industrie " durch die Arbeiterversicherung
ungeniein komisch ans . Es ist daraus vielmehr der Schluß zu ziehen ,
daß „die Industrie " , daß heißt die industriellen Kapitalisten , auch
bei erheblich höherer Belastung zuGunsten einer
Erweiterung der A r b e i t e r v e r s i ch e r u n g noch immer
sehr hübsche Profite machen würden .

Der Berbnndstag des Verbandes deutscher Arbeits -
nachweise wird dieses Jahr in Berlin stattfinden und zwar im
Herbst . Für die Verhandlungen sind zwei Tage in Ausficht ge -
iiommen , für ivelche nur zwei große Themata festgesetzt sind .
Für den ersten Tag lautet die Tagesordnung : „ Welche Er¬
fahrungen haben die deutschen Arbeits - Nach¬
weise bei der letzten Arbeitslosenkrisis ge -
macht ? " Zn diesem Thema sollen insbesondere folgende Punkte
erörtert werden : „ Ist eine größere Arbeitslosigkeit in die Erscheinimg
getreten und in welcher Art ? " „ Welche Schlüsse können aus dem
Ilmfang der Arbeitsvernntteliing auf den Ilmfang der Arbeitslosigkeit
gezogen werden ? " „ Welche Vorschläge haben die Arbeitsnachweise
zu machen zur besseren Erkenntnis deL IlmfangS einer Arbeitslosig -
keit, zum besseren Ausgleich von Arbeitsangebot und Arbeits -
nachfrage ?" Die Tagesordnung für den zweiten Tag lautet :

„ Arbeitslosenversicherung und Arbeitsnachweis " .

Die ArbeitSverhältnifie der technischen Gühnenarbeiter
sind recht ungünstige und bedürfen dringend einer gesetzlichen Re -
gelung . Unter sehr mangelhaften sanitären Verhältnissen hat der
Bühnenarbeiter täglich 11 —13 Stunden zu arbeiten und erzielt da -



Sei einen monatlichen Verdienst von SO —100 Mark . WaS ihm aber
�ein Arbeitsverhältnis zu einer fast unerträfllicheu Last macht ,

t das Fehlen eines Ruhetages in der Woche . Mit Ausnahme des
Karfreitags und des Busttags tritt fast durchweg keine Ruhe -
pause während der Tbeatersaison ein . In einige » Hoflheatern
ist den Angestellten auf ihr Drängen ein unregelmäßig eintretender
Ruhetag bewilligt ivordeni das Berliner Schiller - Theater zeichnet sich
bor allen Bühnen dadurch aus , daß es den Bühnenarbeitern
jeden 12. Tag als Ruhetag freigiebt , ebenso wie es darüber hinaus
dem technischen Personal auch einen achltägige » Sommer -
Urlaub mit voller Gage bewilligt hat . Bei einigem guten
Willen ließe sich also der berechtigte Wunsch der Bühnenarbeiter nach
Einfühuung eines wöchentlichen Ruhetages wohl erfüllen . Da aber
alle diesbezüglichen Gesuche an die Tbeaterdirektione » fruchtlos ge¬
blieben sind , haben die Bühneii - Augestellten eine von 800 Mit¬
gliedern unterschriebene Petititon an den Reichstag gerichtet , in der
sie darum ersuchen , daß ihnen wie jedem geiverblichen Arbeiter das
gesetzliche Recht auf einen Ruhetag gewährt wird .

Berliner Pnrlei - Zlttgelegenheiten .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer nnsres Blattes bei¬
gefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den
Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste strenge zu
beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegen -
über , die in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen
osfen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als
die Lokalsperre ; und diese dort , wo nötig , durchzuführen , muß
das Bestreben aller Parteigenossen sein . Arbeiter , Parteigenossen , besucht
daher bei Ausflügen , Vergnügungen ze. nur solche Lokalitäten ,
welche auf derListe verzeichnet st ehe n. Vor allen Dinge »
erwächst aber den Vorständen von Arbeitervereinen die Pflicht ,
beim Abschluß von Festlichkeiten und Partien auf das strengste
die neue L o k a l I i st e zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen
Fällen auch darauf sehen , daß in den Verträgen mit dem Wirt eine
Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daß das Lokal für Arbeiter -

Versammlungen später verweigert werden sollte , der Vertrag seine
Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit lassen
eine Bestimmung dieser Art dringend ratsam erscheinen . Ebenso ist
es Pflicht der Vorstände und Komitees , dafür nach Möglichkeit zu
sorgen , daß bei Mehrbedarf an Bedienungspersonal der Stellen -

Nachweis der Freien Vereinigung der Gastwirtsgehilfen Berücksichtigung
findet . Thut ein jeder seine Pflicht , so kann der Erfolg nicht aus -
bleiben . Lokale , die keine Säle haben , sind für den Verkehr frei .

_
Die Lokalkommission .

Zur LokaMste . Am Sonnabend , den 8. Februar 1902 , ver -
anstaltet der Verein jetziger und ehemaliger Schüler
der Berliner Tischlerschnle , bekannt unter dem Namen
„ Schreinerkimst " , in den Residenz - Festsälen , Landsbergerstr . 31 , eine
Festlichkeit , zu welcher versucht wird , in Arbeiterkreisen ( namentlich
unter Tischlern ) Billets abzusetzen . Da dies Lokal der Arbeiterschaft
nicht zur Verfügung steht , so ivolle man dieses Vergnügen streng
meiden und die angebotenen Billets znrnckiveisen .

Den Parteigenossen die Mitteilung , daß das Lokal Germania -
Säle , Chansseestr . 103 , der Arbeiterschaft jetzt zu den bekannten
Bedingungen zur Verfügung steht .

Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Die Parteigenossinnen und Genossen
werden auf die am M i t t iv o ch , den 29. ' d. M. . abends 8 Uhr ,
in Habels Brauerei . Bergniamistr . 5/7 , stattfindende öffent¬
liche Parteiversammlung aufmerksam gemacht . Reichs -
tags - Abgeordneter Dreesbach - Mannheiin hat das
Referat übernommen . Alles Nähere am Dienstag in der Annoiiee
und den Anschlagsäulen . Um recht zahlreichen

'
Besuch ersuchen

Die Vertrauensleute .

Dritter Wahlkreis . Am Freitag , den 31. Januar , abends
8 Uhr , svricht im große » Saale des Gewerkschaftshanses die Genossin
Clara Zetkin - Stuttgart über : Weib und Arbeiterin im Lichte
der Soeialdemokratie " . Rege Beteiligung der Genossinnen und
Genossen erwartet Der Vertrauensmann .

Socialdemokratischer Wahlverein für de » Vl. Berliner
Rcichstags - Wahlkreis , Schönhauser Vor st ad t. Dienstag ,
abends 8l/g Uhr , außerordentliche Mitglieder - Versammlung in Puhl -
mannS Vaudeville - Theater , Schönhrniser - Allee 148 . Tagesordnung ;
1. Das neue Ortsstatut der Stadt Berlin behufs Ausdehnung der
Krankenversicherung aus die Hausindustrie . Referent : Stadtverordneter
Borgmann . 2. Diskussion . 3. Bericht über den Schiedsspruch
der Partei - Controleure . 4. Diskussion . Zahlreiches
Erscheinen erforderlich . Der Vorstand .

Nieder - Schönhansen . Wahlverei « Bezirk Pankow . DienS -
tag , abends 8Vs Uhr , Mitgliederversammlung bei Sette -
korn , Lindenstraße , Vortrag des Genossen Kiesel - Berlin über :
Die Heimatpolitik des Reichskanzlers . — Mühlenbeck . Wahl -
verein Bezirk Pankow . Heute , nachmittag 4 Uhr , Mit -
glieder - Versammlnng im Gasthof zur Sonne . Vorbesprechung zur
Errichtung eines Konsumvereins .

Reinilkendorf - West . Wir machen darauf aufmerksam , daß
der ganze Westen zur Genieindevertretung wählt und ersuchen ,
schleunigst die Wählerliste einzusehen , eventuell die Stenerzettel im
Restaurant Kohlschmidt , Scharntveberslraße , abzugeben .

Schmargendorf . Dienstagabend 8Vs Uhr hält der Wahlverein
bei Lönhard , Warnemünderstraße 6, eine Generalversammlung ab .
Tagesordnung : Bericht des Vorstandes , des Kassierers und der
Revisoren . Wahl der Bezirksfnhrer . Die Wählerlisten zur Gemeinde -
wähl liegen bis 30. Januar im neuen Rathaus , Spandauerstraße .
aus und können Sonntag von 11 —12 Uhr eingesehen iverden . Die -

jenijje », Ivelche keine Zeit haben , mögen ihre Adresse bei Herrn Seeger ,
Breitestr . 21 , Seitenflügel 2 Treppen , abgeben .

Ober - Schöneweide . Die Wählerlisten sind im Amtsbureau

täglich von 6 —3 Uhr , im Restaurant Kaufhold , Wilheliiiinenhokstr . 18.
den ganzen Tag einzusehen .

UtfKsrtes .

Schülervorstelluug .
Das ganze Parterre des S ch i l l e r - T b e a t e r S ist von drei -

zehn - bis vierzehnjährigen Mädchen besetzt . Nur dann und ivann

ein Lehrer oder eine Lehrerin . Auch von den Seitenlogen des ersten

Ranges blicken Gemeindeschiilerinnen herab ; nur auf der Mitte

dieses vornehmen Platzes und auf dem ztveiten Rang ge -

wahren wir Knaben . Wohlgemerkt , eS wird eine Schüler¬

vorstellung , keine Kindervorstellung gegeben ; wir haben es

mit verständigen . gereiften Knaben und Mädchen zu thnn ,
denn sie alle gehen bereits in die erste Klasse . Es ist ja im Theater

ein befremdlicher Anblick , diese Trennung nach Geschlechtern . aber

anders läßt es sich wohl nicht einrichten . Natürlich sitzen die Kinder

der einzelnen Klassen zusammen . Das ist der Aufsicht wegen so gut
und auch dem jungen Publikum angenehm ; man ivill sich doch in

den Zwischenpausen aussprechen . Im ganzen sind die Oberklassen

von 25 Gemeindeschnlen versammelt .
Bereits voriges Jahr hatte das Schiller - Theater auf eigne Kosten

einzelne Schülervorstellungen veranstaltet Diesmal ging eS auf

andre Weise , denn es gelang , die Kuratoren der Cohn - Oppenheimer -

Stiftung für die Neuerung zu interessiere » und aus dem Stistungs -
vermögen die Zinsen von 100 000 M. flüssig zumachen . Fllr den etlva

4200 M. hohen Betrag iverden diesen Winter zehn Vorstellungen gegeben ,

außerdem hat die Stadtgemeinde Charlottenburg für die Oberklassen
ihrer Mädchen - und Knabenschulen 840 Mark , den Betrag für zwei
Vorstellungen bewilligt . Diese Summen decken knapp die Kosten .
aber das Schiller - Theater ist immerhin so gestellt , daß es auf einen
Gewin » aus den Schülervorstellungen verzichten kann .

„ Wilhelm Teil " wird gegeben . Alles ist voller Aufmerksam -
feit und Begeisterung bei dem Stück . Aber wie es nun auch halb -
erwachsener Kinder Art ist : völlig kann man in seiner Freude doch

nicht den Mund halten , und so geht stets ein ganz , ganz leiseS
Summen durchs Theater , als ob etiva der vorzeitige Maikäfer , der
unsrer Redaktion am Morgen überliefert lvurde , durch den
iveiten Raum flöge . Dies Pispern und Wispern stört aber

nicht die Andacht und ist im Gegenteil ein Zeichen , daß
die Kinder bei der Sache sind . Dann und ivann ivird es

natürlich lebhafter im Zuschauerräume . So beim Abschied des Tell
von seinem Weibe ; wenn der kleinste der beiden Knaben erklärt , daß
er lieber bei seiner Mutter bleibe , folgt ein Ausbruch befriedigten
Lachens . Ein allgemeines „ Ah " weckt der hübsche Mondregenbogen
in der Rütli - Scene . Aber nun kommt etwas . Bertha und Rudenz
sprechen sich in der Waldschlncht aus und reden von Liebe , Liebe
und nochmals Liebe . Ach, vergaßen wir ganz , im Parkett
sitzen ja lauter vierzehnjährige Mädel , einige sind darunter , die man
bereits für ein Fräulein halten könnte . O. diese Berliner Rangen :

Die Mäuslein , sie lächeln , im Stillen ergötzt ,
Sie stammeln und stottern und schwatzen zuletzt — .

Mitten im lautesten Wispern und Schmunzeln rauscht der Bor -

hang nieder ; die interessanteste Scene im Stück ist leider so kurz
geraten !

Ob die Kinder den „ Tell ' verstanden haben , ob der wonnige
Freiheitshauch , die erhebende Schönheit der Dichtung in ihnen nach -
zittert ? Wir möchtens gerne glauben , aber bei aller Frühreife
Berliner Schülerinnen kommen uns doch Bedenken . Einige der

jungen Mädchen teilen uns mit . daß der Lehrer den „ Tell " mit

ihnen durchgenommen habe . Das ivar gewiß schön . Aber , wenn
die Kinder die Wahl hätten zwischen einer der erhabensten deutschen

Dichtungen und einer künstlerisch nicht sehr bedeutsamen Drama -

tisierung von Schneewittchen oder Aschenbrödel , sie würde » sich am
Ende doch bei freier Entscheidung dem Märchen zuwenden .
Bei dem immerhin gesunde » Sinn der Kinder dürfte allerdings
das Märchen beileibe nicht ethisch kultiviert werden ; die böse
Stiefmutter müßte in glühenden Pantoffeln tanzen , daß es nur so
krachte .

Beim Verlassen des Theaters fragten tvir einen dreizehnjährigen
Jungen , was ihm am Tell am besten gefallen habe . — Nun . die

Stelle , wo der Tell den ollen Juden totschießt . — Den Juden ?
— Na ja , den Geßler , der hatte ja so ' ne krumme Nase !

Die Deputation für das städtische Turn - und Badewesen ,
so schreibt nian uns , hatte im Frühjahr vergangenen Jahres aus
Antrag des Sladtv . Borgman » beschlossen , wie in den Fluß -
Badeanstalten im Sommer auch in den Volks - Badeanstalten im
Winter den Gemeindeschülern Gelegenheit zni » «»entgeltliche » Baden

zu gewähren . Als Badezeit wurden für die Mädchen die Stunden
von nachmittags 2 —4 Uhr und für Knaben die von 4 — ö Uhr fest¬
gesetzt . Um den regelmäßigen Besuch »ichl zu hemmen , wurde bei
der städtischen Schuldeputation beantragt , die Kinder möglichst
klassenweise durch Lehrer oder Lehrerinnen in die Anstalt geleiten zu
lassen und zivar so, daß in jeder Anstalt täglich , außer Sonnabend ,
200 Kinder , zusammen 1000 , zum Baden geführt würden . Auf
diesen Antrag hat die Schnldepntation sich bis heute noch nicht
geäußert ' , so daß für diesen Winter ans der ganzen
Sache nichts iverden ivird . In die Schnldepntation iverden
bekanntlich keine Soeialdeniokrate » gewählt ; wäre » ivelche
drin , sie hätten dieser Angelegenheit schon längst Beine gemacht !

Wer an der Verschleppung die Schuld trägt , das dürfte bei der
kommenden Etatsberatung erörtert iverden ; es iväre dabei sehr
interessant , zu höre », ob das Gerücht auf Wahrheit beruht , daß die
Lehrer eine „ angemessene Entschädigung " für diese ihnen a » geson » e » e
Tbätlgkeit fordern . Wir können diesem Gerücht keinen Glauben
beimessen , denn so ivenig Gemeinsinn und Liebe für die ihnen an¬
vertrauten Kinder kann man doch bei den Lehrern unsrer Gemeinde -
schulen nicht erivarten , um so iveniger , als ja jederzeit Gelegenheit
vorhanden wäre , berechtigte Forderungen zur Geltung z » bring »»,

Wie sehr aber die Kinder jetzt geschädigt iverden und ivie groß
das Badebedürfnis bei den Volksschulen ist , geht zur
Genüge daraus hervor , daß , nachdem auf Beschluß
der Deputation die Verteilmig der Freikarten für die Flußbäder
de » Arnienkomniissionen abgenommen und den Rektoren überlrage »
ist , ihre Zahl von 25 000 anf 65 000 stieg , so �daß im verflossenen
Sonimer weit über 800 000 Freibäder verabfolgt wurden .

Daß der fleißige Besuch der Badeanstalten ei » wesentliches
Mittel zur Förderung der Volksgesundheit darstellt , das müßte die
Berliner Schnldeputaiio » schon längst auch ohne socialdemokratische
Anregung begriffen haben .

Für den Nrubau der Berliner Universität ist »ach Mit -

teiluiigen aus Uuivcrsitäi ' skreise » das Baugelände jetzt endgültig
gewählt . Auf Anregung des jetzigen Prorektors Professor Adolf

H a rnack und mit Zustimmung des Kaisers hat sich die Univecsitäts -
verivaltung für das Terrain entschieden , das sich nördlich vom
Universitätsgrundstück jenseits der Dorotheeustraße befindet . Als

Mittelpunkt der neuen Anlage wird das schon jetzt der Hochschule
gehörige Haus Dorothecustr . 5 dienen , lvorin zur Zeit das

Jnstilut für Altertumskunde , das botanische Universitätsinstitut ,
ferner das englische , das germanische und das historische
Institut untergebracht sind . Hsnzugenvninien werden »och das dem

Milstärfiskiis gehörige Haus Dorotheeustr . 4, in dem sich gegen -
ivärtig die Intendantur des Gardecorps befindet und das neugebaute
Eckhaiis Dorotheeustr . 6 » nd Uiliversitätsslr 1 . ferner die an der
Rückseite dieser Hänser anstoßenden Grundstücke der Georgenstraße .
die zum Kronfideikommiß gehören und die an der Ostseite der
Universiiätsstraße gelegenen Hänser 2, 3 und 3a . die dem Bankhause
Gebr . Abrahamsohn gehören . Es ist also das ganze umfang -
reiche Viereck , das von der Dorolheenstraße , dem Hegelplatze ,
der Georgenstraße und der Universitätsstraße begrenzt ivird ,
für den Neubau der Universität ins Auge gefaßt . Außerdem
ist noch eine Erweiterung des UuiversitätSgebäudes geplant .
Wenigstens soll der an die Universitätsstraße grenzende Westflügel

ausgebaut und die ganze Universitätsstraße entlang bis dort geführt
werden . Damit käme die alte Universität mit der neuen in fast
unmittelbaren Zusammenhang . Der jetzige botanische Universitäts -
garte » lvurde verschivinden , da der neue große botanische Garten in

Dahlem hinreichende » Ersatz für denselben bietet . Auch die beiden
Baracken im Kastanienwäldchen , von denen eins zur Zeit von der

akadeniischen Lesehalle benutzt ivird . und die andre erst neuerdings
für Borlesungszivecke erbaut worden ist , werden mit der Neiigestalti, " g
der Verhältnisse zum Abbruch kommen .

Die Fraktionen der Stadtverorchneten Versammlung haben
jetzt »ach den Ersatzwahlen folgende Stärke : Die „alte Linke " hat
61 Mitglieder ; die „ neue Linke " zählt 30 ; die „freie Fraktion " um -

faßt 22 ; die „socialdemokratische Fraktion " 28 und die „ Wilden "
zählen 3 Mitglieder , zusammen 144 Mitglieder , so daß jetzt seit
langer Zeit wieder einmal die Stadtverordneteu - Verlannulung voll -

zählig ist .

AuS der außerordentlichen Magistratssitzung vom Sonn -
abend . Von feiten der Unternehmer für den Bau des Teltow -
Kanals ist an den Magistrat die Anfrage gerichtet , ob, falls der
Teltow - Kanal eine Abzweigung »ach der Oberspree erhielte , die

Stadtgemeinde Berlin daS hierzu erforderliche Gelände kostenlos
hergeben würde . Da eS sich bei dieser Sache nm Erschließung
ziemlich bedeutenden Umfanges städtische » Besitzes handelt , hat der

Magistrat beschlossen , die
'

Angelegenheit einer Kommission aus

Magistratsmitgliedern bestehend , zur Vorberalung zu überiveisen .
ES handelt sich dabei nach den vorliegenden Plänen um die Anlage
von mehreren Straßen und Brücken usw .

Tie städtische Bade - Anstalt in der Oderbergerstraße wird
am 1. Februar d. I . zur allgemeinen Benutzung eröffnet werden .

Zum Apothckrn - Boykott . Der Oberpräsident der Provinz
Brandenburg hat im Laufe dieser Woche die Vertreter der Kranken -
lassen sowie der Apotheker zur Verhandlung über den Apotheken -
Boykott empfangen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß von dieser Seite
eine Verständigung zwischen den streitenden Parteien versucht wird .

Keine Schließordnnng . Der Polizeipräsident v. Wind -
heim hat den Bund der Berliner Grundbesitzer - Vereine beiiach -
richtigt , daß von dem Erlaß einer Polizeiverordnung über das

Schließen und Oeffuen der Häuser zur Nachtzeit Abstand genommen
worden sei .

Ein Kampf zwischen einem Schntzmann « nd einem
Strolch fand in der vergangene » Nacht vor dem Aiyl für Obdach¬
lose statt . Hier erschien gegen 1 Uhr morgens ein 28 Jabre alter .
als geivalttbätiger Mensch schon bekannter und vorbestrafter ehe -

maliger Schlächterkuticher F r o e b e l . der sich schon lange ohne Be -

schäftigung herumtreibt , und verlangte von dem Schutzmann Linke ,
daß er ihm Einlaß verschaffe . Der Mann mußte zu dieser Zeit .
wie er ohne Zweifel selbst schon vorher wußte , abgeiviesen iverden ,
leistete aber der Aufforderung , sich zu entfernen , kein « Folge . Er
wiederholte vielmehr sei » Verlangen . zog dann plötzlich
ein Messer und wollte es dem Schutzmann in den

Hals stechen . Zum Glück wurde der Stoß durch den

Mantelkragen , den der Beamte hochgeschlagen hatte , ab -

geschwächt ' ; soust hätte das Messer , das den Kragen durchschnitt ,
die Schlagader durchbohrt . So kam Linke mit einer ungefährlichen ,
aber stark blutenden Wunde davon . Nun zog er schleunigst , da der

Gewaltmensch abermals auf ihn eindrang , blank und machte seinen

Gegner durch einen scharfen Hieb über den Schädel kampsunfähig .
Da der Beamte seiner Verletzung wegen mit sich selbst zu thun hatte ,

brachten andre Arbeitslose den Froebcl nach der Unfallstation X in
der alten Schützeilstraße . Inzwischen waren bereits die Unfall -
stationen und Rettungswache » von dem Vorfall benachrichtigt , und

Froebel lvurde durch einen Beamten festgenommen . Nachdem er
einen Verband erhalten hatte , mußte er zunächst als Polizeigefangencr
der Charits zugeführt werden .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am 21 . März v. Js, .
nachmittags 5 Uhr . an der Werderstr . 6 gesehen haben , wie der

Fuhrmann Pantke von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
überfahren und getötet wurde , werden dringend ersucht , bei der
Wckive des Verstorbenen , Frau Panlke , Bergstr . 18, Hof , Souterrain ,
ihre Adresse abzugeben .

Ein schwerer Bau - Unfall , bei welchem fünf Personen zum
Teil sehr scviver verletzt wurden , erfolgte gestern mittag Unter den
Linden 35 sNenbau der Diskontogesellschaft ) . Hier ist der Abbruch
eines Quergebäudes dem Unternehmer Rofenblüth übertrage ». Das
Gebäude ist bereits bis zum ersten Stock niedergelegt . Die Decken
der einzelnen Etagen zeigten sogenannte Kappeugctvölbe . Gestern
früh hatte man nun mit dem Abbruch des untersten Kappengetvölbes
begonnen , dasselbe in der Mitte auch aufgehauen , daneben aber

auch die das Gewölbe tragenden Träger zu weit bloß -
gelegt . Hierdurch verloren diese den erforderlichen Halt , so
daß eine Verschiebung des Geivölbes und der Einsturz er -

folgte . Auf ihm befanden sich in dem Augenblick mehrere Per -
sonen , darunter der Unternehmer Rofenblüth solvie die Arbeiter

Jahn und K o s s a ck , ivährend der Polier Schmidt in dem
Räume unter dem einstürzenden Geivölbe sich befand . Schmidt
lvurde infolgedeffen von den herabfallenden Steinmassen zum Teil
verschüttet imd dabei so schiver verletzt , daß er sofort ins Kranken -
Hans geschafft werden mußte . Auch Kossack trug fchtvere äußere und
innere Verletzungen davon . Rosenblüth entging nur dadurch schiverer
Beschädigung , daß er rechtzeitig abspringen konnte . Jahn und ein

junger , soeben erst eingetretener Arbeitsbursche kamen mit leichten

Verletzungen davon . Noch kurz vor dem Einsturz hatten zehn Arbeiter
in dem Räume unter der Einstnrzdecke Steine abgeputzt , sie hatten
sich aber glücklicherweise schon entfernt , als der Unfall geschah . Die

Unfallstelle ist polizeilich abgesperrt .

Bei einem Strcifznge durch Kaschemmen fiel der Kriminal -

Polizei der schon seit längerer Zeit gesuchte Einbrecher „ Bäckerhans "
in die Hände , desfen Specialität Einbrüche in Gesellenstuben bildete .
Der Verhaftete , ein ehemaliger Bäckergeselle Reimke , der jedoch
seinem Gewerbe seit langer Zeit nicht niehr nachgeht , verübte die
Einbrüche zumeist am hellen Tage und arbeitete hierbei stets allein .

Ihm werden 11 Einbruchs - Diebstähle zur Last gelegt , welche im

vergangenen Jahre in hiesigen Bäckereien ausgeführt worden sind .

Gefunden oder gestohlen ? Am 7. Januar cr . lvurde einem

jungen Burschen eine goldene Biillantbroche in Form eines Kranzes .
in der Mitte zivei Rnbine » und zivei Brillanten in Treffform , rechts
und links davon je einen Brillanten und eine Perle enthaltend , ab -

genommen . Der Bursche will diese Broch « im Winter 1899 in der

Alexandrinenstraße , zwischen Neuenburger - und Hollmannstraße . ge -
fnndeii und unterschlagen haben . Der Eigentümer derselben ivolle

sich im Zinimer 33 » des königlichen Polizeipräsidiums melden oder

zu 3l7 1V/15 . 02 Nachricht geben .

Straßensperrung . Die Jungfernbrücke wird wegen Erneuerung
der schadhaften Sturze vom 28, d, Mts . ab bis anf lveitereS für
Fuhrwerke und Reiter gesperrt . Ebenfalls wird die Mühlendamm -
fchlense für die nächsten acht Tage gesperrt sein .

Orgelkonzert . Montag , den 27, Januar , abends T/t Uhr , wird der
Suceosche a, Oapolla - Cbor uiiter Leitung von Herrn Paul Schärf , serner
Frl , Hedwig Schiefer , Frau Sanitätsrat Dr , Musehold , Herr Franz Noack ,
die Violinistin Mist Mar » Norrls und Herr Schwiesselinann beim Orgel -
Vortrag des Musikdirckiors Otto Dienei in der Marienkirche mitwirken . Der
Eintnil ist frei .

Fcuerbericht . Sonnabend früh gegen 4 Uhr lvurde die 4, Com -

pagnie nach der Chansseestr . 82 gerufe ». Hier war indem im 4, Stock des

zweiten Quergebäudes befindlichen Packranm der Gasglühlichtfabrik
von Müller ». Gareis ans nicht ermittelte Weise Feuer ausgebrochen .
Es gelang indes , die Gefahr mit einem Rohre in kurzer Zeit zu
beseitigen , sodaß der eutstandeiie Schaden unerheblich ist . Eine
Betriebsstörung findet daher nicht statt . Eine Stunde später mußte
in der Prenzlauerstr , 43 ein Kellerbrand abgelöscht werden , der

hauptsächlich Kisten nnd Gerumpel einäscherte . Außerdem war noch
auf dem Bahnhof Moabit infolge Selbstentzündung von Preßkohlen
ein Waggon in Brand geraten , der die Wehr längere Zeit beschäftigte
da die Preßkohlen umgeschichtet werden mußten .

Bn » de » tllulstbarurieu

Schoucberg . Bei den gestrigen GewerbegerichtS - Wahlen siegten
miste Genosien mit großer Majorität .

Ans Steglitz schreibt man nnS : Mit einem Kaiserhoch eröffnete
der neue Gemeindevorsteher die erste von ihm geleitete Sitzung
der Gemein devertreter . Ein patriotischer Anfang I — Vor
Eintiiit in die Tagesordnung erbat sich Gen , Rapp das Wort zu
einer Beschwerde über den Gemeinde - Vorstand , ivelcher einen bon
ihm geschäftsordnnngsgemäß gestellten Aulrag , sowie die vorgestern
im „ Vorwärts " erwähnte Interpellation nicht auf die Tagesordming
gesetzt habe , und zivar deshalb nicht , weil der Gemeindevorsteher
der Anficht ivar , daß „ der Antrag keinen Ziveck habe . " Ueber die

Ziveckmäßigkeit von Anträgen zu urteilen , meinte Rapp . sei nicht
Suche des Gen . eiudevorstandes . sondern der Versammlung . Herr
Buhrow stützte sich i » der Sitzung zwar nicht mehr darauf , daß es „keinen

Ziveck habe " , schloß aber ans der Geschäftsordnung auf die Unzuläisigkeit
des Antrages , den er jedoch unter den „ Mitteilungen " der VerianunImig

zur Keiinlnis bringen wollte . Die Vertreter waren geteilter Meinung
und schließlich wurde beschtoffe », über den Antrag nicht zu verhandeln .
Auf die Interpellation R a p p S betreffs der Gewerkschafts¬

plakate verweigerte Herr Buhrow eine »ntivort , da es sich



ttm Polizeis - ich ?» hondle und er citS Amtsvorsteher der
Gcm/iiidevertretung nicht Rede zu stehen brmiche . Genosse R a p p
wird bei andrer Geleqenheit seine Anfrage wiederholen . — Der Vor -
sicher machte noch Mitteilimc , von dem Ableben des Gemeinde -
Vertreters Professor Dr . Wendeler nnd die Versanunlimg ehrte
dessen Andenken in gewohnter Weise . Dr . Wendeler war der Fnhrcr
der bürgerlichen Opposition und bei der letzten Wahl unser Gegen -
kandidat in der dritten Abteilung des ziveiten Bezirks . Er war
» geborener Oppositionsmensch " »! >d der gesiirchtetste Gegner der
. . Mehrheit " . — Die Beratung des G e w e r b e g e r i ch t s -
Statuts , welches jetzt endlich aus dem „ Musterstatut " geboren
wurde , soll in einer Sondersitzung am 7. Februar erfolgen . — Der
Bericht der W o h n u n g s k o m m i s s i o n konnte nicht erstattet
werde » , da der Referent Fischer wieder einmal nicht an -
wefend war .

Die Nngclcgcnhcit des Grost - Lichtcrfeldcr Krankenhauses
bespricht Dr . Rabnoiv - Schöneberg in der „ Berl . Aerzte - Korr . " . Er
bebt zweierlei hervor , was den Aerzten zu den schiverften Bedenken
Veranlassung giebt , wenn sie vor der Frage stehen , ob sie einen
Kranken dem Lichterfelder Krankenhnuse zuweisen sollen . Es sind
dies : die „ geradezu erschreckend hohe Diphtheriesterblichkeit " nnd die
Grundsätze bei der Behandlung chirurgischer Fälle . Was die Diph -
tbcriesterblichkeit angeht , so betrug sie in Berliner Krankenhäusern
12 — 17 v. H. . in dem Lichterfelder Krankenhause {59,3 v. H. Die
Behandlung chirurgischer Fälle im Lichtenfelder Krankenhause ist nach
Dr . Rabnow in dem Kernpunkte zu beanstanden , daß der Leiter der
inneren Abteilung , Dr . Schiveninger , zu bestimmen hat , ob bei
einem Kranken ein chirurgischer Eingriff vorgenommen werden soll .
Der Chirurg hat sich nach Dr . Schweningers Weisungen zu richten .
Eine solche Ordnung der Beziehungen zwischen dcni Vorsteher der
inneren Abteilung und dem Chirurgen steht einzig in seiner Art da

Diesen Mitteilungen stehen andre gegenüber , wonach die Be -
Handlung im Grosi - Lichterfelder Krankenhause durchaus gut sei , so daß
namentlich heilungsbednrftige Mckglicder von Krankenkassen sich mit
Vertrauen dorthin begeben könnten .

AnS der Stadtverordneten - Silznng in Spandau . Man
schre - bt uns : Unire Genosse » halten den Antrag gestellt , dem »ach
Löjährigcn Dienst vom Magistrat plötzlich entlassenen Wiegemeister
Bremer , bei dem der Magistrat aus Anlast der über die
Kohlenlieferungcn des früheren Stadtverordneten - Vorstehers
Sturm in Umlauf gclangie » Gerüchte merkwürdigeriveise „ Gedächtnis -
schiräche " vorgefunden haben will , eine Pension zu bewilligen .
S tadtv . Ricger , der den Antrag begründete , verivics ans die bekannten
Vorgänge , und erklärte , dast die Entlassung Bremers allgemein als
eine Mastrcgelnng aufgefastt worden sei , die jeden in abhängiger
Stellung befindlichen städtischen Bedienstete » notgedrungen bedenklich
»lachen müsse , in Zukunft überhaupt Unregelmästigkeiten zur Anzeige
oder zur Sprache zu bringen , sofern es sich um e i n f l n st r e i ch c
Personen handele . Es sei E h r e n p f I i ch t der Versamnilung , die
Fehler des Magistrats wieder gut zu machen und dem Entlassene »
Geuugthumig zu geben . Der Antrag sei kein „socialdemokrntiicher " etwa ,
vor dem die bürgerlichen Herren geivöhnlich solche Furcht
bekunden , er werde nur von Socialdemokraten gestellt , iveil diese
sich zuerst auf ihre Ehrenpflicht besonnen hätten / Stadtv . I e n » e
(fr . Vereinigung ) beantragte recht pathetisch , gleich einem Diktator .
„ namens der Majorität " ( ! ) Ucberiveisung des Antrages an
den III . Ausschutz . Stadtv . R i e g e r erividerte , dast dadurch von
seiner Fraktion gewissermaste »

"
ein Vertrauensvotum für die

Jcnnesche Fraktion beansprucht werde , da ja bekanntlich jetzt kein
Sociakdemokrat in den Ausschüssen sei . Ein solcbcs Votum
könnten aber seine Freunde nicht ausstellen , ganz im Gegenteil , sie
hätten alle Ursache , der „ freien Vereinigung " — die alle bürger
lichen Stadtverordneten in sich vereinigt, ' schärfstes Misttranen
entgegen zu bringe ». Gegen die Stimmen unsrcr Freunde ward
natürlich — der Jenncsche Antrag angenommen . Einen ziveiten
socialdemokratischcn Antrag : erneute Beratung der Erhebung einer
itmfassenden W o h n u n g s st a t i st i k und über Einrichtung einer
st ä d t i s ch e n W o h n u n g S i n sp e ktion in gemischter Kommission ,
begründete Stadtv . Pieper ( Soc . ) , der ans die Wohnnngsverhälinisse
am Ort und auf die von andren Städte » , so z. B. Köln , hierin
gegebenen Beispiele verweist , und gleichzeitig einige der Hauptfragen
skizziert , die bei einer Wohniingsstalistik beachtet werden müssen .
Namens der „ Majorität " beantragt Herr Jenne , Verivcisung dieses
Antrages an die bereits bestehende Gesnndheitskoinmission zur Vor -
beratung , womit sich nnsre Genossen einverstanden �erklärten , da
dieser Äonimission anster zlvei Aerzten auch unser Genosse Radle
angehört .

Die bekannte Schülersche Zehntausendmark - Affaire
hat Veranlasinng gegeben , dast die eingesetzte geniischte
Kommission Vorschläge zur Verbcssernng der Buchsührnng im Sladt -
bauamt nnd in der Hauptkasse macht , um zu verhüten, ' dast in Zu ,
kimft noch weitere Fälle von Zuviel Zahlungen an Privat -
unteriichmer passieren können . Von nnsrer Seite wurde zur Sprache
gebracht , dast auch der Manrernieister Härtner 2000 M. über sei »
Guthaben ausgezahlt erhalten habe . Nach den Erklärungeii des
Stadtbaurats ist die Stadt wegen beider Beträge gedeckt .

Gevi�zks - Seitunq «
Für die preustische Grsaiigenenbehaiidlung sowohl , wie für

»nsre Gerichtspraxis ist der Slrafprozest gegen den ArztDr Schulze
in Köln und de » Chcfredncteur Ernst P o s s o von der „ Kölnischen
Zeitung " überaus bezeichnend . Wir haben gestern bereits die Au -

gelegenheit kurz erwähnt . Wenn auch an sich nichts besonders Neues
ans Licht gefördert wurde , so werden doch einzelne Erscheinungen
als Denkmäler des heutigen K n l t n rz u st a » d e s in
späterer Zeit hock eingeschätzt werden . Dr . Schulze , ein in Köln
bekannter nnd angesehener Arzt , wurde im März vorigen Jahres unter
dem Verdacht verhastet , dast er jungen Leuten bei dem Versuch , sich
vom Militärdienst zu befreien , behilflich gewesen sei. Die ihin NN
Untersilchnngsgefängnis zu teil gewordene Vehandlnng brachte er
später ans dem Aerztetag zur Sprache , und ein Bericht
über diese Versammlung , den die „ Köln . Zeitung " ver -
öffentlichte , diente dem Staatsanwalt als Handhabe , gegen
das Blatt einzuschreiten .

Ans Aufsordern des Vorsitzenden schilderte Dr . Schulze
in eingehender Weise seine am IS . März 1901 . nachniittags . erfolgte
L er aftnng . Er sei gegen 7 Uhr abends in eine Zelle eingeliefert
Word n. — Vors . : Ich habe mir die Zelle Nr . 20. in der Sie ge -
scsnn haben , selbst angesehen ; es ist das die beste Zelle , die es im

Unle - subnngsgefängnis giebt . — Dr . Schulze : Ich muh bemerke »,
dast ich z » Dr . Pröbsting auch nicht gesagt habe : ich sei i » ein

Loch ohne Fenster gesperrt worden . Ich habe mich nur über die

Zelle beschwert , da einmal dieselbe nicht geheizt war und da ander -
seits das obere Fenster so schlecht schlost . dast infolge des furchtbaren
Sturmes , der in jener Nacht herrschte , das Fenster fortwährend auf
und zu schlug . An Schlafen war daher nicht zu denken . — Vor¬

sitzender : Das Bett war doch aber sauber ? — Dr . Schulze :
Ich konnte mich nicht entschliesten , mich zu entkleiden und in das
Bett zu legen . — Vorsitzender : Das ist Ansichtssache , jedenfalls
war das Bett frisch bezogen und es lagen zwei wollene Decken zur
Versügnng . — Dr . S ai n l z e : Ich konnte mich jedenfalls nicht
entschliesten , das Bett zu benutzen . Ich legte mich deshalb niit den
Kleidern zur Ruhe , konnte aber nicht schlafen . Infolge der

grosten Kälte bekam ich Seitenschnierzen und mutzte die

ganze Nacht heftig husten und auswerfen . Ich habe dies

auch am folgenden Tage dem Gerichtsarzt . Herrn Dr . Longard , niit -

geteilt . Ich wurde , da ich mich nicht zu Bett gelegt hatte , von
dem A n f s i ch t s b e a m t e n scharf angefahren . Alsdann

wurde ich hinausgeführt und aufgefordert , mich i n R c i h
' und

Glied zu st e l l e n . um den Kaffee in Empfang z n
nebme n. Ich weigerte mich aber , dies zu thnn , mit dem Be -

merken : ich verzichte auf den Kaffee . Ich weigerte mich schon des -

halb , mich in Reih ' und Glied zu stellen , da meine Mitgefangenen
aus Leuten bestanden , mit denen anständige Menschen nicht gern

zusammenkomme » . Das Essen , das in der Hauptsache auS

Kartoffelbrei ohne Fleisch bestand , war un genießbar . An den
folgenden Tagen gab eS mit Rücksicht auf die damalige Fastenzeit
Schellfisch . Dieser wurde von Gefangenen mit den Händen
serviert , ich verschmähte es daher , von diesem Fischgericht zu ge -
niesten . Ich wurde ferner drei - bis viermal mit Verbrechern aller
Art im Zellenwagen transportiert . Von einigen dieser Leute wurde
ich auch erkannt . Von einem GefäuguiSbeamtcn wurde mir zugerufen :
Herr Doktor , Sie auch auf Grund des ß 176 Abs . 3 des Strafgesetz¬
buches ! Am 23 . März wurde ich meinem Bruder , einem hiesigen
Rechtsanwalt , vorgeführt . Diesem klagte ich ganz besonders über
das schlechte , ja u n g e n i e st b a r e E s s e n. und bat diesen , mir
Geld zur Einzahlung s ü r S e I b st b e k ö st i g u n g zu geben .
Dieser gab mir sofort 30 M. , die ich auch sofort einzahlte . Ich be -
autragte alsdann in einer schriftlichen Eingabe die Selbstbeköstigung ,
habe aber bis zum 3. April die Gefangeneukost csscn müssen . Als ich die
30 M. eingezahlt hatte , wurde mir gesagt : ich niüsse schriftlich um Ge -
Währung der Selbstbeköstigung nachsuchen . Ich bat daher , m i r
zwei Briefbogen zu geben . Einen wollte ich für den er -
wähnten schriftlichen Antrag verwenden , auf den andren wollte ich an
meine Mutter schreiben , die am grauen Star erkrankt war . Am
folgenden Tage aber bekam ich nur einen Briefbogen . Ich sollte
jedoch znuächst mit den andern Gefangenen nach dem Zellenwagen
geführt werden . Der Gefaiigenciiaufseher befahl mir daher , m i ch
mit dem Gesicht der Wand zugewendet auf
zustellen . Ich leistete diesem Befehl Folge . Kaum war dies
geschehen , so trat ein Herr in meine Z e l l e und schrie
mich an , weshalb ich ihm den Rücke » zudrehe . Ich antwortete ,
dast mir dies so befohlen worden sei . Der Herr schrie nun
noch lauter : Sie haben , wenn «in Beamter in die Zelle tritt .
mit dem Gesicht nach vorn zu stehen . Sollten Sie mir
noch einmal den Rücken zukehren , dann werde ich Sie mit drei
Tagen Mittelarrest bestrafen . — Vors . : Es war das der
Assistent Richter ? — Dr . Schulze : Ich kannte den Herrn nicht . —
Vor s. : Hat er nicht gesagt , er werde im Wiederholungsfälle bean -
tragen , dast Sie vom Herrn Uiitersnchungsrichter mit drei Tagen
Mittelarrest bestraft weiden ? — Dr . Schulze : Nein , er sagte :
Ich werde Sie im Wiederholungsfälle mit drei Tagen Mittelarrest
bestrafen .

Die Gefangenenaufseher k . als Belastungszeugen suchen die
Darstellung des Dr . Schulze abzuschwächen und darzulegen . daß sie
in jeder Beziehung korrekt verfahren seien , llcber die Kost der Ge -
fangencn singt der Gefängnisdirektor Hoffmeistcr als Zeuge folgendes
Loblied :

'
<

Es lverden selbstverständlich im Allgemeinen so viel Portionen
gekocht , als Gefangene vorhanden seien . Es werde aber in dieser
Weise aufs Humanste verfahren , d. h. eS werden ge¬
wöhnlich einige Portionen durch Zusatz von Wasser
mehr gekocht , damit arme ausgehungerte Personen , die plötzlich
eingeliefert werden , auch noch warmes Essen erhalten . Ein Anrecht
auf warmes Essen haben plötzlich eingelieferte Gefangene am Tage
ihrer Eiuliefcrnng nicht ; erst am folgenden Tage seien ' sie zur vollen
Kost berechtigt . Er untersuche häustg die Kost und finde sie sehr
schmackhaft .

Demgegenüber bezeichnete ein a I S Z e u g e vernommener
. Gefangener die Kost als unge n i e st b a r. — Vors . :
Sie haben wohl einen sehr verwöhnten Gaumen ? — Zeuge :
Keineswegs , ich esse aber lieber trockenes Brot
mit Wasser . � Dr . med . Nolden , der Dr . Schulze nach dessen
Haftentlassung behandelt , bekundet : Dr . Schulze , der nach der
Entlassung 30 Pfund an Körpergewicht ab -

genommen , habe einen Rückfall der Rippenfell -
Entzündung gehabt , so dast Lebensgefahr vorlag . — Dr . msd .
Ernst schlietzt sich diesem Gutachten an . Danach wird die Ver -
Handlung auf Sonnabendvormittag 9 Uhr vertagt .

DaS Urteil ,
welches gestern abend U28 Uhr gesprochen wurde , lautet gegen
Chefredactenr Posso 300 Mark , gegen Dr . Schulze
1S0 Mark Geldstrafe . _

Das Verfahre » der BreSlaner Justiz gegen imfer dortiges
Parteiblatt erschien vorgcster » selbst dem Ncichsanivalt in Leipzig
bedenklich . Das Landgericht Breslau hat am 22. Ollober
vorigen Jahres den Redacteur der „ Volksmacht " Franz K l ü h s
wegen Beleidigung ves in Waldenburg ( Schlesien ) bcstchenden
„ Vereins zur Förderung des Wohls der Arbeiterklasse " zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . Der genannte Verein giebt ein

eignes Blatt mit dem Titel „ Der Feierabend " heraus . Dieses
Blatt befand sich mit dem Blatte des Angeklagten in einer
Prctzfehdc und gelegentlich einer Erwiderung wurde in der „ Volks -
wacht " und der ebenfalls vom Angeklagten verantwortlich redigierte »
„ Wabrheit " der « Feierabend " als Organ des Vereins zur Förderung
des U n w 0 h l s der Arbeiterklasse bezeichnet . In dieser Bezeichnung
hat das Gericht eine Ehrenkräukung sämtlicher Mitglieder jenes Ver -
eins erblickt und es bat auf den gestellten Strafautrag hin wie
erwähnt erkannt . — Die Revision des Angeklagten , tvelchc vorgestern
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kam , wurde vom Reichs -
anivalt für begründet erklärt . Sehr dürftig sei dic Feststelluug begründet ,
dast der Artikel beleidigend sei. Die Zwecke und Ziele des Vereins seien
noch nicht die aller Mitglieder , wie das Gericht aiiznnehnien scheine .
Dann aber scheine das Landgericht den K 193 verkannt zu haben .
Dasselbe habe dem Angeklagten den Schutz dieses Paragraphen an
sich dem Blatte „ Feierabend " gegenüber zugebilligt ; es sage dann
aber , um dem Augeklagten den Schutz nicht zu teil werden zu lassen ,
der Angriff des Angeklagte » richte sich gegen den Verein . Hierbei
übergehe das Gericht vollständig , dast der „ Feierabend " las Organ
jenes Vereins ist .

Das Reichsgericht glaubte jedoch diesen Bcdeukci nicht bei -
treten z » sollen und erkannte auf Verwerfung der Revision .

Nach einjähriger Vorbereitung wird nunmehr am Mitl -

ivoch , 29. d. Mis . , an der l . Strafkammer des Landgerichts I
der Rieseuprozest gegen die Einbrecher - und Hchlerbaude
„ F n h r m nun und Genossen " beginnen . ES handelt sich
dabei um nicht weniger als 3ö Personen , die als Angeklagte zu er -

scheinen habe » , darunter mehrere sehr „schivere Jimgen " , Zuchthaus -
brüder und eine Anzahl Dirnen . Schon die graste Zahl der An -

geklagten zeugt dafür , wie iveit verzweigt nnd gefährlich diese aus -
getragene Genossenschaft , deren Mitglieder nach und nach der

Kriniinalpolizei in die Hände gefallen ' sind , war . Die männlichen
Mitglieder , von denen einige schon süufzehujährige Zuchthausstrafe »
hinter sich hatten , verübten lauge Zeit gciverbsmätzig Einbrüche
bei besser gestellten Privatleuten sowie in Manufnkturlvareu -
Handlungen , in Gold - und Jnwelengeschäften usw . Jedem der
Einbrecher stand eine Dirne hilfreich ziir Seite . Die Weiber waren

gewissermaste » die Ageutiuucn der Einbrecher . Letzteren stand ein

ganzes Arsenal der feinste » Eiubrechcrtverkzeuge : Stichsägen . Kreis -
sägen ustv . zur Verfügung und sie machten davon den umfassendste »
Gebrauch . Die Dirnen hatten die Aufgabe , die Diebesbente , die
teilweise in Kuppelqnnrtieren untergebracht wurde , unter der Hand
abzusetzen ; Kleider und Schmucksachen trugen sie auch wohl selbst
und zeigte » sich damit ganz ungeniert bei Tage und bei Nacht . —
Da dieser Rieseuprozest schon räumlich einige Schwierigkeiten bietet ,
lverden die Verhandlungen zunächst im großen Schwurgerichtssaale
und vom Montag nächster Woche ab im kleinen Schwurgerichtssaale
stattfinden . Ihre Dauer ist vorläufig auf 10 Tage berechnet . Den

Vorsitz im Gerichtshofe wird La' ndgcrichtsdircklor Tackmaun
führen .

Eine principieN wichtige Entscheidung , die neue lex Heinze
betreffend , fällte gestern die 4. Strafkammer des Landgerichts I .
Angeklagt tvar der Inhaber der Firnia Arthur Block u. Co . ,
Fabrik hygienischer Justrunieute , und mit ihm ein Redacteur ,
weg « öffentlicher Anpreisung unzüchtiger Gegenstände . Die Firma
Art hm Block u. Co. hatte in einer Reihe fachlvisscuschaftlicher und

Tageszeitungen eine Annonce veröffeutlicht . in ivclcher sie als Mittel

gegen Frauenleiden einen zum Patent augemeldeten Apparat ,
„ Obturator " genannt , anbot . Ucber der Annonce befand sich die

Abbildung eines gesunden Kindes , eine Milch -
f l a s ch e in der Hand tragend . Der Staatsanwalt hielt den

Ziveck , dem der Apparat dienen soll , für einen unzüchtigen und
erhob ivegc » der öffentlichen Anpreisung desselben die Anklage .
— In der Verhandlung machte der Angeklagte geltend , datz der

Apparat ein hervorragendes medizinisches Interesse habe und in
erster Linie als wichtiges Heilmittel in Betracht komme , und berief
sich hierfür auf die Aussprüche einer Reihe hervorragender
Autoritäten , — Staatsanwalt H e l l w i g erkannte die Bedeutung
des Apparats in medizinischer Hinsicht an , beantragte aber dennoch
die Bestrafung der beiden Angeklagten , da es nach der ucuestcii
Rcchlsprechuug des Reichsgerichts für die Strafbarkeit einzig darauf
ankomme , ob der Apparat zu unzüchtigen Zwecken geeignet sei und

Verwendung finde . Letzteres sei vorliegend zweifellos der Fall . —

Rechtsanwalt Dr . Li ) lue liste i » führte dagegen aus , dast die An -
prcisniig des Apparats nicht unter das Strafgesetz falle , da derselbe
vermöge seiner eigeutiinilichc » Beschaffenheit mir von Aerzten vertvcudet
lverden könne und mit Rücksicht darauf eine mistbräuchliche Verwendinig
ausgeschlossen sei . Ausserdem könne aber aus der Fassung der
Auuouce niemand ersehen , welchen Zweck der Apparat habe ; infolge
dessen sei es auch ausgeschlossen , dast jemand Aergeruis daran

nehmen könne . Beide Voraussetzungen müstte » nach den Motiven zu
dem Gesetze und den vom Reichsgericht aufgestellten Grnudsätzcn für
die Auslegung derselben zusammen treffen . Der Gerichtshof schlost
sich dieser letzteren Ausführung an und erkannte auf Frei -
sprechiing der beiden Angeklagten .

Zlllgeiiieiue Faiiiilicii - Sterbe - Kasse . Heute Zahltag : Ackerflr . 123
bei Dicke und Marianneiislr . 48 bei Licbchcuschel , von 3 —6 Uhr ,

Saiimiiterkursus für Arbeiter » ud Arbcitcrinuen . Wir machen
nochmals aus die heute abend , Uhr, bei Schulz , Grenadicrstr , 33, statt -
studende Versammlung aufmerksam , in welcher Stadtverordneter Dr .
A. B c r n st e i n einen Vortrag über die „ Wohnungssrage " halten wird .
Nachher gemütliches Beifammciisetii . — Morgen , Montag , abends 0 Uhr ,
UebnugSstnnde tu Fillale Brunncnstr , 160 : Vortrag über „Vergiftungen " .
Nachher praktische Uebungen Gäste willkommen . Nene Teilnehmer können
jederzeit eintreten . _

Schriften - Eittgang .
Kuiistcrztchnng . Ergebnisse und Anregnngen des Knusterziehuiigs -

in Dresden am 28. nvd 29. September 1901. R. Voigtländers
Verlag in Leipzig Preis 1 M.

Giitteiitagsche Sammlung deutscher Reichsgesetze . Gewerbe -
gerichts - Gcsctz , in der Fassung der Bekanntmachung vom 29, Scptbr , t90l .
Textausgabe von Stadtrat M u g d a n ; 5, Auflage , bearbeitet von Bürger -
meister W, Cuno zu Hagen i, W, I , Giittentags Verlagsbuchhandlung .
Berlin ,

Mensch und Erde . Skizzen von den Wechselbeziehinigeii zwischen
beiden . Von Alfred Ktrchh 0 f s. Aus der Sammlung „ Aus Natur und
Geistcswelt " . Leipzig , Verlag von B, G, Teubner . 1901, Preis gebd ,
1 M, 25 Pf ,

B- ttmaiiu . Die Erziehung zum Sehen . Ein Vortrag von Ludwig
V 0 l k in a n il Leipzig , R, Voigtländers Verlag , Preis 1 M,

Dr . Fischer . Für junge Mütter . Belehrung über Schwangerschaft ,
Wochenbett und KindeSpflegc , Anhang : Wie erzielt man eine leichte Eni -
bindimg ? 4. Auflage , 2 M, , geb, 3 M. Verlag von Wilhelm Möller ,
Berlin 8.

_

irvtiteruligSüberltchl vom SS . Januar ItlvS . morgens 8 tthr .

«Leite » - Prognose für Soiiiitag , de » SS . Januar INNS ,
EtwaS kühler , zeitweise aufklareiid , aber sehr veränderlich mit Nieder -

schlagen und ziemlich starken westliche » Winde » ,
Berliner Wetterb u reo n,

Neues königliches Opern - Theater ( Kroll ) . Diesen Sonntag : Ein Somnieniachtstraum . — Residenz - Dheater . Montag bis
Donnerstag : Die japantsche Vase , Vorher : Cbassä - Croioö , Freitag : Sondervorstellung ; Verliebt , ( Amom- euse . ) Sonnabend nnd folgende Tage :
Die japanische Vase , llllasoe - Croias , — Neues Theater . Sonntagabend und folgende Tage : Coralie n, Co, — Ecutral - Dhcater , Diesen

onntag : Die Geisha . Alle Wende : Das süße Mädel . — Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . Montag bis Mittwoch : Der rote Kosak, Von
Donnerstag an : Die drei Wünsche , - Dhulia - Theater . Alle Abende : Seine Kleine , - Metropol - Theater . Alle Abende : Ne feine Nummer -

Triaiion - Theater . Alle Abende : Kleine Spiele und lebende Lieder . — Ernst v. Wolzogens Buntes Theater . Alle Abende : Wechselndes
Programm , - Schall und Rauch . Alle Abende : Voist - Niing vor Serenissimus , - SecessionS - Theater . Alle Abende : Detlev v, Lilicncrons Buntes
Brettl . - Belle - Alliauee - Theater . Alle Abende : Die Dame aus Trouville . Hieraus : Er, - Carl Weift - Theater . Alle Abende : Da « Jimgfern -
stift . - Apollo - Theater . Alle Abende : König Aqua . - Easi , 10 - Theater . Specialitäten .



Die Preise unserer Scbuhwaaren
sind streng fest nnd anffallend billig .

Herren - Leder - Schnallen - Stiefel
bequemster Stiefel der Jetztzeit

» . 5t » Tili .

Ball -

Scbuhe
von den einfachsten

bis zu den elegantesten

nädchen - ,
Knaben - , Kinderscbnhe

in allen Sorten . Denk

barste Haltbarkeit , billigste Preise .

Goodyear
Schuhe Stiefel

nur eigenes Fabrikat ,

Eleganter Damen - . . . . .
nsleder - Tnnzschuh Ä * " "

mit Lederfutter .

Man achte genau auf unsere Firma .

Unsere Qnalitäten
sind von anerkannt unübertroffener Haltbarkeit .

IJnfsere Pasi�formen
in ihren verschiedenen Faxens sind unerreicht .

Wir verkaufen unsere Erzeugnisse ohne irgend welchen

Zwisehenliandel direct an das Publikum in

unseren eigenen 72 Filialen . Dieses spart daher

den Unterschied im Preise , welchen sonst der

Zwischenhändler für sich in Anspruch
nehmen mass . Unsere Preise werden

in unseren Fabriken auf jede Sohle

aufgestempelt .

Jede üehervortheilnng
daher unmöglich .

Gummi -

Schule
echt Petersburger und

bestes deutsches Fabrikat

für Damen für Herren

1,95 Mk . 3,50 Zlh .

auch für Mädchen und Kinder . 1

Warm gefötierte
Stiefel and Schuhe

für Damen , Herren und Kinder in aller -

grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen .

Conrad Tack & Cls , Burg
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Deutschlands bedeutendste und leistungsfähigste Schuhwaaren - Fabriken *

72 Verkaufsstellen unter eigener Firma in allen Theilen Deutschlands .

bei

Mgd.

O . Andreasstrasse 50 ,
NW . Beusseistrasse 29 ,
N . Danziger Strasse I,
SW . Friedrichstrasse 240 - 241 ,

O . Grosse Frankfurter Strasse 139 ,
N . Mullerstrasse 3 ,
S . Oranienstrasse 65 ,
W . Potsdamer Strasse 50 ,

C . Rosenthaler Strasse 14 ,
C . Spittelmarkt 15 ,
NW . Thurmstrasse 37 ,
NW . Wilsnacker Strasse 22

Charlottenburg , Wilmersdorf er Strasse 122 , Rixdorf , Bergstrasse 30 - 31 .

weW' e >" Orgtimsotton d. Hausseqeii - Vcrtriebs vertraut
VDtt ' - ' dttist - llvt , sind, sowie Reisende , w. f. gestickte HauSsegen erfolgreich
thatig waren , find . u. günstigsten Beding , dauernd lohn . Erwerb .
Schriftliche Offerteil smh U. » 857 an Rudolf Rokhc ,
Uerlin C. L. KUnigNti - , 5ö , erbeten . 6/13

verehrten GcsellBcIinrten nnd Vereinen ergebene
Anzeige , daff ich den Relrlel » nielner rersonei,d « in | » fer

WlOdoi * ■■ ■»»■»»#* ■» la . klvA i . t . S r. ; iz. S. ~c. r_ !-

_ _

weinst wieder iibcrnoninicn hübe
geschenkte Vertrauen wieder zuwenden zu wolle ».

und bitte , daff mir früher
3345b

ynietig der Dampfer zu Ausfllip 11. Fartien
zu soliden Preisen .

Ij . Kaimt , DüWsM- Rttdttti iiitö SchissDkrft
Stralau . Tunnelstr . 34. — Telephon Anit VII 580.

Sine wakre freude ist
Sic Selb ft bereit u « b von Cognae , Rlim . slimmlllchen

Ltquenren u Puiischextraeten -c. mll den allein echten

�
Sriginü - Reichel - Essenzen

Die Srfolge überraschen
u. werden Jeden zu dauerndem Eebrauch veranlassen . Dlc
daraus ohne WeilereS bereiteten Liqueure find von grSßler Rein -
hell und ISnnen an K- inheit des «veschma - tcb Krafl u. ,rüile
des Ärouias von den betten Marlen nicht überlrosten werden ,

stellen sich aber mehr wie doppelt und dreifach billiger .

I�an macht sich Keinen Begriff
Ueber 100 Sorten , vollkommen gebrauchiferlig für Jedermann .
Jede LriginalNaiche mit El- brauchsvorschrist gicdt mir Wewgettt ,
Wasterw . bisgr/ , LitcrLiqueurund mehr. I - nach Sorte 40 , 50 ,
« O, 75 ivig . ic. Denkbar einfachste und Icichlcste Herstellung
eines jeden LigueurS . Ein Mlstiingen unmöglich . Man priile selbk .

Möbel ' Fabrik

t & Comp.
Holzmarktstrasse No. 11, Berlin ,

Hof, Fabrikgebäude , 1 Treppe .

Modernes

„Paneel - Elageren - Sopha " ,
mit Satteltaschen , Plüsch - oder QC _

Moiiuett - Einfassuiig . , . Mk. O0 . ~

Wascbtoileiien
mit Marmor ,

echt Nussbaum . . Mk. 27. ""
etwas kleiner . . . Mk. 24 . —'

v. . . w; Wjivvw»�iv| . *vm. ». vs/i . »ij�»pMuavuuumumiu ; . a/iRH imiTCTCillfV. M » VI ii 4 II 6k
Otto Reichel , Keiim so . , 6is8ctnr .ba4bn 1 .

"�ettslelle
lOsscnxen - Fabrik mit l >anipfl >etrieb . Nussb�fourniertjmitUampfbetrl

_ _ _

_
Fernsprecher Amt IV 810O und IH « 1 « .

Mehr als 600 Niederlagen in lleutioblanil .

ffi v! u' d" cu " Bhle Reichel - Essenzen
B undnehraen Sie nurOriginal - m » . , ,1 ( laschenstnit meinem Namens - | jrhTn01 ' 7
| zuge und Schutzmarke 4 » IVIUIIii | fc
M als Wahrzeichen der Echtheit .

Sfnr dann Iiabcn Sie Karnatte fUrvollen Krfolc !
Man achte genau auf unverletzen liapselverschluß mit meiner

Firma . Jeder fordere kostenfrei :
~ Die Destlllatien Im Hanshalte . — —

J�kdcrlagen durch meine Plakate kenntlich .
Wo keine Stiederlagen , hier frei Haus durch mein - Gespanne .
Versand nach auSwärlS gegen Borcinsendung oder Nachnahme .

THellch begeisterte Anerkennungen .

echt Nussb . ,fouiniert , mit Spiung -
ferter - Matratze und Keil - C *

kissen

. . . . . . . . .

Mk.

Einfacher . . . . . . . .Mk. 4S . —

Nussb . , pol . Mk. 24, — bis 3B. —

Kleiderspind
extra gross , halbecht ,

echt Nussb , fourniert Mk. 43. """

Passend . Yerticow
Mk. 48, -

Carnitra
{ Soplias

iae - 150 Mk. I 40 - 55 Mk.

Walzen - Divan Mk. 70 -
m. Satteltaschen u. Plüscheinfäss .

Anerkannt

solide Arbeit .

Siebenfe Abänderung
zu dem Statut der

Ditz - KianUam der Weber u. verw. Cewerbe
zn Berlin vom 18 . Febrnar 1898 .

Artikel I .
Die Paragraphen 11, 12, 15, 19,

28 und 29 werden wie folgt ab¬

geändert :
? 11 lautet fortan :
H. Maßstab für die Bemessung der

Unterstützungen und Beiträge , ( Durch
schnittlicher Tagelohn, )

Z 1t , Für die Bemessung der Höhe
des Kranlenaeldes und der Beiträge
werden die Kassenmitglieder in fünf
Klaffen eingeteilt :

1. Kassenmitglieder , deren Arbeits -
verdienst für de » Arbeitstag 2,75 M.
und mehr beträgt . . . 1. Klaffe .

2. Kaffenmitglieder , deren Arbeits -
verdienst für den Arbeitstag 2,25 bis

2,75 M. beträgt . . . . 2. Klaffe .
3. Kaffenmitglieder , deren Arbeits -

verdienst für den Arbeitstag 1,75 bis
2,25 M. beträgt . . . . 3. Klaffe

4. Kaffennliiglieder , deren Arbeits¬
verdienst für den Arbeitstag 1,25 bis
1,75 M. beträgt . . . . 4. Klaffe .

5. Kaffenmitglieder , deren Arbeits -
verdienst für den Arbeitstag bis

1,25 M. beträgt . . . . 5. Klaffe .
Der durchschnittliche Tagelohn ist

bis aus weiteres festgesetzt :
sür die 1. Klaffe auf 3,09 M.

,. .. 2. „ .. 2,50 „
„ „ 3. „ - 2,00 „
. „ 4. , „ l,oO „
, „ 5. „ „ 1,00 „

Diese Sätze bleiben so lange in
Geltung , bis sie durch die höhere
Verwaltungsbehörde anderweitig fest¬
gestellt werden . In diesem Fall sind
die iicilen Sätze aus die im § 65 des
Statuts bezeichnete Art bekannt zu
machen .

Jedes Kaflenmitglied wird aus
Grund seiner Anmeldung nach Maß -
gäbe des darin angegetene » Arbeits -
Verdienstes durch den Kaffenvorstand
einer Klaffe zugeteilt , weiche in das
Quittungsbnch des Äassenmitglicdes
einzutragen ist. Versetzungen in eine
höhere oder niedere Lodnkiaffe finden
bei verändertem Arbeitsverdienst je-
doch »irr von Quartal zn Quartal
statt , der Arbeitgeber ist verpflichtet ,
derartige Veränderungen der Kassen -
Verwaltung spätestciis am dritten
Tage »ach Beginn des Quartals im
Kassenlokal schristlich aiizumeldcn .

8 12 lautet fortan : Mitgliedern ,
welche der Kaffc volle sechs Monate
angehören , wird für die Dauer der
Krankheit , jedoch nicht über 26 Wochen ,
die Krankcnuntcrstütznng gewährt .

Mitgliedern , welche der Kasse nach
nicht volle sechs Monate angehören ,
wird die Kraiikenunterstützung nur
bis zu 13 Wochen gewährt :

1. vom Beginn der Krankheit ab
freie ärztliche Behandlung und Arznei ;

2. im Falle der Erwerbsunfähig -
leit vom ersten Tage nach dem Tage
der Erkrankung ab sür jeden Arbeits -

tag sowie für jeden aus einen Wochen -
tag sallenden Festtag ein Krankengeld
und zwar :
a, Mitgliedern d. 1. Klaffe von 1,50 M.
d. n „ 2. „ „ 1,25 „
c. „ „ 3. „ „ 1,00 .
d. » « 4, „ „ 0,75 „
e. „ „ 5. w n 0,oO „

3. Die Beschaffung von Brillen usw.
wie bisher bleibt .

§ 15 ist hinter den Worten „ von
12 Monaten " statt 52 Wochen 26
Wochen zu setzen.

§ 19 erhält folgende Fassung : Für
den Todesfall eines Mitgliedes ge-
währt die Kasse den Hinterbliebenen
ein Sterbegeld :
a. für Mitgl . der 1. Klasse v. SO M.
b. „ „ * 2. „ „ ' 5 „
c. : „ . 3. „ „ 60 ,.
(1. „ „ ' f " "

zg
"

e. „ „ „ 5. „ „ 30 „
§ 28. Absatz 2 erhält folgende

Fassung :
Dasselbe beträgt :

für die I. und 2. Klaffe je 1,50 M. ,
für die 3. , 4. und 5. Klaffe je 1 M.

§ 29 lautet fortan : Die wöchcnl -
licheu Kaffenbeiträge betragen :

sür die 1. Klaffe 0,54 M.
2.
Z.
4.
5.

0,45
0. 36
0,27
1,18

Artikel II .
Vorstehende Abänderung tritt nach

erfolgter Genehmigimg durch den
Bezirtsaussdiuff » nd statutenmäßiger
Bekanntmachung vom ersten Montage
ab in Kraft .

Berlin , den 25. September 1901 .
Der Borstand .

E. Spann , Vorsitzender .
R. Hildebrandt , Schriftführer .

Genehmigt .
Berlin , den 13. Januar 1902.

h. s .
Der Bezirksausschuß zu Berlin ,

Abteilung U.
S i b c r.

II C 114/1 . Ol. G.
ad 3135 Gew . II . 02.

+
Herren - Yorlrag . Carl Bruckhoff ,

Friedrich , ' »r. 10 . über : „ Der vierfache Mord in der
1

Oranicnstraße u die sog. unheilbaren Männerleiden . "

Mittwoch , den 29. Januar , abends SV? Uhr , in den
„Berolina - Festsälen " . Schönhauser Allee 28. Nur für Herren ! Eintritt srei !

Verantwortlicher Nedocteur : Carl Leid in Berlin . Für de » Jnieratenteil veraiitwartlich : Tb . ( Kladc in Berlin . Druck und Verlaa von Mar Badina in Berlin .
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StadtsAlrat Arstenberg über ben nevell Lehrslan
her Berliittt Cemeilldeschille .

Der Berliner L e h r e r v e r e i n , der sich um das Zustande -
kommen der nunmehr gesicherten Reorganisation der Berliner Ge -
nieindeschnle durch seine jahrelange , unermüdliche Agitation ei »
hervorragendes Verdienst erivorbe » hat , genoß am Freitag die be -
sondere Ehre , den Stadtschulrat Gerstenberg in seiner
Mitte zu sehen und den „ Chef " selber über den neue » Gemeindeschul -
Lehrplan , der jetzt der Schnldeputation vorliegt und möglichst zum April
eingeführt werden soll , sprechen zu hören . Die Lehrer und Lehrerinnen
Berlins ivaren in Scharen herbeigeeilt und füllten den großen Saal
des Handiverkervereins samt den Galerien bis auf den letzte » Stehplatz .
Herr Gerstenberg hatte einen starken äußeren Erfolg , aber hinterher
ergab die Diskussion , daß er in etlichen sehr wichtigen Punkten eigent -
lich doch niemand überzeugt und für seine Ansicht gewonnen hatte .

Die Enttvicklnng des Kindes zum selbständigen
Denken — das ist nach Herrn Gcrstenberg das Fundament ,
auf dem der neue Lehrplan ruht . Tie Erreichung dieses Zieles wird
möglich , wenn die unteren und mittleren Klassen von Lehrstoff ent -
lastet werden und die Kinder an den schwierigeren Teil ihrer
Aufgabe erst mit dein gefestigteren Denken der letzten Schul -
jähre herantreten . Hierzu ist eine Verteilung des ge -
samten Lehrstoffes auf acht Jahreskurse erforder -
lich . Für die äußere Organisation der Gemeindeschnle ist
trotzdem nicht eine völlig genaue Durchführung der acht Klnssenstufcn
beabsichtigt , vielmehr soll das seit Oktober 1900 bestehende System
von 7 aufsteigenden Klassen mit einer aufgesetzten
Oberklasse beibehalten werden . Die Berliner Volksschule »,
meint Herr Gerstenberg , sind heute noch nicht sänrtlich inr stände ,
eine Oberklasse zu beschaffen . Erst wenn durch den neuen Lchrplan
die Anforderungen der Mittelklassen ennäßigt sind , wird eine größere
Zahl von Kindern bis in die oberste Klasse gelangen können , und
dann wird sich, nach Gerstenbergs Versicherung , auch das System
der 3 Klassenstufen voll durchsetzen . Die so organisierte Gemeinde -
schule kann ihre Aufgabe am besten erfüllen , wen » sie 16 e i n z e l n e
Klaffen hat ; in diesem Punkt stimmt Gerstenberg vollkommen über -
ein mit seinem Vorgänger Bertram , der ' diesen Grundsatz
( wie wir oft hervorgehoben haben ) lchcm in den 80cc Jahren
aufgestellt und damals auch deutlich >kei »ien gegeben hat , daß
er grundsätzlich für die Einteilung in � »ilassenstufen Ivar . Gersten¬
berg denkt sich aber die Verteilung der 16 einzelnen Klassen auf
die 8 Klassenstufen so, daß für die oberste Stuse nur eine Klasse
eingerichtet wird , für die andern Stufen je zwei , für die unterste
aber drei Klassen . Für diese unter st e Stufe möchte er dann
eine Frequenz von h ö ch st e n s 40 Kindern pro Klasse
haben . Ten Redner unterbrach hier ein wahrer Beifallssturm , eine
gewaltige , jeden Freund der Volksschule packende und mit sich fort -
reißende Kundgebung für die endliche Erfiillung des heißen
Wunsches der Berliner Lehrerschaft , das Elend der Klassen -
Überfüllung zunächst wenigstens auf der
untersten Stufe beseitigt zu sehen . Herr Gerstcnberg
»nachte ein ziemlich verdutztes Gesicht , und als nachher in der Tis -
kusfion versucht wurde , die Zahl 40 festzunageln , winkte er rasch ab .
Es mag ihm eingefallen sein , daß es ein Unterschied ist , ob ein
Stadtschulrat vor der Lehrerschaft seine pädagogische Uebcrzcugung
vertritt oder ob er vor der in gewissen Dingen sehr die Sparsamkeit
liebenden Mehrheit der Berliner Stadtverordneten - Versamnilung seine
erheblich eingeschränkten Wünsche vortragen darf . Die Beifallsknnd -
gedungen erneuerten sich, als Gerstcnberg — im Gegensatz zu Bertram —
den Wert der famosen Verseyungs - Prüfungen auf ein
bescheideneres Maß zurückführte und die Forderung aufstellte , daß
diese nicht den Unterricht hemmen dürfen ; weiter , als er die Hoffnung

aussprach , der Kultusminister werde dem Wunsch der Schuldeputation ,
für die unterste Klasse die Stundenzahl nicht aus 20 , sondern
auf 18 herabzusetzen , entsprechen .

Redner besprach dann die einzelnen Lehrfächer . In Religion
soll künftig weniger Wert auf das Auswendiglernen gelegt werden ,
mit dem Katechismus soll das Kind erst in den späteren Schuljahren
bekannt gemacht , die Auswahl der Lieder und biblischen Geschichten
soll mehr dem Verständnis der Kinder angepaßt werden . Im Deutschen
soll die Grammatik stark zurücktreten,' wenigstens der systematische
Unterricht in der Grammatik . Grundlage ist das Lesebuch , das

entsprechend umgestaltet wird . Den obersten Klassen wird die Lektüre
der Klassiker geboten . Aber auch das Werk selber soll zu den Kindern

sprechen . Die Theateraufführungen für Schulkinder ,
die bisher nur vereinzelt und nur erst versuchsweise veranstaltet
tvorde » sind , will G. als erweiterte und dauernde Einrichtung bei -

behalten wissen . Es wurde nicht ganz klar , ob er ivieder nur seine
Privatmeinung vortrug ; aber schon die bloße Aufstellung dieser
Forderung riß die Zuhörerschaft aufs neue zu jubelndem Beifall hin .
In Geschichte fällt das Altertum ganz aus . Dafür wird in den

obersten Klassen die neueste Zeit besonders berücksichtigt , zum Teil

auch die Geschichte andrer Kulturvölker ( England , Frankreich », ferner
der gegenwärtige Zustand unsres Staatswesens , die moderne

Socialgesetzgebung usw . Rechnen und Mathematik sollen
die beherrschende Stellung , die sie bisher hatten , nicht verlieren , aber
es ist hier ein langianieres Aufsteigen vorgesehen . Algebra wird be -

riicksichtigt , Geometrie beginnt sortan erst im 6. ( bisher im 5. ) Schul¬

jahr . Ans den Ausführungen über die übrigen Fächer ( Naturkunde ,
Geographie , Zeichnen nsiv . ) sei hier nur ausgeführt , daß im Z e i ch e n -
Unterricht künftig das Zeichnen nach der Erinnerung stark betont
werden ivird . Für die Mädchen wird der H a n d a r b e i t s u n t e r -
r i ch t bedeutend vermindert , um Raum für das Deutsche zu getvinnen
und so das Deutsche auch hier zu der Bedeutung emporheben zu
können , die es » eben dem Rechnen auf der Berliner Gemeindeschnle
haben soll . Das Verhältnis derGemeinde schule zu den

höheren Schulen ivird durch die Lehrplan - Aeuderung angeblich
ivenig beeinflußt . Man werde in derselben Weise , wie bisher , aus
die höheren Schulen übergehen können . Eine Schwierigkeit ergebe
sich wegen der Acnderung in Geometrie nur für die Realschule .
Wahrscheinlich werde diese ihre Organisation so ändern müssen , daß
sie eine wirkliche Fortsetzung der Gemeindeschule bilde .

Der stürmische und langanhaltende Beifall , unter dem Herr
Gerstcnberg schloß , wird dem neuen Stadtschulrat eine Getvähr
dafür sein , daß er sich mit diesem Vortrag in die Herzen
der Lehrer hineingeredet hat . Aber die Diskussion zeigte , daß
sich die Lehrerschaft trotzdem nicht ein Jota von ihren
wohlerwogenen Forderungen abhandeln läßt .
Der Lehrerverein schickte mehrere seiner angesehensten Mitglieder und
besten Redner ins Treffen . Man forderte vor allem eine völlige
Durchführung des Systems der acht Klasseustufen , sowie eine Siche -

rung des Zusammenhanges der Gemeindeschnle mit der Realschule
und möglichst auch mit den andren höheren Lehranstalten . Eine

entsprechende Resolution fand einstimmige Annahme .
Der Lehrerverein erkennt darin den neuen Lehrplan als
einen erheblichen Fortschritt an , erklärt aber nach lvie
vor für die vollkommenste Organisation das System der 8� auf¬
steigenden Klasse » und erblickt in der so orgaiiisierton Gemeindeschnle
die beste Grundlage für die allgemeine Volksschule . Die Forderung ,
daß auf eine Erleichterung des Ueberganges in höhere Schulen
Bedacht genommen und namentlich init Rücksicht auf die Realschule
der Beginn des Geoinetrieunlerrichts nicht hinausgeschoben werden
solle , wurde mit großer Mehrheit angenonunen . Die noch von früher
her bestehende Lehrplan - Kom Mission des Vereins wird die
Wünsche der Lehrer genauer formulieren , um sie der Schuldeputatio »
unterbreiten zu können .

Aus ver Fruuenbemrgung .

Genossinnen !

Das politische Leben in Berlin geht zur Zeit in hohen Wogen .
In beiden Parlamenten werden Beratungen gepflogen über Wohl
und Wehe des Volkes ; in Kommissionen werden die wichtigsten
Fragen , der Zolltarif mit seinen Wuchersätzen , die Beivilligung oder

Verweigerung der Ausgaben für den Staatshaushalt ansftthr -
lich erörtert . Die Wahlen zu den Gemeindevertretungen
der Vororte halten die Wähler ständig in Thätigkeit ,
bis die letzten Nachwahlen beendet sind, — Ivorauf sich dann eine
neue politische Arbeit schnell einfindet . Jede Genossin , welche mit

Interesse und Teilnahme die Ereignisse verfolgt , welche regen
innerliche » Anteil an den Kämpfen und Sorgen des politischen
Lebens nimmt , lernt bald einsehen , daß diese Dinge für sie selbst
ebenso wichtig sind als für die Männer , welche allein darüber zu be -

stimmen haben . So sehr sie direkt mit beteiligt , hat sie doch keine
Stimme für ihre Meinung in die Wahlurne zu geben . Stumme
Dienerin im Staate , nicht gleichberechtigtes Glied der Gesellschaft ,
trägt sie die Lasten der täglichen schweren Arbeit , zahlt die auf -

erlegten Steuern und zieht die künftigen Staatsbürger groß . Ihre
politischen Rechte dagegen sind die gleichen wie die der Unmündigen ,
der Irrsinnigen� mit ihnen stellt sie das Gesetz auf eine Stufe .

Wohl lassen sich Ungerechtigkeit und Zurücksetzung lange , erstaunlich
lange Zeit mit Gleichmut ertragen . Unter der Herrschaft persönlicher
Willkür leben Generationen dahin , ohne das Bedürfnis nach Be -

friediguna zu empfinden : der Sinn für Recht und Freiheit der

Person ist durch den steten Druck eingeschläfert . Einmal aber konnnt

sicher der Tag , da die schlummernden Geister erwachen und mit festem
Griff die dichten Schleier alter Vorurteile zerreißen , welche ihnen den
Ausblick in die freie Welt verwehrten . Und wer sich einmal

auf seine Menschenwürde besonnen hat , kehrte nie wieder zurück
zu dem alten dumpfen Traum bequemer Abhängigkeit .

Die Frauen sind zum politischen Bewußtsein erwacht und fordern
ihre Rechte als Bürgerinnen des Staates , zu dessen Wohlergehen sie
ihr gutes Teil beitragen . Sie klopfen an die Thüre ; Einlaß jedoch
werden sie nur finden , wenn sie die Forderung laut und energisch ,
niit dem Rückhalt einer großen Gefolgschaft , zu erheben
wissen . Deshalb geht die dringende Mahnung an alle Frauen ,
sich mit eifrigem Interesse dieser wichtigen Frage zuzuwenden . Sie
wird demnächst in einer öffentlichen Versammlung von Genossin
Zetkin eingehend behandelt werden ; das Thenia lautet : „ Die
politische Gleichberechtigung der Frau eine Notwendigkeit . "

Die Versammlung findet statt Mittwoch , 29. Januar , 8Vs Uhr ,
in Peters Gesellschaftshaus , Alt - Moabit 30/81 .

Die VertrauenSperson >

Die Gleichberechtigung der Frau ist wieder auf einem neuen
Gebiete amtlich anerkannt worden und es ist bemerkenswert , daß es

Hessen ist , das auf diesem Gebiete vorangeht . Der „ K. P. V. "
meldet aus Mainz :

Ein Ukas des Telegraphenvorstehers thut den Telephonistinnen
kund und zu wissen , daß sie höhere Beamte in dem . Bureau , auf
den Treppen , auf den Fluren , und im Hofe der Postgebäude zu
grüßen haben . Eine Unterlassung des Grußes werde strenge Maß -
regeln nach sich ziehen .

Wie aber ? Zivei Finger an die — Mütze oder Hände an die
— Hosennaht ? Hoffentlich läßt der Ukas diese Specialvorschriften
nicht vermissen . So bald Authentisches darüber vorliegt , werden wir
es getreulich berichten . Einstweilen : Hoch die Gleichberechtigung der
Frau auf allen Gebieten I

Lawn ■ Tennis « Anzüge 6 Mk. ßGGOGHGGOTGG
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Kleine
1 ö IhicAstaben zählen doppelt . Miwff /M J/j Jktf l

Amenyen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,Tin der Haupt expedition Beuihstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

Täte �
rdcn ML
lin Jfm

ä
r Verkäufe .

Restauration verkauft
straße 50, Cigarrenladen .

Restaurant
Bergstraße K�.

Beuisel�
-�80'

verkäuflich . Rixdorf ,
1- 132

Eckrestaurailt , grobes Vereins -
ziiumer , gute Gegend , sichere Existenz ,
billig zu verkaufen . Näheres Scham -
berg , Charlottenburg , Sesenhcimcr -
strabe 1. Lllöb

Restauration mit Destillation ,
Bereinszimmer , verkauft billigMattern -
strafte 16. gib «

DltesMaterialwaren - Geschäst , Rolle
verkauft Urbanstrabe 3Z. j20 *

Lstbahnvorort , 80 Quadratrntcn
im genehmigten Bebauungsplan , sehr
gesunde Lage , verkauft Hausverwaltung
Bmnncnstra ? « ISl . nb

Gardiiicuhans Grobe Frankfurtcr -
straftc 9, varterre . -HZ?

F . Törge . Dresdencrstrabe 109.
Herren - Gardcroben nach Mab , saubere
Arbeit , grobes Stofflagcr . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 987X »

Vorjährige elegante Hcrrcn - Winter -
Paletots und Anzüge ans feinsten
Stoffen LS —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

TeffZstche : ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Tcppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 111/7�

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Reniontoiruhren , Regula -
toren spottbillig Leihhaus Neander -
strafte 6. Teilzahlungen gestattet . [ 6/7 «

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
anch ohne Anzahlung , wöchentlich
1,00 , fünfjährige Garantie . Besichti -
gung erwünscht . Schnellste Lieferung ,
auch durch Postkarte . Tmmstrnbe 39
und Bcrnauerstrafte 47 B. 993fl »

Gaskocher ! Sparsysteme ! Zwei -
lochgaSkocher 3,00 , Drcilochgaslocher
9,00 . Gefchloffene Gaskocher 10,00 .
Gaskocher mit Bratofen IS, 00 Gas -
plätteisen , Gasbügelapparatc , billig !
Wohlauer , Wallner - Theatcrstrafte
zweinnddreiftig . _

21026 *

Herrenauzüge . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstratze 13. [*

Bettsedern , Pfund von 45 Pf .
au, echt chinestsche Mandarinendaunen
Pfund 1,90 . Fnbriklager Landsberger -
Allee 37, I .

_
988K *

Musiktverke mit auswechselbaren
Notenscheiben , geringe Teilzahlung .
I . Kurzberg , Landsbergerstrafte 13.

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Verlans Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, IL _ 974SI *

Graste Betten , 11 Marl an, echt
chinesische Mandarinendaunen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr . 37, L 94051 *

Phonographen von 7� Mark
aufwärts . Walzen 1 Mark . Potsdamer
strabe 77», parterre . '

Harmonika , Zithem , Geigen , Spiel -
werke , Leierkästen , billig , Perleberger -
strabe SO.

_ t77l
Strickmaschinen , Schlauchschlob ,

allerbester Qualität , guter Erwerb ,
leichtes Erlernen , Arbeitsnachweis ,
günstige Bedingungen . Homburger ,

( endelssohnsttatze 1. 9885 ?»

( Schleierschwänze , Makropoden
Agnsrien , Grotten , Glasaquarien .
Dahn , Brunnenstrabe 101, Bahnhof
Gesundbrunnen . [lOS-s-*

Harzer Kanarienhähne , Weibchen ,
Bogelbauer , Vogelfutter . Dähn ,
Brunnenstrabe 101, Bahnhof Gesund
brunnen . _ [ tlOo «

Kanarienhähne ,
Rühl , Schöneberg ,
parterre .

große Auswahl ,
Bahustrafte 41

tl24i
Kanarienroller , Hcckweibchen , ver¬

kauft Brandt , Holzinarktstrabc 9. 6Sb

Kanarienhähne , Weibchen , Heck-
bancr billig . Kleebaum , Dresdener -
strafte 40. 86b *

Kanarien . gute Zuchthähne , Weib :
chen. Reibner , Kastanien - Allee 23. *

Kanarienroller , Weibchen . Schön -
hanser Allee 143. Münk . -j -58

Kanarienroller , Zuchtweibchen
verkaust Arnold , Schlegelstrafte 30.

Kanarienhähne , ' Weibchen , Heck-
bauer , Gesangspinde verkauft Man -

?tcuffelstrabe 129 vorn IV Lee. 1316
Kanarienroller , guter Stamm ,

>Zuchtweibche », Sinieonstr . 5, zwlicke .

Kanarienhähne , Weibchen ver -
kaust Gödde , Rcinickendorferstraße 54.

! W Kanarienhähne , 30 Weibchen ,
Rühl , Schöneberg , Bahnslrafte 41.

. Kanarienroller , Weibchen , Scholtz ,
Schönleinsttabe 20. _ _ _ 1122

Kanarienhähne , lange , tiefe Hohl -
touren , schöne Knorre . Heckiveibchen
1,50 . Mathwich , Grimmstrabe 24.

Kanarienroller verkauft Müuche -
bergerstrabe 3, Traber . t46

Kanarienhähne , Weibchen billig
Lange , Petersburgerstrafte 15. _ f46

Jeder Käufer erhält gratis „ Eine
Belehrungsschrift über das Halten
einheimischer Stubenvögel " . Stieglitze ,
Zeisige , Staare , Drosseln , Wellen -
sittige , Kardinäle , billigste Preise .
Kaufe Kanarienweibchen , Reichen -
bergcrstrabe 42.

_ tl22

Slbzahlnngs > Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcinontoiruhr fünfzehn Mark . Ge-
Wichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig biS funf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstrafte fünfzehn . Gegründet 1848 )

Vtnlzkrnstbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gcwichlszuuahiue , bessere Geüchts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Onalität ent -
scheidet . Porterkellcrei Ringler ,
Beriiaucrstrabe 119. 111/6 »

Haarfärbeniittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probcflaschen , Charlotteustraße 3. »

Brennholz vom Abbruch sowie
sämtliche Baumalerialien , Charlotten -
bürg , Bismarckstrabe 89, Platz . 59b

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerstraftc 9, parterre , -s-37«

Ränmiingshalber verkaufe zu
Spottpreisen : Sstcheneinrichtungen ,
Kleiderschränke , Vertikows , Schlaf -
sofas 42, Trumeaus , Taschensofas 50,
Schreibtische , Beitslellen mit Feder -
Matratze , Paneelfofas 80, Gobelin -
garnituren 100. Plüschgarnitnren 85,
nur allein beim Fabrikanten . Händlcr
5 Prozent Ermäßigung . M. Rosen¬
kranz . Schönhauser Allee 171. Ig83K *

Gelegenheit ! In nicinem groben
Möbelspeicher mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkaufe zu spottbilligen
Preisen : Trumeaus . Äüchencinrich -
wngen , Muschelbettstelle mit Feder -
matratze 52, Taschensofas 55, Ruhe -
betten 18, Schlaffofas 40 , Gobelin -
garnitur 100. Komplette Zimmer¬
einrichtungen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbelspeicher , Stall¬
schreiberstrabe 5. 984K *

Tcppiche mit Farbenfehlern
Fabrikn icderlage Grobe F- raiikfnrlcr -
straße 9, parterre . -s-37«

Pianino , Schmechten , wenig ge¬
braucht , sofort billig verkäuflich .
Ritterstrabe 120, 1 beim Wirt . 5/20 «

Möbel , mehrere Zimmer , verkaufe
billig , auch einzeln , Brautleuten beste
Gelegenheit , Muschelvertiko , Muschel -
schrank 26,00 , Paneelsofa , Taschen -
fofa 50,00 , Säulentrnmeau 35,00 ,
Schlagregulator 15,00 , Teppich 8,00 ,
Oelgemälde 3,00 , Büffett , verschiedene
Bettstellen , Tische , Stühle , mehrere
noch neue Nubbaummöbel , auch Küchen -
eiurichtung . Gartenstrabe 148, vorn I
links . tl37 *

Weiche Herreuhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstrabe 25A , früher Barnim¬
strabe 4 und 6. Sonntags ge¬
öffnet . _ ( 98551»

Nnstbauni - Wirtschaft , klein , ver¬
kaust sosort für jeden annehmbaren
Preis . Sonntagvormittag , Usedom -
strafte 16, 2. Hof . -s- IIO

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadensttabe 101. 159b

Banstelleu mit fünfzigjähriger
Laub - und Nadelwaldung , Bauerlaub -
ms , gepflasterte Straften , Rute 25 bis
30 Mark , fünfzehn Minuten von
zwei Bahnhöfen , durch herrlichen
Waldweg , ringsum königliche Forst ,
verkauft Blobfeld , Villen - Kolonie
Stolpe ( Nordbahn ) . _ f69

Fahrräder , verfallene , kolossale
Auswahl bester Markenräder , gebraucht
und neu . Jetzt thatsächlich günstigste
Gelegenheit eines vorteilhaften Fahr -
radkauss . Brennaborräder,� ) llrkopp -
räder , Opelräder , Qualitätsmaschinen
ersten Ranges , Nennmaschinen , Damen -
räder , alles spottbillig , der jetzigen
schlechten Jahreszeit entsprechend .
Fahrräder - Leihhaus Neue Schön -
hausersttafte 11. 112/9

Verkaufe sofort mehrere Zimmer
Möbel auch einzeln . Wäschesptnd ,
Bettstellen mit Matratzen und zwei
Stand Betten , Kleiderschrank 18,00 ,
Muschelschrank 24,00 , Säulentrümeau ,
Taschensofa , hochelegantes Nußbamn -
büffett , Schreibtisch , Mnschelbetteu ,
Kommode , Spiegelspindchen , grvber
Muschelspiegel 10,00 , Ausziehtisch ,
Speisetisch 8,00 , Sttihle , Regulator ,
Portieren , Tischdecken , Teppiche , Näh -
Maschine , Kücheneiurichtung für einen
Spottpreis . Waldemarstrabe 27,
vorn I. 6/17

Siiigermaschine , wenig gebraucht ,
15 Mark . Metzerstrahe 10, parterre .

Tischlerwerkstatt , sieben Bänke ,
zu verkaufen oder zu verpachten .
Kundschaft gesichert . König , Palli -
. sadenstrahe 34. 6/18

Fahrräder , verfallene , sämtliche
Marken , spottbillige Winterpreise .
Leihhans Seydelstrafte zwanzig . 160b

Restauration mit Bereniszimmer ,
Fabrik im Hause , billig verkäuflich ,
Naunynstrabe 69. 142b

Gutgehendes Grünkram - und
Vorkostgefchäft mit Rolle ist wegen
Uebernahme eines andren Geschäfts
für jeden annehmbaren Preis zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei W. Gobel ,
Restaurant , Swinemünderstrafte , Ecke
Vinetnplatz . _ flOS

_ Nustbauui - Kleiderspind , Vertiko ,
Spiegel mit Spind , fast neu , billig .
Admiralstrahe 19, Hof IV . Höfer .

Siugerriugschisf - Nähinaschine , 45,
Garantie . Koch, Moabit , Bremer -
strahe 57.

_ 122b

Zu verkaufen eine Bettstelle mit
Spruiigfedem - Matratze bei Nagel ,
Blaiikenfeldestrabe 4. 147b

Kanarienroller� und Weibchen
verkailft Prinzessinnenstrabe 12, III .

Kanarienhähne , Vorfänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Köpnicker -
strabe 154 », IV . 1527b ' strafte 15.

Bett umständehalber , 17,00 . Michel ,
Köpnickerftrafte 26. _ 1506

Wege » Zuchtaufgabe Trittischer
nchtrichtting verkaufe sämtliche Hähne ,
uchtiveibchen . Zoch , JmmaiiueMrch -

143b

Rähinaschinen , preiswerteste Be
zugsquelle , ohneAuzahlung , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstrabe „82" , Äöpnicker -
strnfte 60/61 -s-88�

Zwei Mark Vierteldntzend Damen
Hemden , Herrenhemden 3, —. Aus -
stattungen sowie elegante Reise -
mnster spottbillig . Wäschesabrik Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . 136/17

Dame verkauft fünf Zimmer Möbel ,
Polstersacheu , auch einzeln . Braut -
leute seltener Gelegenheitskauf .
Muschelschrank 25,00 , Mtischelvertiko
25,00 , Paneelsofa 46,00 , Teppich 11,00 ,
Steppdecken 7,00 , Bettstellen , Taschen -
garnitur 85,00 , Salontisch 12,00 ,
Büffett 100, Pianino . Trumeau 28,00 ,
Sänlenpaneeliofa 75,00 , Paueelbrett
3,00 , Schlagregulator 14,00 , Betten ,
Stühle , Geschirre jeden Preis , täglich
bis 10 Uhr abends , auch Sonntags ,
Dresdenerstrabe 66, eine Treppe .
Lokal und Wohnung vermietbar . f88b

Kuabeuauznge spottbillig , 3 Mark ,
4,00 , 5,00 , Knabenanzüge enorme Aus -
wähl , Kuabenhosen , Knabenanzüge in
Saiumet spottbillig . Rosenberg , Kott -
buserdamm 93. 67A'

EinsegnungS - Anzüg « , fertig und
nach Maß , von 9,50 Mark an,
Burschenanzüge 8 —12 , Burichenhosen
spottbillig . Roseuberg , Kvllbnser -
daini » 93.

Eiusegnungs - Kleider , fertig , per
Stück 11,00 , elegant , Mädchenkleider,�
Mädchenjacken für jedes Alter spvtt - '
billig . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

GoisoaPeS , Damenjacketls 4,50
5,50 , 8,00 , 10 Mark , Kostümröcke 3,95
4,50 , 8,50 , elegante Ausführung ,
Riesenauswahl . Rofenberg , Kott¬
buserdamm 93. *

RosenbergS Resterhandlung , Ko-
stümstoffreste in Cover - Coat , Home -
fpune , Reste zu Herrenanzügen , Reste
zu Knabenanzügen , Capesstoffe , Reste
zu Kindersacketts in Sammek , Seide ,
Plüsche , Knöpfe , alles in enormer
Auswahl spottbillig . Zuschnitt gratis .
Roseuberg , Kottbuserdamm 93. _

*

Radfahrer benutzt diese günstige
Gelegenheit und kauft aus dem alj -
renomullerten Fahrrad - Geschäft von
Hermann Taeker , Bernauerstraße 21,
nahe Brnnnenstrabe . Neue Fahr -
räder 65,00 bis 95,00 , Jahresgarantie ,
gebrauchte 15,00 , 20,00 bis 60,00 .
Zubehörteile , Decken 3,00 an, Schläuche
2,75 , Leiichangen 2,00 , Aeetylen -
lauipen 1,75, Carbid 0,35 , Oellampen
0,85 , Dreiecktaichen 0,75 , Griffe 0,10 ,
Luftpumpen 0,35 ee. _ _ 1766

Haarfärben unübertroffen , Probe¬
flaschen 50 Pfennige . Winterfeldt ,
Chauffeestrabe 121. _

162b

Phöiiixmaschine , fast neu , billig .
Ostrowski , Hussitenstrabe 45, I . 130b

Vermisedle Anzeigen .

RechtSbureau . Teltowerstraße
fünfundvierzig . Eingabengesnche , Rat -
erteilung . Sonntags geöffnet . 922K «

RechtSdiirean „ Moabit " Quitzow -
strabe 118. _ _ 826

RechtSbureau „Westen " , Pots -
damerstrabe 26b , bestempsohlen . Schrift -
sätze !_ _ _ 24b «

RechtSbureau , Rechtshilfe , Ein :
gabengesuche , Rnterteilung . Andreas -
strafte dreiundsechzig . IIb «

Ilnfallsache »,
Reklamationeu
strabe 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

42b «

Kuuststvpferei von Frau Kokosky ,
Sleinmetzstrabe 48, Quergebände hoch-
parterre .

Maske » - Verleih - Institut Ferdi -
nand Henke , Berlin W. , Deunewitz -
stpaße 1, vgm pchrterxe . �_ 21505

Maskeuperrnckeii verleiht Schrolle ,
Landwehrsirabe 3.

_
995K *

Maökengarderolic f - " Herren ,
Damen , grobe Auswahl , komische An-
züge hilligit bei Rädxr , Rheinsberger -
strabe 6P _ _ tl39 *

Anfertigung eleganter Herren¬
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Franlfurteistraße 20.

on ! Wer sich übgr diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter , des . Weltbundes �egen Bwi -
fektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverei » Berlin ,
Königgrätzerstrafte 106. Daselbst könne »
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütige » Abdruck
wird gebeten . 161b «

Alte » Gold , Silber kauft Brunnen -
strabe 137, Uhrmacherladen . _ 786 *

Bartsch Gesellschastssäle , Trift¬
straße 41, Saal mit Bühne , 400 Per -
sonen , ist noch Sonnabend zu per -
geben . Jede » Sonntag Tanzlustbar -
leiten . Winter - Kegelbahnen und
Vereinszimmer , einige Tage frei .
Coulante Bedingung und gute Be -
dieuung . 965K «

Achtung ! Empfehle meiite Nestau -
ralion zur fteundlichen Benutzung .
Vereinsziunner mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreasstrabe 33. ( 981k «
Bereiusziuiuler , geräumig . Simeon -
strafte 23. 978K «

Vereinszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. 979K *

Zwei grobe schöne Vereinszimmer
mit Pianino empftehlt Paul Litsi »,
Warschauerstrafte 61. -s-46»

RechtSbureau . Helfrich , Stein -
»litzstrafte 22, fertigt jede Art Schrift -
sätze in Uufallsachen , Strafsachen ,
Klagen , Beschwerden uich _ 1396

Mehlwürmer
Fichtestrabe 2. _

kauft Zillmann ,
67K *

Berciuszimmer täglich
geben , Weidcnweg 52. _

zu per «
f46

Knopflöcher für Konfektion , neues
System , Koppenstraftc 28 Hof . 144b *

Achtung ! Zwei schöne Vereins -
ziimner , 20 bis 40 Personen fassend ,
auch zur Zahlstelle passend , sowie zu
Werkslattsitzungen »och mehrere Tage
frei . Gustav Urban , Schankwirt ,
Friedrichsbergersttafte 11. _ 1- 46

Vereiuszi nimer . Klavier ,
abends frei , Amieilftrafte 16.

Sonn -
506 »

Tnchlumpen zahlt höchste Preise
Max Koppe , Lettestrabe 7. 112/11

Unentgeltlich bei sofortigem Ein¬
tritt acht Klavier - oder Violinstunden ,
Lehrmittelpreis 3,00 . Orauicn -
strabe 118. _ 108b

Brillanten . Pfandscheine ( Taxe ) ,
Gold , Silber , Bücher aller Wissen -
schaft . Piano , Möbel allerhöchste Be-
leihung . Ankauf Leihhaus Roien -
lhalersttabe 11,-12, I. _ 112/10

Intelligenter Mann wünscht sich
mit Kapital an einem Unternehmen
thätig zu beteiligen . Offerten
„ Unternehmen " , Spedition Lausitzer
Platz 14/15 . _ 120

Strafsache » , Eingaben gesuche , Uu¬
fallsachen , Eheicheidungs - , Jnter -
ventious - , Beleidigungs - , Alimenten -
klagen , Zahlungsbefehle , Ratcrteilung
billigst . RechtSbureau Wulkow ,
Skalitzerstrafte 141. Sprechstunden :
abends , Sonntags . _

1666

Gnadengesuche , Bittschriften ( Kai¬
sers Geburtstag ) , Strafsachen , ge-
biegen — billigst . Oranienburger -
strabe siebzehn . Früherer Gerichts -
sekretär und Gcfängnisinspektor .

Zahnleidende , völlig schmerzlose
Behandlung , unentgeltlich . Man achte
auf Nummer 30. Privat - Zahnklinik ,
Schlegelstrabe 30, III . Zwischen
Oranienburger Thor und Stettiner
Bahnhof . 163b

Vermietungen .

Zimmer .

Einfenstrig separat , möbliert , vorn ,
Herrn . Ritterstrahe 2, Witwe Müller .

Möblierte Stube , separat , zwei
Herren . Pücklerstrabe 8, Hos links III ,
8 Mark . 92b

Freundliche leere Stube zum
1. Februar . Skalitzerstrafte 12, vorn
II . links . 151 *

Leere Stube vermietet an einzelne
Perjon Jaekel , Zeughofstrahe 7. -s-20

Teiluchiuer , möbliertes Zimmer ,
separater Eingang . Skalitzerstrafte LOa,
vom III , Jenlsch 1- 20

Möbliertes Zimmer bei Kummer ,
Erdmanustrafte - 12, linker Seiten -
flügcl III , in Schöncberg . _ +124

Leere Stube vermietet Buttmann
strabe 13, parterre . _ _ _ _ 1/69

Flurzimmer , möblierte Schlaf -
stelle 2 Herren Prinzcnstrabe 12, IV,
Bocker . 6/19

Möbliertes Zimmer an Herren
zu vermieten , 15,00 , Opitz , Man
teuffelstrabe 28, v. IP _

167b

Möbliertes Zimmerjzii vermieten ,
20 Mark inklusive , Emmler , Prinzen :
strabe 108, vorn I. _

177b

Austäiidigrr Herr kann mit ein:
wohnen in gut möbliertem Zimmer ,
separat , bei Zumpe , Rcichenbergcr :
strafte 40, III . 120

Schlafstellen .

Möbliertes Flurzimmer ( bessere
rchlafstelle ) . Skatitzerstraftc 1, Schön

. Möbliertes Zimmer als Schlaf -
stelle für 2 anständige junge Herren
Franzftrafte 9, vorn bei Hagendorf .

' Schlafstelle zu vermieten . Hoff -
mann , Friedenstrabe 106 ( Prenzlauer -
berg ) . _

145b

Möblierte Schlafstelle ,
Ufer 46, Hof II . Stull .

Luisen -
146b

' Schlafstelle , Vorderzimmer , ver
mietet Hoppe , Königsbergerstrabe 1.

. Freundliche Schlafstelle für ein
öder zwei Herrn vermietet Frau Jgler ,
Wendenstrafte 2, III ( Görlitzer Balm -
hoH. _ 153b

Eine freundlich möblierte Schlaf -
stelle , Schmidstrafte 9, Hof III , rechts .

Schlafstelle , Manteuffelstrafte 96.
vom IV . Gutsche . 126b

Schlafstelle nach vom . Dresdener -
strahe 15, 4 rechts . _

124b

Schlafstelle , separat ,
sttaße 124, Hof IH . rechts .

Ritter -
127b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
1 oder 2 Herren , Hollmannstrabe 11,
vorn III . 1336

Schlafstelle für Herm , Koch-
strafte 20, Quergebände IV , links . _

Schlafstelle für 2 Herrn . Witwe
Hohnwald , Naunynstrafte 90, vorn II .

Separate möblierte Schlafstelle ,
Herr » , 8 Mark , Naunynstrafte 21,
vom III . 132b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Pallisadenstrabe 57, varterre . Aus -
kunft Grünkramgeschäst . 1- 46

Bessere möblierte Schlafstelle
Pallisadenstrabe 31, Hos parterre .
Schwarz . _ 146

Schlafstelle für 2 Hierren oder
Dauien Manteuffelstrafte 70, vom III .
Eike. 165b

Schlafstelle , separat , 3 Mark ,
Steinke , Swinemünderstrafte 54 vom

Möblierte Schlafstelle , Herm ,
7 Mark , Stöckel , Grünauerstrafte 7,
Ouergebebäude III . , separat . 157b

Schlafstelle . 1 oder 2 Herren ,
Tempelherrnstrafte 10 Hof IV . links ,
Wundersee . _ 158b

Möblierte Schlafstelle , 1 auch 2

Herren , Buchmann , Arndtstrabe 32,
vorn II . 154b

Gut möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten . Witwe Walter , Kleine Andreas -
strabe 15. _

1046

Freundliche Schlafstelle , 1 oder
2 Herren . Thomas , Manteuffel¬
strafte 45, III . _

1066

Freundliche Schlafstelle , alleiniges
Ziuimer , vermietet Theilemann ,
Schmidstraße 9. 1l2b

Möblierte Schlafstelle .
mann , Pallisadenstrabe 76, I-

Enqeh
1036

Freundliche Schlafstelle für 2 Ge-
Nossen. Neue Roftstrafte 9, II ,
Sikerski . 120b

Schlafstelle bei Fr . Walter , Ber
r I.nauerstrabe 8, vorn 79b

Schlafstelle , Herrn , separat , Piper ,
Srhuiidstraße 10. 83b

' Möblierte Schlafstelle bei Breit -
fnh , Landsbergerstrabe 113, Quer -
gebäude I. 105b

Saubere und freundliche Schlaf -
stelle verucieiet Dresdenerstrafte 129,
Quergebäude III links . _

1076

Möblierte Schlafstelle Sebastian -
strafte 83, parterre , Witwe Vogel -
sänger. _

1106

3 Treppen .

Möblierte Schlafstelle Boeckh -
strabe 44, IV , Witwe Vogelsänger .

Schlafstelle , separat ,
strafte 16, Hof II links .

Fürsten -
116b

Schlafstelle billig vermietet Gopp ,
Keibelstrabe 38, Hos I, Alexander -
platz . 136/16

Möblierte Schlafstelle , 7 50 Mark ,
Dreödenerstrabe 18, vorn Iii links .

Möblierte Schlafstelle Dresdener -
strafte 18, vorn IV rechts . _

169b

Saubere Schlafstelle , separat ,
Herren , Kottbuserstrafte 2, vom lU
Pawlak . 1706

Schlafstelle zum Februar bei

Stahr , Naunynstrafte 7. _ _ 1716

Möblierte Schlafstelle Naunyn¬
strafte 18, III , Hiibner . _

172b

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Dresdenerstrafte 67, vorn II
rechts . 175b

Schlafstelle , allein , separat , Rigaer -
strabe 121, vorn II geradezu . 164b

Kleines Zimmer ist als möblierte
Schlafstelle zu vermieten Oranien -
strabe 186, Hos II rechts . _ f20

ZweiSchlasstellen Gitschinerstrafte 75
bei Witwe Strnsik , vorn 2 Treppen .

Weißen -
+58

Möblierte Schlafstelle .
burgerstratze 59.

Eine möblierte Schlafstelle ver -
mietet MuSkauerstrafte 43, 2 Treppen
rechts . _ 1*20

Möblierte Schlafstelle .
strabe 6, vom IV links .

Skalitzer -
+20

Belforterstraffe 14, Witwe Adam ,
öchlassteNe , möbliert . _ +68

Schlafstelle für 2 Herren . Kleine
Audrcassirabe 1, Zimmermann . ] +97

Bessere Schlafstelle
Muskancrstratze 30. _

bei Witte ,
« 97

Bessere Schlafstelle . Pallisaden¬
strabe 11, Hof links , parterre . +88

Anständiger Herr findet freund -
liche Schlafstelle , 1. Februar . Linz ,
Nauuyustrdbc 64, vorn IV . +20

Freundliche Schlafstelle
Lübbeuerstrabe 19, III .

bei Ley,
+20

Schlafstelle für Herrn .
strafte 6, vorn IV , Apelt . _

Britzer -
+20

Schlafstelle . Herrn .
strafte 9, vorn III , Poley .

Schlafstelle , Herrn .
demarstrafte 3, Hos I.

Lausitzer -
_ _ 120

Wal -
+20

Hube ,

Mietsgesuche .

Kleines einfach möbliertes Zimmer ,
allein , nahe Andreaspiatz , gesucht .
Offerte » mit Preisangabe unter L. St ,
Postamt 17. +46

Junger Mann sucht einfach möb -
licrtes Zimmer SW . Offerten unter
Z. 101 mit Preis an Postamt 26.

�rbe ! t8markt .

Steilengesuche .

VolkSsänger - Gesellschaft
dowsky , Sickingenstraße 4.

Lewan -
+80 '

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstrafte 27,
A. Gläler . *

Junger imelligenter Mann , zu-
verlässig , knntiousfähig , 26, sucht
Stellung als Kassierer oder Kassen -
böte :c. bei bescheidenen Ansprüche ».
Gefällige Offerten sub E. 2 an die
Expedition dieses Blattes . 117b

Suche Waschstellen Annenstr 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . f1293b »

D» rigent sucht noch für Mitt -
woch einen Gesangverein . Franz
Apel , Gesanglehrer , Frankfurter -
strabe 127. 178b

Steiiensngehote .

Nebenverdienst leicht , für Männer
und Hausfrauen weist sofort nach

lööbunter 0. 2 Expedition dieser Zeitung .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschästtgung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
sicheruiigsbranche . Offerten unter
L. 4 an die Expedition dieses Blatts

. Hausierer , welche Fuhrherrcn -c.
besuchen , finden lohnende Artikel bei
Lucas , Bemburgerstrafte 8. 13öb

Taillenarbeiterin aus Walch -
kostüme , saubere Arbeit , in und außer
dem Haule , verlangt Breilivieser , Rix -
dorf , Weserstrafte 7, nahe Herrmann -
platz. �_ _ 174b

Mamsells auf Paletots werden
verlangt Werneuchenerstrabe 2, Wy-
rewski . _ [ t58

Näherin , weifte Hänger , Hause ,
verlangt Petersburgerstrafte 29, I,
2. Ausgangs _ _ 146

Mamsells aus Sack - Paletots .
Wolter , Alte Jakobstraße 132 113b

Geübte Arbeiterinnen auf Gürtel
finden dauernde , lohnende Befchästi -
gung . Beer , Spenerstraße 32. 109b

Blusenhemden - Arbeiterinnen für
grobe Posten , Mittelgenre , verlangt
Heimann , Brüderstrafte 37. Probe -
vorläge . 128b

Mamsells , Jacketts , in und außerm
Hause . Hielscher , Skalitzerstrafte 125.

Mamsells ,
Arbeitslohn .

1,75
Fritz ,

bis 2,25 Mark
Grenzstrabe 11.

Mamsells , Jacketts und Röcke,
verlangt Manteuffelstrabe 59, Fabrik -
gebäude 4 Treppen . _ _ 1526

Mamsells auf bessere Jacketts ver -
langt Weise , Pücklerstrabe 22. 94b «

Mamsells aus Sacco - Paletots
verlangt Köpnickerstrafte 8, IU rechts ,
Bruch 966 *

Ii » Arbeitsmartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
' Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

Siesellackarbeiter ,
tüchtig und nüchtern , bei gutem Lohn
für selbständige Stellung verlangt .
Adressen unter C. 2 Expedition dieses
Blattes . _

3324a *

tüchtig in allen Zweigen , gegen gute

Bezahlung gesucht für Berlin . Offerten
unter „ O. JU. B . 503 " befördert
die Annoncen - Expedition Bndolf

( Kosne , Wien I , Seilerstätte 2

Arbeitsnachweis

Deutscher Goldschmiede .
Eugel - Ufer 15 .

Ein Goldarbeiter , der auf Man -
tieren und Fassen geübt ist, aber nur
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Lohn sofort . 110/18
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Zu den Genieindewahlen l

�
In viele » Oi ' fc » liegen die Listen znr GeMeindewahl auch am

Tonntag im Amtsbureau zur Einsicht aus . Wo solches geschieht
bietet sich den Parteigenossen besondere Gelegenheit , die Wähler a »
diesen Umstand aufmerksam zu machen und sie aufzufordern , die
freie Zeit am Sonntag zu einem Gang aufs Amtsbureau zu bc
nutzen . Benutze daher jeder Parteigenosse den heutigen Tag zu fleißiger
Agitation !

� Für Wähler , welche verhindert sind , die Wählerliste ein -
znschcu , haben an verschiedenen Vororten sich Parteigenossen bereit
erklärt , sich dieser Blühe zu unterziehen . Es empfiehlt sich, die letzte
Stciierquittung mitzubringen . Wir geben nachstehend die Adressen
derzenigen Personen bekannt , an die man sich im Verhinderungs
fall wenden wolle :

Britz : Drechsler A. Gau , Chausseestr . 40 . Cigarrcnhnndler
. l . Ringe , Bürgerstr . 68. Restauratenr Weniger , Werderstr . 27 . Die
L>itcn liegen von vonniitags 8 bis nachmittags 3 Uhr im Gemeinde
hauie , Zimmer 1 zur Einsicht aus .

Friedrichsfelde : Restaurateur I . Loße , Luisenstr . 20 . Die
Lifte liegt aus im Gemeindebureau , Schloßstr . 24 , von 9 — 1 Uhr und
von 3 —5 Uhr .

Friedrichshage , , : Otto Barth , Ahorn - Allee 19 : Paul Buhn
Wilhelmstr . 65.

. . . . . ÄlchanniSthal sind folgende Parteigeuossen bereit , für solche
Wahler , die keine Zeit haben , die G e m e i n d e - W ä h l e r l i st e
nachzusehen : Hermann Vanselow , Bismarkstraße : Hermann Mertins
Roonftr . 2: Paul Mann . Fricdrichstr . 39 .

Lichtenberg : Die Wählerlisten liegen Wochentags von 3 —3 Uhr
und Sonntags von 9 — 12 Uhr im Rathause ans . Die Einsichtnahme
ist um so mehr notwendig , als nach den neuen Listen
me Ersatzwahlen erfolgen . Folgende Personen werden für
Wähler , die behindert sind, die Liste » nachsehen : I . Bezirk : Krause ,
Wilhclmsberg , Berlinerstraße : Bastian , Hagen - und Gudrunstraßen -
Ecke. II . Bezirk : Franke , Wilhelm - und Irenestraßeii - Ecke : Schulz .
Prinzenallce 6. III . Bezirk : Weißpfluck , Wartenbergstr . 68 ; Graner .
Frankfurter Allee 197 . IV . Bezirk : Lütterbnse , Friedrich Karlstr . II
lliadke , Friedrich Karlsß . 26 . Stenerzettel ist als Legitimation er -
wünscht .

Grost - Lichterfeld « : K. Wenzel , Lankwitzerstr . 6 I , für die
Genossen auf der Anhalter Seite (östlich der Boke ) , Aiestauratenr
Gruft Richter , Chausseestr . 104 , für die Genossen auf der Potsdanier
Seite ( westlich der Beke ) . Die Wählerlisten liegen von 8 —3 Uhr
im Rathanse ans .

_ Lankwitz : Garb recht , Kaiser Wilhelmstr . 45 . Ferner im
Restaurant Jägerheim , Vietoriastr . 33 . Die Listen liegen im Amts
hause aus .

... . . Die Parteigenossen in Reuendorf , welche verhindert sind , die
tugnch von 8 — 3 Uhr im Gcmeindehanse ansliegende Wähler -
i ' I. t e einzusehen , wollen sich an Restauratenr Karl Grnhl , Slowawes .
Priesterstraße , und an Robert Lange , Wallstraße 62 , ebendaselbst
wenden .

Nvwawes : Die Wählerliste ist beim Restauratenr K. Grnhl ,
Priesterstraße , einzusehen . Zur AnSknnftcrtcilnng ist Gruhl foioic der
Genosse R. Lange , Wallstr . 62 , jederzeit bereit .

Pankow . Die Wählerlisten zu den bevorstehenden Gemeinde
rats - Wahlen sind an folgenden Stellen einzusehen : H. Klingenbcrg
Kaiser Friedrichstr . 12 : I . Micrkc , Berliner - und Mühleustiaßen - Ecke
C. Hostniaini , Mühlenstr . 25 : Clenien , Wollank - und Görsckistraßen -
Ecke ; Röhncr , Cignrrengeschäst , Brehmestr . 60 ; Richter , Wollankstr . 92 :
Lote , Wollankstr . 59.

Neinilkcndorf . Die Wählerlisten zu den Genleindewahlen
liege » von 16 bis 3 Uhr im Rathause ans . Wähler , die ver -
hindert sind , die Listen einzusehen , mögen ihre letzte Steuer -
qnittling für Osten beim Restniirateiir H. Putzicrer , Provinz - und
Graiiateustraßen - Ecke, sowie beim Restaurateur Händel , GesellschnstS
straße 33 , abgeben ; für den Westen bei 2l. Engel , Eichborn
straßc 73 —74 .

Jil RiiniMelöbura sind folgende Parteigcliossen bereit , die
Wählerlisten für solche Pcrioiien einzusehen , ivelche dazu keine Zeit
habe » ; Gebauer . . Reue Prinz Ollbertstr . 17 ; Frank , Nene Prinz
Albcrtstr . 10 ; Walle , Türrschniidtstr . 33 , part . ; M. Bitterhoff .
Türrschmidtstr . 12 : Gastwirt Bendling , Goethestraße und Kant -
straßen - Ecke : Gasttvirt Henning , Schillerstr . 26 : Gastwirt Müller ,
Türrschmidtstr . 37 ; Gastwirt Bnrgcngcr , Kantstr . 44. Die Listen
liegen noch bis 30. Januar im Rathaus ans .

Nieder - Tchöncweide : Christian Hosmann , Hasselwerderstr . 4
Steglitz : Schellhase , Ahornstr . 15a . Kahle . Eigarrenladen .

Herderstr . 31 . Ost , Eigarrenladen , Dilppelstr . 29 . Kruse , Cigarren -
laden , Schloßstr . 113 . Eramer , Martsteinstr . 1. Lewandowski .
Düppelstr . 7. Wolf . Schildhornstr . 78. W. Krüger . Heesestr . 1.

Trmpclhof : I . Flieg , Berlinerstr . 33 . ?N. Müller , Berliner -
straße 41 . Bi . Schmidt , Berlinerstr . 43a . A. Thiel , Friedrich
Wilhelmstr . 17 . E. Ladewig . Restaurant , Neuestr . 1, Ecke der ' Dorf -
straße . Die Annahme von Aufträgen erfolgt wochentags von J1, *
bis 8V2 Uhr abends , Sonntags von 11 bis 1 Uhr mittags

Marictidorf : Horm . Lehmann , Bergstr . 31. Herm . Schütte -
kop, Chausseestr . 17.

Weisteusee : Emil Schumann , Lchderstr . 118 . Julius Schillert ,
König - Chaussee 39a . Helmke , Hcinersdorfer Weg 38, Wilhelm
ReSke , Rölkestr . 136 , II . Albert Taubmann , Elsaßstr . 15, II .
H. Sorrer . Straßbnrgstr . 56.

Wilmersdorf : Ratusch . Uhlandstr . 71 . Kraft . Pariserstr . 51.
Witte , Berlinerstr . 40. Rudloff , Bruchsalstr . 14. Nickel , Uhland -
straße 108 .

Haleusee ( zu Wilmersdorf gehörig ) : Hilpert , Kurfürstendanm ,
Nr . 126 . Meyer , Georg Wilhelmstr . 20 .

Zchlcudorf : Llug . Wirth , Angiiststr . 6. G. Semnilcr , Beeren -
straße 3. H. Böhm , Grnnelvaldstr . 4s . O. Biclicke , Potsdamer -
straße 8. H. Koester , Neuestr . 3. E. Krause . Mittelstr . 10. O. Jäkel ,
Spandauerstr . 26. W. Paulik . Düppelstr . 12. Die Wählerliste
zur Gcmeindeivahl liegt am 28 , und 30. d. M. bis abends sieben
Uhr , an den andren Tagen von 8 Uhr bis 3 Uhr öffentlich im
Zimmer 2 des Amtsbureans aus .

Die Utbelfilht her krgebnisse hee EiukolWenßeuer -

Die dem Abgeorduetenhause zugegangene Uebersicht der Er -
gcbnisse der E i 11k 0 m ni e n st e u e r - B e r a n l a g n n g für 1900
» nd 1901 enthält eine Reihe interessanter Daten . In Preußen ist
für das Stcuerjahr 1901 bei 3 649 188 Censiten der Betrag von
186 888 684 M. an Einkommensteuer veranlagt worden , gegen
einen Betrag von 174 385 348 M. bei 3 379 534 Censiten im
Jahre 1960 . Es ergiebt sich demnach gegen das Borjahr ein
Mehr an Censiten von 269 654 und an Steuer » ei » Mehr von
12 503 336 M.

Die Bevölkerungsziffer hat fich nach der zum Zweck der Berau -

lagung stattgehabten Personenstaiidsanfiiahine ans 34 056 414 gegen
33 469 818 Kopfe gestellt . Von diesen hatte » 20 581 002 ( im Jahre
1900 : 20 881 587 ) ei » Einkommen von weniger als 900 M. . und

zwar in den Städten 7 500 284 ( 7 658 966 ) , aus dem Lande 13 039 894

( 13 231 136) . Mit andren Worten : im Jahre 1901 blieben

etwa 60 Proz . , im Jahre vorher sogar 63Proz .
aller Preußen st eu erfrei , weil ihr Einkommen

weniger als 900 Mark jährlich betrug .
Mit einem Einkommen von mehr als M . sind ver -

anlagt 435 696 Censiten gegen 413 S7S im Jahre 1900 , d. h.

1,28 Proz . der Bevölkerung oder II , LS Proz . aller

Censiten . Spcciell in den Städten sind 14,96 Proz , der Censiicn ,
in de » Stadtkreisen 15,26 Proz . und auf dem Lande 7,16 Proz . mit

mehr als 3000 M. veranlagt . Von der Gesnmtzahl aller Ccusitcn bc -

trug das veranlagte Einkommen bei 88,05 Proz . zwischen 900
uuv 3000 M. » bei 7,68 Proz . zwischen 3000 und 6000 M ,
bei 2,08 Proz . zwischen 6000 und 9500 M. . bei 1,75 Proz . zwischen
9500 und 30 500 M. , bei 0,37 Proz . zwischen 30 500 und 100000 M
und bei 0,08 Proz . über 100 000 M.

Bemerkenswert ist hierbei , daß von 1900 bis 1901 die Prozent
zahl der Censiten mit einem Einkommen bis zu 3000 M. etwas gc
stiegen , dagegen die Prozentzahl der Censiten mit 3000 vis
30 500 M. Einkommen zurückgegangen und die Prozentzahl der
mit dem Betrag von 30 500 M. überschreitenden Einkommen gleich
geblieben ist .

Recht iuteresiont ist ein Vergleich der Veraiilagungscrgebnisie
seit dem Jahre 1896 . Während 1896 nur aminhernd drei Zehntel
der Levöllerung veranlagt waren , umsaßt die veranlagte Bcvölke

rung im Jahre 1900 fast ein Drittel und im Jahre ' 1901 etwas
über ei » Drittel . Die cinkommeiisteuerpflichtige Schicht hat sich in

Preußen in den Jahren 1896 , 1900 und 1901 im Verhältnis von
2930 zu 3314 zu 3475 ausgedehnt , während die eiiikommeusteiier
freie Schicht im Verhältnis von 7070 zu 6686 zu 6525 zurück
gegangen ist .

Steuererklärungen sind im Jahre 1901 537 152 abgegeben
worden . Davon sind 135 755 , also 25,3 Proz . , beanstandet worden
Von diesen Beanstandmigcn haben Erfolg gehabt 108 467 . Gegen
Über den Angaben der betreffenden Stenererklärnngen sind mehr
veranlagt an steuerpflichtigem Einkoinmen rund 202 Millionen MI
und an Einkommensteuer rund 9>/g Millionen Mk. Bei unveränderter

Zugrundelegung der Angaben der Steuererklärungen würden also
die beteiliglen Steuerpflichtigen im Durchschnitt um beinahe zlvei
Fünftel zu niedrig veranlagt worden sein . Es ergiebt sich daraus

zugleich , daß es ' sich in der weitaus überwiegenden Mehrzahl
der Fälle nicht mir um unbedeulcnde Erhöhungen der
deklarierten Beträge gehandelt haben kann , nnb zwar sind
von den Bcaiisiandungen nicht ellva nur die Steuer -

Pflichtigen mit geringerem oder mittlerem Einkommen , sondern
die Steuerpflichtigen aller Sinsen betroffen worden . Für die wohl -
habenden Klassen gerade kein schmeichelhaftes Zeugnis ! Besonders
hoch ist der Prozentsatz der Greuererklärungen , die beanstandet werden
mußten , in den Bezirlen Oppeln ( 39,2 Proz ), Bromdera ( 37,4 Proz . )
Posen ( 34,5 Proz . ) , Gnmbinnen ( 29,9 Proz . ) , Mancnwerder
( 89,4 Proz . ) . KöSlin ( 29,4 Proz . ) , Liegnitz ( 29 Proz ), also gerade im
ostelbischen Jnnkerparadies .

In 1400 Fälle » haben die Regierungen wegen Znwiderhandlnngen
gegen das Gesetz vorlänsige Strafen in Höhe von 554 248 Mark

verhängt . Der Diirchschiiitisstiafbetrag für den einzelnen Fall betrug
also rund 395 M. In 110 Fällen , die sogleich zur gerichtlichen Eni -
schcidimg abgegeben wurden und bereits rechlskräflig sind, betrug
die Summe der erkannte » Geldstrafen 53117 M. . also im Durch
schnitt 483 M. für den einzelnen Fall . Tie Gesaintsiimine der
festgesetzten Sträsen » nd Nachstenern belauft sich auf 781 085 M.

Schließlich noch einige Bevierkungen über die Beranlagmig der
nicht physischen Personen ( Aktiengesellschaften ) und dergleichen . Es
sind im Jahre 190l veranlagt 1900 Aktiengesellschaften nnd Konniumdit -
gesellsebafien ans Aktien mit 17 686 066 M. . 115 Bcrgaewcrkschaftcn mit
826 794 M. , 374 eingetragene Genossenschafien mit 84 556 M. und
212 Konsimivercine mit 164 168 M. Das dieser Veranlagung z »
Grunde gelegte steneivflichtige Einkonmic » betrug bei den Aliien
und Altien - Konimandilgesellschasteii 588�/s Millionen , bei den Berg
geiveiksckiasten 21 Millioiieii , bei den eingelrageneii Genossenschaften
3,1 Willjone » und bei den Konsumvereinen 4. 8 Millionen Mark . Gegen
das Jahr 1906 weist daß stcncrpflichligc Cinloniincii der verschiedenen
Arten von nicht physischen Personen insgesamt ein Mehr von fast
62 Millionen aus .

Das erste Jahrzehnt seit Inkrafttreten der Steuerreform hat dem
preußischen Staate von Jahr zu Jahr steigende Einnabmen gebracht .
Daran ist neben der schärferen Handhabung des Gesetzes vor allem
der Ivirlschaslliche Ausschwung schuld . In den nächsten Jahre »
werden die Steiierergelmisse wohl ein andres , weniger erfreuliches
Bild bieten .

inttevcu ' isrli . es .
Brentano , Dr . L. , Ethik und Volkswirtschaft in der

Geschichte . Rede beim Aniritt des Rektorats der Lndwjgs -
Maxiniilians - Ilniversität , gehalten am 23 . November 1901 .
München 1901 . C. Wolf n. Sohn , 41 S. 4.

Daß in einer Rede » nd Druckschrift mit dem vorstehenden Titel
der Socialismns niemals erwähnt , und » nr ans einer
Zeile oberflächlich gestreift wird , rechtfertigt allein schon die

Erwähnung dieser Schrift . Es ist charakteristisch für die

deutschen Professoren , doß der freimütigste und durch Rück -

ichten sich am wenigsten beengt fühlende Lehrer - - der deutschen
Nationalökonomie , die historisch : ethisch und volkswirtschaftlich so
bedeutungsvolle Bewegung des Socialismns i » dieser Schrift
ignorieren konnte . Desto vreiter läßt er sich aus über die wohl
mehr in seiner Phantasie bestehende als von ihm beobachtete ideale

Gesimuing in der deutschen Studentenschaft , ans die er das steigende
Interesse der stndierenden Jugend an den nationalökonomischen
Studien zurückzuführe » sucht .

Den wesentlichen Inhalt der Schrift bildet ein rascher Ueberblick
über die Entwicklung nationalökonomischer Anschanmigen innerhalb
des ckriftlichen Gedankenkreises , zuerst bei den Kirchenvätern und
dann in der Reformation . Hier ist so manches , wenn auch nicht
neu , so doch interessant Zusammengestelltes zu finden . Je mehr sich
der Redner der Gegenlvart nähert , desto kürzer Iverden seine Aus -

ührungen . so daß ihm , lvie wir schon eingangs bemerkt haben ,
auch nur für die Nennung des Wortes Socialismns keine Z�it
übrig blieb . Nur einige weitere Ausführungen über agrarische nnd

Mittelstandsbeweginig ,
"

die aber nichts Neues bringen , stören die

eigentümliche Disposition dieser Rektoratsrede .
So Tüchtiges Brentano in größeren Arbeiten geleistet hat , Ivas

wir trotz allen Widerspruches gerne zugestehen wollen , so leiden seine
offiziellen Reden als Universitatsprofessor in hohem Maße on schweren
Mängeln , wir erinnern da nur an seine Ausführungen in Leipzig
über die Ursachen der socialen Not , die wenn gar nichts anderes , so

doch dies bewiesen haben , daß ebenso groß wie seine Ausdauer in
der Bekämpfinig der Marxischen Theorie seine staunenswerte Iln -
kenntnis derselben ist . — n.

Kampffmeyer , Pank , Die Geschichte u nd Litteratur
der deutschen Sacialdemotratie in ihre » Haupt -
z ü g c n. IV u. 48 S . kl. 8. Nürnberg . Fränkische Verlags -
anstatt und Buchdruckerei Hermann Sydow n. Cie .

Die Idee , welche in trefflicher Weise Kampffmeyer in dem kleine »

Schriftcheii aiisgcsiihrt hat , hat sicherlich vielen von uns ebenso
vorgeschwebt , wie dem Rccensenten . Wer die Bibliothek unserer
Arbeitervereine , wer als Redacleur , oder Arbcitersekretär so häufig
um Rat von wisscnsdurstigen Arbeitern gefragt wird , wer es mit
Bedauern empfunden hat , daß so viele schlechte Litterntnr von den
Arbeitern im guten Glauben gekauft und gelesen wird , der muß sich

' reuen , daß endlich einer von uns mich die Zeit fand , das Thema ,

„ Wie informiert man sich über den Socialismns " , zu bearbeiten .

Es soll nicht geleugnet werden , daß der Receuscnt mit einem gewisse »

Mißtrauen daS Schristchcn in die Hand genommen hat , fürchtete er

dock , daß der einseitige Standpunkt KampffmeherS auch i »

diesem Werkchen zum Ausdruck kommen würde . Man muß

eS aber zugestehen , daß der Autor im wesentlichen mit feinem Takte

alles vermieden habe , was nicht als die gemeinsame Aussassmig
unsrer Partei erscheinen konnte . Damit soll nicht gesagt sein , daß

nicht diese » oder jeneS Buch von manchem anders charakterisiert

würde , wie von Kampffmeyer , aber es wünscht doch auch uiemand
eine vollständige llebereinstinnmmg . Vielfach ist zwar Vollstündigleit
erstrebt , nicht immer ist aber ein Urteil gegeben . So scheint es nicht

zu genügen , daß als Litteratur über die Handelspolitik die

Schriften von Schippcl , Calwer und Kaulsky in dieser

Lieihcnsolge ohne irgend ei » erklärendes Wort genannt werden .
Da hört das Buch auf ein Führer zu sein , und erhebt sich nicht über
den Rahmen eines guten Preisverzeichnisses einer Buchhandlung .
Eine Vollständigkeit ist aber andrerseits in einem Schriftchen dieses

Umfangs weder zu erreichen , noch unbedingt erforderlich , jedoch
hätten nicht gewisse Richiungen litterarischer Bethätigung vollständig
übersehen werden sollen ; so wäre ein Abschnitt zu widmen

gewesen der Stellung unserer Partei zu den übrigen
Parteien , vom Anarchismus bis zum Centn » » , Crwähnnng
hätte verdient die eigne Litteratur unsrer Gewcrkschafien , so die

Schriften von Legien sowie die andern Veröffentlichnngen der

Generalkommission , dann die Gelverkschaftsstatistikcn , die Protokolle
der Kongresse , die Litteratur über den Banarbeiterschiitz , die Jahres¬
berichte der Arbeitcrsekretariate , die Arbeiter - Notizkalender , misre

Zeilschriften : e. Aber ich vergesse bei diesen Aiissetznnge » nicht ,
ivelche ganz außerordentliche Arbeit darin liegt , daß ein Einzelner
in 48 Seiten eine Geschichte des Socialismns und eine Uebersicht
über seine Litteratur giebt , wobei z. B. dem Kapital von Marz eine

Abhandlung von mehr wie 10 Seiten gewidmet ivird . Wir hoffen ,
daß das Schriftchen eine weite Verbreitung und bald eine neue und

verbesserte und ctivas vermehrte Auflage erlebt . Dan » möge der

Verfasser uns auch ein Register beifügen , das die Benntznng der

Schi ist erleichtern wird .
Die Aiisstattnng der Schrift ist recht gut , mit Ausnahme der

seitlichen Drahlheftung , die dazu führt , daß das Buch zerrissen
werden ni >- ß. Was sich für eine » Preiscourmit empfiehlt , eignet
sich nicht siir ein Schrislchc », das durch Jahre hindurch der Ratgeber
und nach Bildung dürsleudcii Arbeiters sei » soll .

' all . br .

Sociale Nechtspflege .
Die Gewöhnung des liiisallverletzte ». Der Dreher L hatte

infolge Betriebsunfalls vor vielen Jahren das Nagelglied eines
TamnenS verloren und bezog zuletzt eine Unfall reut » von 12 Proz . ,
die seit 1892 unbestritten geblieben ivar . Die Eisen - und

Stahl - Bcrufsgcuosseiischaft entzog ihm die Rente
am 1. September 1900 gänzlich , indem sie sich auf ein
Gutachten stützte , worin der Arzt misgeführt hotte : Die Narbe möge
noch ctivaS empfindlich sein , wenn gcrode direkt ans de » Knochen -
sininpf gedrückt weide . Die Betveglichkeit des Stumpfes sei un -
behindert . Ter anatomische Befund sei nicht wesenllich anders wie
früher . Aber wegen der zeitlichen Anpassung und Gelvöhming an
die Unsallfolgc » iväre die Eiitziehmig der Reute angebracht .
L. legle vergeblich Verufniig ein und ergriff dann »och das Rechts -
iniltci des Rekurses . Er machte persönlich vör dem Reichs - VersichernngS -
amt geltend , daß er bei Kälte imnier noch größere Schmerzen ver -
spüre und daß ihm der Arm einschlafe , iven » er zwei Miiniten lang
cttvas mit derHand hatte . Er seijetztnur ein halberDrcher : »achschlichten
könne er nicht . — Die Berufs genossenschaft verwies zur Recht -
fcrlignng ihres Vorgehens auf den guten Arbeitsverdienst des
Klägers . Dieser brachte eine Beschcinigniig seines Arbeitgebers bei ,
daß er ausgcwählt leichte Arbeiten erhalte und daß sein Verdienst
kam » im Verhältnis zu seine » Leistimgcn stehe . Er , der Arbeitgeber ,
nehme manche Rücksicht, weil Kläger in seincni Betriebe ver -
»nglückt sei. Außerdem besitze L. sei » Bertrauen . Wo anders würde
Kläger nicht den vierten Teil seines jetzigen Lohnes verdienen . —
Tos Reichs - Vcrsicheriingsamt hob die Vorentscheidling auf
und vcrurteilic die Bernfsgeuossenschaft , degl Kläger über
den 1. September 1900 hinaus die 12 Prozent Unsällrente
weiter zu gewähren , sowie ihm 9 Mark an aiißergerichtlicheii
Kosten zu crslntien . Begründend ivnrde ausgeführt : Ans Grund des
Augenscheins nnd auch des ärztlichen Gutachtens sei der Senat z » der
Uebcrzcnginig gekommen , daß keine ivescntliche Besscning vorliege ,
die die Entziehung der Rente rechtfertige » könnte . Es wäre auch
keine Gewöhiinng anzunehmen , denn , wenn überhaupt , hätte diese
' chon vor Jahren eintreten müssen .

Pereiuskalender .

Lese - nnd Tisknticrklnb „ Moabit " . Montag ( anher an den
Zahlabeuden des Mahlvereins ) , Bachslein , Salzwcdelerstr . 16. — „ Leopold
Jacoby " , Sitzimg jede » Montag nach dem I. und lö . des Monats bei
Tabcrt . Markusstr . 14.

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Zweiter
Vorsitzender : A. Hübner , Milhelmstrafte 134. Erster Kassierer :

eikrit , Fidicinftraste 16. Alle Aenderungen im Vereinskalender
sind zu richte » an Friedrich Kortum , Lausttzerstr . 33. Montag , abends
9 —11 Uhr , Ucbuiigsstnnde und Austiahme neuer Mitglieder . — „Tonblütc " ,
Hentschel , Lübbeneistraste 18. — . . LiedeSfrcihcit II ", Strausberg . Magnus ,
Wilhelnistraße . — „Berliner Tamenchor Harmonie " Rostn , Ruppiiierstr . 42 . —
„ BouvärlS IX " , Chnrlottenbnrg . Beicr , Wallstr . l>4. — „ Männcrchor Osten " ,
Äobus . Rigaerstraxe . — „ Freys I " ( gem. Chor ) Roiculhalastrafee 57. —
Manncr - Gesangvereili „Scnefelder I", Gieske , Schilliiigstr . 35. — „Frisch
aus I ", Fnedrichsberg , Grorlaner , Frankfurter Chaussee 135. — „Solidarität " ,
Alexandriiienstr . 32.

Arbeiter - Rancherbnud Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetran , Berlin , Putbiiscr -
straßc 44, 4 Treppen . — Montag , abds . von 8 —11 Uhr : Klub - Abend und
Aufnahme neuer Mitglieder : „ Blaue Schleife " , Dembirki , Görlitzerstr . 62. —
„ Grüne Linde " , Tlnilman », Prinzen - Allcc t8 . — „ Vorwärts " , Wählisch ,
Adatbcrtstr . 4. — „Geimillichleit IV " , Franksurtcr Allee 198. — „Flicdcr -
duft II " , Stein , Sauiaritcrstr . 36. — „ Blaue Wolke II " , Äienast , Zorn -
dorscr - und Löwcstraßcn - Eckc . — „Mexikaner " , Schmal , Landsberger Allee 36.
— „ Wasserturm " , Wartenbcrg , Strasjbnrgerstr . 40. — „Excelstor " , Neichen -
bergerstr . 133. — „Fidelitas " , Tburncysscrstrnße 2. — „ Sauzahn " , Fickinger ,
Pntbnserstraße 19. — „Freie Männer " , Är. - Lichtersetde , Nicht , Chaussee -
straße 164.

Sonntag : „ Ohne Sorge " , Trntinat , Gipsstr . 16.
Gentral - Raucherbinid . Zuschriften sind an Kleist , Nixdorf , Julius -

straße 26 , zurichten . Montag : „Maiglöckchen " , Schöneberg , Glcditsch -
straße 19. — „ Kap der guten Hoffnung " , Salzwedelerstr . 15.

Arbeite » - Schwimmer bund . Sonntag : „Freiheit ", vormittags
16 —12 Uhr . städtische Badeanstalt , Bärwaldstraß «.

Arbeiter Radfahrerbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund belreffend , sind zu richten
an den Ganvorsitzcndcn Karl Fischer , Berlin XW. , Waldstr . 8. Montag :
Verein „Kette " tagt jeden ersten nnd dritten Montag im Monat in Tegel
bei Krause , Berliner - und Brunowstraßen - Ecke .

Gesang - und gesellige Vereine . Montag : „ Sängerloge " . Große
Frankfnrterstr . 146. — „ Verein der Aquarienfreinide " , Pückler - u. Mnskauer -
straßen - Ecke. — Lnttericvcrein „Bauernglück " , Anklanrerstr . 8.

Konsn Inge Nossen sichasten Berlins nnd der Umgegend . K 0 » s u m -
e r c i n B e r l i n - R i r d 0 r f ( E. G. m. b. H. ) . VerkausSstelleu : 1. Rlxdorf ,

Zielhenstr . 31 ; 2. Pücklcrstr . 38 ; 3. Falckensteinstr . 6; 4. Rixdorf , Hobrecht -
straße 82 ; 5. Britz , Werderstr . 33; 6. Ober - Schöncweidc , Edisonstr . 4;

. Rixdorf , Noscnstr . 4; 8. Berlin , Stralauer Allee 26a ; 9. Steglitz , Schloß -
straße 87a : 16. Joliaimisthnl bei Senstlebc »; 11. Treptow , Baiinischulci >weg36.
12 Groß- Lichterscld «, Dürer str. 37 ; 18. Emdenerstr . 19 ; 14. Müncheberger -
straße 32. — Kon s u in v e r e i n Berlin - Nord <E. G. m. b. H. ) :

Vinctaplatz ; 2. Chorinerstr . 46 ; 3. Buttiiiniiustr . 19 ; 4. Willdcnowstr . 36 ;
Gnrtcnstr . 3 ; 6. Moabit , Wiclcsstr . 31 ; 7. Ebelingstr . 14. — K 0 n s u m -

erein B « rlin - Süd <E. ttz. m. b. H. ) : 1. Arndlstr . 5; 2. Gräsestr . 46 ;
3. Krenzbergstr . 36,38 ; 4. Tempelhof , Berlinerstr . 76. — Konsumverein
für Schöneberg und Umgegend ( E. G. m. b . H. ) : I . Apostel
Paulusstraßc 27 ; 2. Gothenstraße 1. — Konsumverein Char -
l o tt en burg ( E. G. »1. b. H. ) : 1. Wilniersdorserslr . 27 ; 2. Tanroggener -
straße 16 . >— Konsumgenossenschaft von Fricdrichshagen
und Umgegend ( E. G. m. H. ) : I. Friedrichstr . 98. — Konsum -
G c n 0 s s e n s ch a f t A d l e r s h 0 s ( E. G. m. b. H. ) : 1. Hackenbergstr . 29.
— Konsumverein W e i ß e n s e e ( E. G. in b. H. ) : 1 Friedrichstr . 12.

berliner K 0 n s n ni V e r e i n. Vcrlaiisesiellcn ; Michaelliichplatz 4,
Krantsir . 7, Petersburgerstr . 4 a, Enidenersir . 45, Beusselftr . 56, Rostockersir . 21,
Rumnielsbilrg : Lürrschiilidtstraße 6, Stralau , Stralauer Allee 17k, Lichten -
berg : Franlsurler Chausiee 48/49 . — Ausnahmen weide » in obengeuamlten
Veriainöstcllen jederzeit vollzogen außer SoimtagS . Auskuuft in Genossen -
schasts - Aiigelegeiiheiten erteilen die Vositände der betressenden Verei »«.



tetfillil lilr Spirltos-Iedöstrie
und

| technische Verwendung des Spiritus j
Berlin N. , See - Strasse

Institut für Gärungsgewerbe
vom 8 . bis 16 . Februar 1003 .

Geöfifcet von 9 Uhr vormittags bis 41/j Uhr nachmittags ,

r Spiritus Lampen
Spiritus Looder

Spiritus - Kochherde
Spirilus - Bratöien
Spiritus - Bügeleisen etc .

Spiritus - Locomobilen
Maischapparate
Destillierapparate etc .

Spiritus - Heizöfen
Spiritus - Motore
Spiritus - iutc mobile

Spiritus - Beieuchtungs •

Anlagen etc .

Alle Apparate , vom grössten bis zum kleinsten , werden

im Betrieb vorgeführt .

Die Hausfrau Met
2287L *

Sur kämtfiniiet

Jedarruann finiiet

Elnlrltfsiircls :
FOr Dauerkarten

. . . . . . .
2 M.

Für Tageskarten

. . . . . . .
IM

Für Sonntagskarten . . . . 50 Pf.
Im Vorverkauf ;

Tageskarten

. . . . . . . . .
75 Pf.

Sonntagskarten . . . . . . .40 Pf.
erhältlich im ständigen Aus -
stellungs - und Verkaufslokal
der Centrale für Spiritus -
Verwertung , Fried richstr . 96
( gegenüber d. Central - Hotel )
und in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen .

In der Ausstellung abgestem - j
pelte Billets weiden bei Ein¬
käufen in dem ständigen Ver - j
kaufslokal der Centrale für
Spiritus - Verwertung in Berlin .
Friedlichst ! ' . 96 ( gegenüber
dem Central - Hotel ) , sowie |
während der Ausstellung im
Ausstellungs - Gebäude selbst '

zum Preise von
1,50 M. bei Dauerkarten ,
0,70 M. bei Tageskarten ,
0,40 M. bei Sonntagskarten
in Zahlung genommen .

Chronisch Kranke ,
besonders Haut - , Harn - , Nieren - , Ge¬
schlechts - , Lungen - , Hals - , Herz - , Magen - ,
Leber - , Darm- , Blut - , Nerven - u. Frauen¬
leiden , Blutarmut , Bleichsucht , Gicht u.

Rheumatismus werden mit gutem
Erfolge behandelt in [ 31161, *

II eine Ion Katuriieitanntiilt
„ Drachenkopf " Eberswalde b. Berlin .

Telephon - Anschluss Eberswalde No. 143.
Während der Wintermonate schv billige Preine . Gentraiheizung .

Aerztl . Leitung . Prospekt n. Heilberichte gratis durch die Direktion

GesttudHeit ist Reichtum !

Dampf - und Deissluft - ltäder
wirksmustes , erfolgreichstes und billigstes Mitirl

gegen BrkSIttinfr , Gicht und Rheumatismus .
Lieferung an sänitliche Krankeufafsen . 31921, *

Bad Frankfurt Ritter - Bad
ISOdr . Feiuikfurlei ' Mtr . lSO I 18 . llitter - StrasMe 18

Speeialltttt :

Ilnss . bezw . üanipfkasteii - , Uöiu .

- bezw . Heissluft - , Loblanniu - , Sool - �
und Sehwefelbäder

g£Rj . . . füglich für Ditine » und Herren .

Zoot -
ilE-, SCHWlfCL

UlCHTENNAOEl-

Hctien-BraiierDi Jrifidriclishaiif
( vormals Lipps ) .

Bei - Ansstoss nnsrcs diesjährigen vorzüglichen

o c Ic
KS

- Bieres
beginnt am [ 3330L *

,
« ieis 27 . «B J ?l .

Telephon Amt VII 4917 und 5343 .

« Ä*

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
Juvalidenstr . 160 | Bensielstr . 18
BeNe- Alliaucestr . 107 | Taucnzieiistr . 7a
stieillickendorferslr . ÜC 1 Oranicnstr 31
Franlfnrteistr . 115 | Biiiiineiistr . 92

Fertige

Bettel » und

VietstWetisielltil
für Kinder und

ErN- achsciie .

gestattet . Bei grögere »
Raten Cnssapreise .

Lieferant des Post -
spar - und Vorschub -

Vereins .

e -I z n e r s Korbwaren - Fabrik .
Berlin . ZliidreaSstraste 33 . Pnunenwaunn

II . Geschäft ; Br. . n. . e»ftr . i »i ' . ZZ
III . Geschäft : Beuffelstr . « 7 . �iterw. gen.
TV. Gesch. : LcBpztgerst 6�/SS Sport » wagön » x
V. Geschäft : Strnlanerstr . U» Klnderatdhle . h «

j�illderwagelt , Grösstes Lager

_ _ _ _ _5, ittderbettstetsett . Berlins . .

IßüO Mark Belohnung K- wÄÄw ' d��S
als das iiiemige nachweist . Diese Belohinnig biete ich schon seit 15 Jahren
ans tmd ist meine Koiiturrriiz gmuicht in der Lage , diese 1060 Ml . zu verdienen .

Graumann8 Festsäle (frBlier Benz]
Naunyn - Strasse 27 . ZlsoL *

Empfehle meine Sale . 900 Personen fastend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichfriten und Versammlungen . — Sonnabende und Sonntage im April
und Mai noch frei und an Vereine zu vergeben . Gustav Grauniann .

Zoiiiiabeild, der II März, fiel geworden !
Hflax Kliems Festsäle

Hasenhetde 13 —15 .
Umstände halber sind meine Festsäle ( auch der grobe Festsaal ) einige

Sonnabende im März und der Palmsonntag srei geworden� _
320. 3L*

Möbel- 11. Pulstemllretl-Fllbrik
von A . Schulz , Keicheubergerstr . 5.

empfiehlt Ginrichtungeii von 250 bis 10 000 M . 3191C *
Anerlaimt gediegene Arbeit , billige Preise , eoulanteste ZahlungSbedinginigen

CA MUIz - 10 stalire Garantie .
• " ■ " » ' * 3 ä 17 » ÜA » Teilzahlung wöchentlich 1 �lark .

I ' ollkoinnien schmerzloses Zahnziehen 1 Mark .
jPlomben 1. 50 M. Reparatur sofort . Umarbeit . schlechtsitz . Gebisse |

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigersir. 130.
( Haus Schaarwächter ) Sprechet . 9 —7 Uhr . *

Goldene u. silberne Medaille Paris 1900.

Hi , Asthma .
uiigeiilctbcn , BionchialfaiarrH , Atem¬

not . heilerleit . AnSwurs . Kenchhnste »,
Verschleimiinst , stehlkopileiden . Krayen
im Halse , Nachischweib . Jnstuenza . Er -
fältung und Schlailosigkeit ist die Heil -
traft von Böhls Bvombeersart
für Erwachiene und Kinder erprobt ;
a Flasche 1 Marl , bei 6 Flaschen die
7. gratis . Böhls Broinbccr -
honbons , wohlschmeckend u. ichleim -
lösend Vi Psd . 30 Pf

Georg Pnltl Oroguerle , Berlin ,
" Ulli , Brunnenstr . 157.

Elelitr « ,
Xeuer Abcn dknrsns

für Herren aller Branchen
Theorie und Praktikum .

Zeichnen — Algebra .
Beginn : 4. Februar .

abends 8 Uhr .
Brospekt gratis .

Xeanderstr . 4 .

Ziehung 6. Februar
n . folgende Tage öffent¬
lich im Rathause zu Danzig .

Von der Maas bis an die Memel
Von der Etsch bis an den Bell
Ist der echte » Wurm * der beste
Schnaps , der Dich gesund erhält .
Verlangen Sie gest. ausdrücklich ;

Wurms Magendoltor .
Vertreter ; Generaldepot :

Berlin h><». . Neue Königstr . 74 .

IlMtarnifÄret
iriulcii mit gröbtem Erfolg

Ealifornia - Vlutjuein
Kein Präparat , lenrig süher

Vvttst - ' Notiveilr
Natürlichstes Stärkungsmittel von

föstlichem Geschmack .
Kräftigt Körper und Geist . 3221L *

Schafft Mut und Kraft .

Vi Flasche 2 M. . Vz Flasche 1,25 M.

Httftez », Heiserkeit ,
Befichleimnng , Rauheit i . Halse, Asthma ,

lleielieis rühmlichst befaiinte

Bonbott - Peetornl
von grober Lösungsfraft , wirke » sicher
lindernd und beruhigend , wohlthätig

für Utingv u » d Alzals
t Pfund 1. 20 ' M. , V« Pfund 30 Pf .

KeuchhuSen ' SS
die Hnstenanfälle werden bedeutend
schwächer und seltener und die Dauer
des Hustens wesentlich verkürzt durch

den unschädlich wirkenden

ZtÜMrp Zohlliiilisbettsaft
Flasche 30 Pf . und 1 . — Mark .

flllo Reichel , Ä ' Äa .

Gardinenhans
Bernhard Schwarh

tepplikekön
U » ktnlft mau am

besten und bisligsten
nur direkt in der Fabrik

II . 8tvoi,n,andeI , lierli » bt .

72. VaH- Gtrasze 72,
wo auch alte Dicke » ausgearbeilet
werden . 3228L *

Goldene u. Silberne Medaille Pari » 1900 .

■ • " ümiSettafÖS
Georg Pohl ' a Appetlt - Kräuter - Hagen -
Bitter - Liqueur ( Li ebensrettcv )
Derselbe ist ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes u. kräftigendes , diätisches
Geniibmittel , für jung u. alt , Gesunde
und Kranke . Bestens empfohlen bei
Magenbeschwerden . Tausendsach er-
probt und anerkannt , k Fl . 1,50 M. ,
bei 6 Flaschen die 7. Fl . gratis . Nur bei

Genehmigt durch Allerb .
Erlass 300 000 Lose dem unter
dem Protektorat Sr. Majestät
des Kaisers u. Königs Wilhelm II.

stehenden ,
Verein für die Hsretellnng

und Ausschmückung der

Marienburg
I ACA h 9 Mb Porto u. Liste
LUiJW d ü MX . 30 pf. extra .

8840 Geldgewinne
zahlbar ohne Abzug

335 OOO «
Hauptgewinne : Mk.

60000

50000

40000

30000

30000

lO OOO

4�2500 = 10000
10 1000 = 10000
20i 500 - 10000
100 » 100 - 10 000

200 > 50 - 10000
1000 - 20 - 20000
7500 ' 10 - 75000

Maricnburger l . o « e
versendet der General - Debit

Bank - Geschüft

Lud . Möller & Co. ,
in Berlin , Breitesir . 5

und in Hamburg ,

Gr . Johannissir . 21 ,

Telegr . - Adr. Glücktmüllor . »

Kaufen Sie nur
auf

Teilzahlung ! !
Herrenuhren ,
Damenuhren ,
Weckeruhren ,
Regulateure ,

Brechen , Ringe ,
Ketten

( Wöchentl . 1 Mk) .
Fuhre A König
Warschauerstr . 72.

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbekömmltchen
Traubeiiiveins empfehle garantiert

unverfälschten

1890er Rotwein .

Derselbe kostet inFäffern v. 30 L. an
S8 Pf . per Liter

u. t » Kisten von 12 Fl . an 60 Pf .
pr . Fl . von ca. V. Litr einschl . Glas .
2Flasch . u. Preisl . versciide pr. Post .
Zahlreiche Anerkennungen . s100/3 *
Garl Th. Oehmen , Coblenz a. Rh 311

Weinbergsbesitzer u. Weinhdlg .

Ii « » »
sehr kräftig und von feinstem Aroma ,

per ' / « Ltr . - Fl . 1,00 bis 5,00 .
Mansch und Glühwein ,

Fl . 75 Pf . bis 4,00 .

F . Willumeity
Alexanderstr . 62. [ 32992 *

Potsdamerair . 48 ( Eina . Knrfürstcnstr . )
Skalitzerstr . 135. — Relchenberger -

strasse 87 U. Löwestr . 12.

RoH - Tabak .
Die Restbestände der Liauidatien

sollen einzeln billig verkaust werden .

Lindenstadt . �Wo� *

Agentur und Xominission
3194L *j Lager von

Roh - Tahak .
Hermann Herholz ,

Kerli » , Brunnenstr . 188 .

Rohtabak .
Grüble Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche l31962 *

Fttbriklttiiiils -llttitsllietl.
Neue Formen , sehr grobe Auswahl

zu Original - Fabrikpreiien .

keiurieb krauek ,
485 Brunnenstr . 185 .

Bob- Illbütl .
Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

z. MlltttNM . L. LehlllM
23 Rofenthalerstr . 23 . [*

Rolt - Tabak
31982 *] Max Jacoby , Strelitzerstr 52

Rohtabak
Gute Qualitäten . Weiber Brand .
Gröbte Auswahl . Billige Preise .

101 Sebastian Gröbel 191
IUI Brnnnenstraste

RoH- Tabak ,
sämtliche Utensilien zur *

Cigarreu - Illdribatloit
osteriert in der gröstteu Auswahl

zu den billigste » Preisen

w. !leiiiisiiii !t!!!iles.
22 Alexanderstrafte 22 .

Dr . m ed . Seh aper
homöop . Arzt u. Sjjez . - Arzt f .

Haut - u , Harnleiden ,
Frattenkrankh eiten .

König ffrützerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Dr. Scliünemann ,
Specialatzt für Haut . Harn - und
Fraiienleidcn , �ezdeli - te . !>.
S prcchstnnden : >,�12 —l/z3. V. . 6—Vz8.

krauenleiden gut!.» E�lg.
Frau Griiiidniaii » , pro lt. Ztatur -
heilkimdige , Leiteriii der Fraucn - Heil -
anstall , Köpenickerstr . 72 . Sprechst . :
Dienstags und Freitags , »achui . 4 —8 .

Künstliche 3sil | iii ?
ohne Wurzel -

Gntsernniig k
Garantiert

schmerzlos !
7ahn - u. Wurzel -

Gpernt . , Plomben etc .
Lanjährige Garantie .

Teilzahlung TVoche I Mark .

Br!lill >Ntjseilö,Ntlliii>trst .�

!siiu-iiiiuii!.
Olga

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Jacobson, ,nv ' , " den "
Strasse 145

Anzüge . Paletots .
elegante A» s -

ftihrung , geringe
Teilzahlung .

-I

Herretl

leilzahtnng
monatlich 10 M . liefert elegante

Rerren - Gnrderode
nach Mab . auch bar Kaste allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Utax Brinner
Zernsalemerstr 42

Brunnenstr . 6 .
Grobarltge Auswohl
von Kinder - , Sport -
und Puppenwagen ,

Kinderbettstelleii ,
best. Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

« sl - taim
Leipzigerstr . 73| 74

— arn Dönhoffplatz . —
Orient - Reise mit der Lusthacht
„Prinzessin Victo - la Luise " . Vor -
stellnngen täglich 12. 2, 4, 6, 8 Uhr .

Eintritt 50 Pf . 6/8 *

Bnss ' Salon und Stehbierhalle ,
Gr Frankknrterstr . 85 .

Jeden Sonntag . Dienstag . Donners -
tag . Freitag . Ball . Empfehle meinen
Saal nebst Garten an Vereine zu
Festlichkeilen an Sonnabenden .
3188S * Otto Theel .

Alhambra
Wallnertheater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Grotzer Extra - Ball bei doppelt be-

setztem großen Orchester . Anfang
5 Uhr . A. Zaineitat .

Gesellschaftshatts
Swinemniiderstr . 42 .

Tagt . Theater - ». Speeialiiäten -
Borstellnng . Jeden Sonntag ; Ball .

Säle für Gelellschaften , Vereine ,
koulant zu vergeben . [ 3189L *

W. Krögers Restaurant ,
Vereinslokal , Naiinynstraße 6.

Sonntags ; Familie » ' Ilbeiid .

Joli aia nistlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaff eeköche . Kegelbahn . Ausspannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Teppiche
Prachtstücke 3,75 . 6. 10 , 20 bis
800 üstf . Gardinen , Portieren .
Möbelstoffe . Steppdecken ze.

billigst im Tvttialhans

Pracht-Katalog ' " U' �bOJlln

gratis und franco .
strationen

Itlsziiuu egslissubs
von

vsnl Li ' nsi »
Köpnickerstr . 126 . 1 Tr .

Gröftte Auswahl !
Billigste Preise k

Vorzeiger dieser Annonce
erh. 10 °/o Preisermäbignng .

LsII - und Cottillon -
Artikcl .

Sämtlicher Festlichkeitsbedarf
für Bereine . MaSken - , DekorationS - ,
Scherz - , Zauber - , Eottillon - Artikel in
grober Auswahl . Billige Preise .

? » u ! Schimlick , Berlin ,
Friedrichftr . 235 .

Tel . Via Nr. 11 873. [ 3321S *

as einiiy Besfe fürdieHau(pF| cge. :
' ©' es . geschützt 7, j| t . : e>s, gescbuizr !>

jDos. e 2,0 Pf. in den Drogen est . J

Unverfälscht , deutschell
Bienenhonig , beste

* Qual , vcrs . 9 Pfd . netto
zu 6,50 M. , 5 Pfd . 4M . franko Nach ».
Garant . Rück ». B. Reil , XoimI -
loh , Bahnhof Augustfehn Oldenbg .

ÄdtiitinriAnztii , u" ! ! S° -
jedes Geschäft pastend , billigst , ev. Teil -
zahlung . GebrauchteEinrichtung . nehme
in Zahlung . R . « bs « . Tischler -
meister , Reinickendorferftr . <»8. *

Werke mit aus -
wechselbaren Noten -
scheiden , geringe Teil -

. . zahlnng .
3I26L * 3 . Karzberg ,

Landsbergerstr . 13 , Part .

III

Gausefederm
mit allen Daunen , ungerissen 1,30 bis
IM gerissen 2,00 - 3,50 . 131432 *

Paul Paegelow , Sfe "
Dns

beliebteste alter Dnstenmittet Spitzwcgerichsaft - Bonbons . ' , ? ,S
bei Gustav Behm . Berlin 0. . Frankfurter Allee 120. G. R. Prenzel . Prinz Handjerystr . 47 u. Hermannstr . 227,

Earl Ehlers . Wiesenstrabe 32, und Ott » Schultz . Ehausteestrabe 84, vis - a- vis der Liesenstrave .

Brauerei

Germania
Aklien-Cesellscliaft

Berlin O. 34

Frankfurter Allee 53
Teleph . Amt VII 2645

empfiehlt für ftci Haus

18 Fl . 4/io Lagerbier [ 31412 *

15 Fl . v » Lagerbier
15 FL vw Pilseiier Art

15 FL Vio Müncheuer Art

15 Fl . 00 Weissbier
20 Fl , Doppel - Weissbier .

30 SSWt «legante Wlnter -
w » « . , Paletots .

3 ( ) ü ) lf bochfeiuc Herren -
« JXA « Vit . Anzüge .
1 ' A 9J ? f schwere Winter -
JL &ä Wli , Boinkieicler .

Anfertigung nur nach Maft .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . ftftilfA

14 Krau fenstr . 14 ,
1 Tr . . kein Backen , 1 Tr .

Verantwortlicher Redacteiir ; Earl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th « Glocke tu Berlin . Druck und Vrrlag von Mar Babing in Berlin
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